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Abtragung des bisherigen Syſtems führen, als es vielen lieb 
8 die bis jetzt mitgemacht haben. Wir glaubten, auf dieſen 

dankengang aufmerkſam machen zu ſollen, weil er an end 
einflußreiche Kreiſe zu ergreifen anfängt. Auf der anderen 
Seite fehlen freilich auch nicht Andeutungen, daß ſowohl die 
Regierung als die konſervativen Agrarier das Unbehagliche 


und Unnatürliche der gegenwärtigen Lage zu empfinden 


anfangen. 

Die Delegirten zu den deutſch⸗ruſſiſchen Ver⸗ 
trags⸗Verhandlungen haben am Donnerstag ihre letzte 
Sitzung vor dem Feſte gehalten. Die ruſſiſchen Delegirten, 
mit Ausnahme des Herrn Timirjaſeff, reiſen nach Peters⸗ 
burg ab; ihrer Rückkehr nach Berlin wird zum 2. Januar 
entgegengeſehen. 

In der „Rhein. Weſtf. Ztg.“ wird darauf hingewieſen, 
daß die deut ſchen großen Mühlen neuerdings bedeutende 
Mengen ruſſiſchen Getreides bezogen haben. Die Sache 
iſt nicht ſo unwahrſcheinlich, wie ſie ausſieht; obwohl das 
ruſſiſche Getreide 7,50 Mark Zoll zu zahlen hat, haben die 
Mühlen ſogar einen direkten Vortheil von dem 
hohen Zolle. Den geſetzlichen Beſtimmungen gemäß wird 
den Inhabern von Mühlen der Eingangszoll für eine der 
Ausfuhr entſprechende Menge des zur Mühle gebrachten 
ausländiſchen Getreides nachgelaſſen. Ueber das in Rech⸗ 
nung zu ſtellende Ausbeuteverhältniß hat der Bundesrath 
Beſtimmungen getroffen, die für die Mühlen ſehr günſtig 
ſind. Die Mühlen erhalten für eine geringere Menge Mehl, 
als ſie aus einem Doppelzentner Getreide in Wirklichkeit 
gewinnen, die Zollvergütung für den eingeführten Doppel⸗ 
zentner. Dadurch wird es für ſie vortheilhafter, ruſſiſches 
Getreide, das 7,50 Mark Zoll zahlt, zu verarbeiten als 
Getreide aus den Vertragsſtaaten mit einem Zoll von 3,50 
Mark. Der Gewinn beim ruſſiſchen Getreide beträgt mehr 
als doppelt ſo viel. So kommt es, daß der Differential⸗ 
zoll auf ruſſiſches Getreide dem ruſſiſchen Getreide 

eradezu eine Art Privileg bei den kaufkräftigſten 
e in Deutſchland, den großen Mühlen, 
verſchafft. 

Eine vertragsloſe Zwiſchenzeit wird, wie bereits 
ſchon kurz erwähnt, zwiſchen Deut ſchland und Spanien 
entſtehen, trotzdem der ſpauiſche Handelsvertrag bereits vom 
deutſchen Reichstage genehmigt worden iſt. Denn der Ver⸗ 
trag bedarf bekanntlich noch der Genehmigung der Cortes. 
Dieſe treten jedoch früheſtens im Januar nächſten Jahres 
zuſammen. Die deutſche Reichsregierung aber iſt nur bis 
längſtens zum 31. Dezember 1893 bevollmächtigt, die für 
die Einfuhr nach Deutſchland vertragsmäßig beſtehenden 
Zollbefreiungen und Zollermäßigungen Spanien zu gewähren. 
Danach iſt alſo anzunehmen, daß mit dem 1. Januar 
wiederum der frühere allgemeine deutſche Zolltarif Spanien 
gegenüber in Kraft tritt. 

— — anna | 


Berlin, 22. Dezember. 

— Die Feſtung Glatz, wohin die beiden wegen Spio⸗ 
nage verurtheilten franzöſiſchen Offiziere überführt 
wurden, iſt, wie die „Polem. Correſp.“ ſchreibt, in neueſter 

eit für die Unterbringung zu Feſtungshaft Verurtheilter 
ehr in Aufnahme gekommen. Daß die franzöſiſchen Offi⸗ 
ziere nicht, wie urſprünglich verlautete, nach Magdeburg 
gebracht wurden, ſoll darin ſeinen Grund haben, daß man 
den Verurtheilten nicht noch neben der Milde der Strafe, 
die Annehmlichkeiten eines Aufenthaltes in der 
Großſtadt bieten will. Die Gerüchte von der Abſicht des 
Kaiſers, die beiden Spione zu begnadigen, werden in 
eingeweihten Berliner Kreiſen als vollſtändig irrig be⸗ 
zeichnet. Der Kaiſer ſoll im Gegentheil ſich über die ihm 
ugemuthete „Sentimentalität“ ein wenig befremdet geäußert 
ba en, die er den „Herren, welche Deutſchland ſo ſchwer 
chädigen wollten“, niemals an den Tag zu legen beab⸗ 
ichtige. 

0 — Zur Wiedereinführung der Berufung in Straf⸗ 
ſach en theilt die „Poſt“ mit, daß nunmehr im preußiſchen Staats⸗ 
miniſterium die gegen die Einführung der Oberlandesgerichte 
als Berufungsinſtanzen vorhanden geweſenen Bedenken zum 
größten Theil fallen gelaſſen ſind. 

— Dem Privatlotterieweſen ſoll in Zukunft eine größere 
Beachtung geſchenkt werden. Bereits dem nächſten Landtage ſoll 
eine Vorlage zugehen, welche die Regelung der Staatsanufſicht 
über die Privatlotterien einigen Aenderungen unterzieht. 

— Der Gouverneur von Deutſch⸗Oſtafrika, Frhr. 
v. Schele, at zwei Verfügungen an die Offiziere und Unter⸗ 
offiziere der Schutztruppe erlaſſen, worin getadelt wird, daß die 
Kenntniß der Suaheli⸗Sprache jo ſehr langſame Fort⸗ 
ſchritte mache. In der einen Verfügung erklärt der Gouverneur, 
Offiziere, welche trotz längeren Aufenthalts in der Kolonie 
die Sprache zu erlernen ſich nicht fähig zeigen, nicht weiter als 
er Dienst in der Schutztruppe geeignet bezeichnen zu können. 

ie zweite Verfügung enthält den Befehl an ſämmtliche Unter⸗ 
offiz ie re, ſich ſofort die Grammatik von Raddatz anzuſchaffen. 
Das Lernen ſei als Dienft anzuſehen. Die Kompagnieführer 
ſollten von 10 zu 10 Tagen beſtimmte Lernabſchnitte den Unter⸗ 
offizieren aufgeben und ſich dann wie auch gelegentlich in der 
Zwiſchenzeit von dem Geleifteten Ueberzeugung verſchaffen und 
nöthigenfalls ſchriftliche Strafarbeiten ſich einreichen laſſen. 

— Der Petitions⸗Ausſchuß des deutſchen Tabakvereins 
theilt uns Folgendes mit: Die Maſſenpetition durch ganz 
Deutſchland gegen den Entwurf eines Tabakſteuergeſetzes hat 
bis heute 995000 Unterſchriften aus allen Geſellſchaftsklaſſen 
und allen Gegenden Deutſchlands erreicht; ſie wird, in 80 Folio⸗ 
Bänden von je 1200 Seiten, in den erſten Tagen des Januar 
u. J. dem Reichstage eingeſandt werden. 

— Am letzten Sonutag hat in Berlin der von den 
Poſitiven für den vormaligen Hofprediger Stöcker erbaute 
Predigtſaal ſeine feierliche Einweihung erfahren. Seine 
Errichtung iſt im Anſchluß an die von Herrn Stöcker 

eleitete Anſtalt der Berliner Stadtmiſſion auf dem Grund⸗ 
ſtückscomplex derſelben erfolgt und man hat ihm aus 
dieſem Anlaß den Titel: Stadtmiſſionskirche gegeben. 
Damit kann aber die Thatſache nicht verdunkelt werden, 
daß die Errichtung dieſer Kirche ſeiner Zeit in 
offen ausgeſprochenem Widerſpruch gegen die 
gegen Herrn Stöcker von höchſter Stelle verfügte 
Amtsenthebung zu dem Zweck in's Leben gerufen iſt, 
um den gemaßregelten Hofprediger in und neben der 
Landeskirche eine Predigtſtätte in Berlin zu bereiten, mit 
deren Hülfe er ſeine kirchenpolitiſche Wirkſamkeit unge⸗ 
fährdet fortſetzen könne. Unter dieſen Umſtänden iſt die 
Art, wie ſich jetzt die Einweihung des vollendeten Werkes 
vollzogen hat, ein neues Zeichen des Wirrwarrs, in welchem 
ſich unſere öffentlichen Zuſtände wie auf politiſchem ſo auch 
auf kirchlichem Gebiete befinden. Stöcker's Nachfolger, der 

ofprediger und Generalſuperintendent Faber, hat den 

iheakt vollzogen und die Spitzen der kirchlichen und 

ſtaatlichen Behörden, die beiden Präſidenten des Evang. 

Oberkirchenraths und der Präſident des Brandenburgiſchen 
E 


Fabrikation der 


Conſiſtoriums, der Staatsminiſter v. Bötticher, die Gattin 
des Miniſterpräſidenten Graf zu Eulenburg, verſchiedene 
R des Cultusminiſteriums, der Polizeipräſident von 
Berlin u. A. haben der Feier beigewohnt. 

Dänemark. Der Miniſter des * hat ein Ver⸗ 
bot gegen die Einfuhr von Kleie in gebrauchten Säcken 
aus Rußland, Deutſch land, Oeſterreich⸗Ungarn, Belgien 
und Frankreich erlaſſen. Das Verbot tritt mit dem 
1. Januar 1894 in Kraft. Ausgenommen ſind ſolche Kleie⸗ 
ſendungen, die bis zum 1. Januar bereits unterwegs ſind. 


Frankreich. Unter den aus Paris ausgewieſenen 
Anarchiſten befindet ſich auch der ruſſiſche Nihiliſt Baron 
Friedrich von Stackelberg aus Eſtland; ſeine Familie 
gehört dort zu den reichſten und angeſehenſten. Als einziger 
Sohn ſeiner Eltern genoß er eine ſehr ſorgfältige Erziehung; 
er ſoll ungewöhnliche Fähigkeiten gezeigt haben. Was ihn 
in das ſozialiſtiſche Lager getrieben hat, iſt nicht bekannt 
geworden; Baron Stackelberg kam als Sozialiſt nach Berlin 
und wurde dort ausgewieſen; er ſoll in einen Majeſtäts⸗ 
beleidigungsprozeß verwickelt geweſen ſein. Darauf 
nahm er ſeinen Wohnſitz in der Schweiz und ſiedelte dann 
nach Paris über, wo er Nihiliſt wurde. Baron Stackelberg 
verfügt über ein ungeheures Vermögen, ihm gehört aus⸗ 
ſchließlich die Inſel Worms am Mögö⸗Sund an der Weſt⸗ 
küſte Eſtlands zwiſchen den größeren Inſeln Dagö und 
Oeſel. Die ruſſiſche Regierung braucht nun die Inſel zu 
Befeſtigungszwecken; und die Verhandlungen wegen Ver⸗ 
kaufs der Juſel ſind im Gange, vielleicht auch ſchon zum 
Abſchluß gebracht. Es ergiebt ſich alſo nun die merk⸗ 
würdige Thatſache, daß die ruſſiſche Regierung den Anarchiſten 
indirekt Agitationsmittel liefert, denn Baron Stackelberg 
hat immer mit vollen Händen gegeben. Den franzöſiſchen 
Ruſſenfreunden wird das beſonders Spaß machen! 

Spanien. Die Verbrecher, welche jenes entſetzliche 
Dynamitattentat im Theatro Liceo zu Barcelona ver⸗ 
übt haben, ſind anſcheinend ermittelt worden. Es ſind ihrer 
ſechs, von denen fünf in Haft ſich befinden. Zwei der 
Letzteren ſollen umfaſſende Geſtändniſſe gemacht haben. Das 
Attentat des hingerichteten Pallas auf den Marſchall 
Campos und das im Theater ſtehen in engem Zuſammen⸗ 
hang. Laut den Gutachten der Sachverſtändigen iſt die 
nach der Exploſion im Theater auf⸗ 
gefundenen Orſinibombe und der von Pallas geſchleuderten 
zwei Bomben dieſelbe. Jene Bombe wiegt mit Füllung 
drei, ohne Füllung ein Kilogramm und hat zwanzig Zünd⸗ 
löcher; dies beweiſt, daß ſie in dem Zuſchauerraum nicht ge⸗ 
worfen, ſondern gelegt worden iſt; wäre ſie geſchleudert 
3 ſo wäre ſie vermöge ihres Gewichtes unfehlbar ge⸗ 
platzt. 

Serbien. Am Donnerſtag begaun in Semlin die 
öffentliche Verhandlung des Prozeſſes gegen die ange⸗ 
klagten liberalen Miniſter. Trotz der verhältnißmäßig 
weiten Räumlichkeit in dem für dieſen Zweck gemietheten 
großen Saale des Hotels Bajloni ſind die Plätze für die 
Richter, Angeklagten, Vertheidiger und Journaliſten ſehr 
beſchränkt, ſodaß das zudrängende Publikum nur wenig be⸗ 
rückſichtigt werden konnte. Den erſchienenen Angeklagten, 
einſtigen Miniſtern Ayakumowitſch, Stojanowitſch, Alkowitſch, 
Bogitſchewitſch, Weliſchkowitſch, Georgiewitſch, Ribaratz und 
Gwozditſch ſtanden zwanzig Advokaten als Vertheidiger zur 
Seite. Der Gerichtshof ſetzte ſich aus ſechszehn Mitgliedern 
des Staatsrathes und Kaſſationsgerichtes zuſammen; Prä⸗ 
ſident Velimirowitſch leitete die Verhandlung. 


Aus der Provinz 


Graudenz, den 22. Dezember. 

— Die Weichſel iſt in Warſchau ſeit geſtern früh 
von 1,75 auf 2,26 Meter ge jtiegen. 

— Eine Verfügung des Landwirthſchaftsminiſters 
an die Oberpräſidenten theilt die Vorſchläge mit, welche von 
den zuſtändigen Stellen zur Bekämpfung der Schweine⸗ 
ſeuchen gemacht worden ſind und legt den Oberpräſidenten 
einen dahin gehenden Geſetzentwurf vor zur Begutachtung 
durch die Provinzialverwaltung und die landwirthſchaftlichen 
Zentralvereine binnen drei Monaten. 


— Am Sonntag, den 24. Dezember, werden die Dienſt⸗ 
ſtunden für den Poſt⸗Verkehr mit dem Publikum wie 
an Wochentagen abgehalten. Die Packetbeſtellung in 
Graudenz findet an dieſem Tage in vollem Umfange 
ſtatt. Am Montag, den 25., ſind die Packetausgabeſtellen 
zu denſelben Zeiten wie an den Wochentagen für den Verkehr 
mit dem Publikum geöffnet. Dieſe Anordnungen haben all⸗ 
gemeine Geltung. 


+ — Nachdem das Geſetz betreffend die Ruhegehalts⸗ 
kaſſen für die Lehrer und Lehrerinnen an den öffent⸗ 
lichen Volksſchulen in Kraft getreten iſt, hat die Regierung zu 
Danzig nunmehr den erſten Vertheilungsplan des Bedarfs der 
Ruhegehaltskaſſe des Regierungsbezirks Danzig für die Zeit vom 
1. Juli 1893 bis Ende März 1894 aufgeſtellt. Danach iſt der 
Bedarf, inſoweit er von den Schulverbänden aufgebracht werden 
muß, auf rund 37200 Mk. veranſchlagt worden. Die Jahres⸗ 
ſumme des in Rechnung zu ziehenden ruhegehaltsberechtigten 
Dienſteinkommens der Lehrer und Lehrerinnen betrug nach dem 
Stande vom 1. Oktober des Vorjahres 531500 Mk. Es war 
demnach auf jede beitragspflichtigen 100 Mk. Dienſteinkommen 7 Mk. 
Ruhegehaltskaſſenbeitrag zu berechnen. Den Schulverbänden 
ſteht innerhalb einer Friſt von 4 Wochen nach der öffentlichen 
Bekanntmachung des Vertheilungsplanes die Klage im Ver⸗ 
waltungsſtreitverfahren auf Abänderung des Planes gegen die 
Bezirksregierung zu. Die Klage hat keine aufſchiebende Wir⸗ 
kung. Zuſtändig für die Entſcheidung in erſter Inſtanz iſt der 
Bezirksausſchuß. 

＋ — Die am 2. Januar 1894 fälligen Zinskoupons 
ſämmtlicher Pfandbriefe des Danziger Hypotheken⸗ 
Vereins werden ſeit dem 15. Dezember ſowohl an der Kaſſe 
in Danzig, wie auch in Berlin bei der Preußiſchen Hypotheken⸗ 
Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft, in Königsberg bei Herrn 
Friedrich Laubmayer und in Marienwerder bei Herrn M. Hirſch⸗ 
feld Nachf. unentgeltlich eingelöſt. Mit Ablauf dieſes Jahres 
verjähren die im Jahre 1889 fällig geword enen, bisher nicht 
abgehobenen Zinskoupons. 

— Der Winter hat am 21. Dezember ſeinen Anfang ge⸗ 
nommen, freilich nur im Kalender, denn in der Natur ſproßt 
und grünt es, als ſtänden wir nicht vor Weihnachten, ſondern 
vor recht ſpäten Oſtern. Am Schloßberg und anderen Orten 


unſerer näheren Umgebung kann man den Flieder treiben ſehen 


und aus Rehden erhielten wir heute zwei zarte Veilchen 
zugeſandt, die der dortige Todtengräber Herr A. Ott am 


Donnerſtag auf dem dortigen evangeliſchen Kirchhofe im Freien 
blühend gefunden hat. Der Einſender bemerkt, daß dieſer Fall 
erſte in ſeiner 25 jährigen Dienſtzeit in Rehden iſt. 5 
— Die Schülerinnen der oberen Klaſſen der höheren Töchter⸗ 
ſchule haben ſeit En die ſchöne Sitte, den Zöglingen des 
ädchenwaiſenhauſes den Weihnachts⸗ 
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tiſch zu bereiten und den Lichterbaum zu ſchmücken. So hatten 
. Ae ern in der Aula gethan. Jede ein Waiſenmädchen 
an der Han nd, zogen fie unter den Klängen des „Stille 
Nacht“ in den Saal ein. Nachdem eine Schülerin ein Weihnachts, 
lied geſprochen hatte, deklamirten die zu Beſchenkenden allerlei 
Gedichte und ſangen liebliche Weihnachtslieder, worauf Herr 
Pfarrer Ebel in herzergreifender Anſprache das Weihnachtsfeſt 
als Feſt der thätigen Nächſtenliebe ſchilderte. Dann traten die 
Waiſen an die reich beladenen Tiſche, um die Gaben, beſtehend 
in Kleidungsſtücken, bunten Tellern und Spielzeug, in Empfan 
u nehmen. Viele Schülerinnen und Damen wohnten der ſchönen 
eier bei. 

— Unter dem ſtrahlenden, ſchön geſchmückten Weihnachtsbaum 
fand geſtern ein Herrenabend des Civilkaſinos ſtatt. 
Jeder der Gäſte hatte ein ir Geſchenk mit begleitendem 
Gedicht geſtiftet, und die Verleſung der Gedichte erregte unge⸗ 
heure Heiterkeit. Doch wurde auch der Armen gedacht; die Ver⸗ 
ſteigerung dreier Ehrengeſchenke ergab 35,20 Mk., welcher Betrag 
dem Mädchenwaiſenhauſe überwieſen wurde. 

— Der hieſige Techniker⸗Verein hielt vorgeſtern Abend 
unter dem Vorſitz des Herrn Ingenieur Braunhold im 
Löwenbrau ſeine Generalverſammlung ab. Der Vorſitzende er⸗ 
ſtattete den Jahresbericht. Danach zählt der Verein zur Zeit 
45 Mitglieder. Im Laufe des vergangenen Vereinsjahres 
wurden 18 Vereins⸗ und 4 Vorſtandsſitzungen abgehalten; eine 
Reihe von Vorträgen wurden gehalten, ferner wurden hieſige 
gewerbliche Etabliſſements beſichtigt und Ausflüge nach der 
Marienburg und nach der Zuckerfabrik Melno unternommen. 
Nach dem von Herrn Bahnmeiſter Wendland erſtatteten 
Kaſſenbericht betrug die Einnahme 519, die Ausgabe 34) Mark. 
Es folgte die Vorſtandswahl. Gewählt wurden die Herren 


Braunhold gun Vorſitzenden, Bauunternehmer Behn zum 


Stellvertreter, Wendland zum Kaſſirer, Techniker Huhn zum 
Schriftführer und Zimmermeiſter Kriedte zum Beiſitzer. 

— Theaterdirektor Hoffmann, der heute mit ſeiner 
Geſellſchaft hier eingetroffen iſt, bringt außer dem ſchon er⸗ 
wähnten neuen Luſtſpiel „Mauerblümchen“, mit dem am erſten 
Weihnachtsfeiertage die Vorſtellungen im Tivoli eröffnet werden, 
noch eine Novität mit „Charley's Tante“, eine burleske 
Komödie, die amz weiten Feſttage zur Aufführung gelangen wird. 

— Eine niederträchtige Rohheit iſt in der vergangenen 
Nacht auf dem Weihnachtsmarkt begangen worden. Nacht⸗ 
ſchwärmer, unter ihnen ein Kellner, Namens R., zer ſchnitten 
mehrere Pläne auf Verkaufsbuden und richteten dadurch einen 
Schaden von 15—18 Mk. an. Die Beſtrafung der Thäter wird nicht 
ausbleiben. 

— Abermals iſt in der vergangenen Nacht ein Einbruchs⸗ 
diebſtahl verübt worden. Die Diebe drückten bei dem Gaſtwirth 
Z. in der Lindenſtraße ein Feuſter ein, ſtiegen ein und ent- 
wendeten die Ladenkaſſe mit) etwa 70 Mk. Inhalt. Die Thäter 
ſind noch unbekaunt. 

11 — [Militäriſches.] Der Kommandeur der 10. Diviſion, 
un? v. Klitzing, iſt zum Generallieutenant ernannt 
worden. 


Aus dem Kreiſe Grandenz, 20. Dezember. Heute war 
Herr Baurath Bauer aus Graudenz in Piasken anweſend, 
um die Aufnahme des Lageplans der neu zu erbauenden Schule 
vorzunehmen. Die neue Schule ſoll nunmehr beſtimmt an die 
alte gebaut werden und letztere ſoll ſo lange ihrem Zwecke dienen, 
bis die neue fertig iſt, und dann erſt zum Abbruch verkauft 
werden. Die Schule wird einklaſſig gebaut, im Bauprojekt iſt 
aber vorgeſehen, daß bei ſteigender Schülerzahl ſich leicht eine 
zweite Klaſſe einrichten läßt. Mit dem Neubau ſoll im nächſten 
Frühjahre begonnen werden. Von hier begab ſich Herr Bauer 
nach Gr. Kabilunken, um dort ebenfalls den Lageplan für 
die neue Schule zu zeichnen. Bei ſeiner Anweſenheit in Piasken 
hat Herr Bauer noch einmal den Untergrund des Gemeinde⸗ 
berges, auf welchem die evangeliſche Kirche des ländlichen Kirch⸗ 
ſpiels Piasken⸗Rudnick erbaut werden ſoll, unterſucht. Seiner, 
Anſicht nach wäre der Gemeindeberg der geeignetſte Platz, weil 
die Kirche hier in der Mitte des Dorfes ſtände. Es iſt aber 
nothwendig, daß in der Nähe des Pfarrhauſes Gemüſeland vor⸗ 
handen ſei; und auf dem Sande des Gemeindeberges läßt ſich 
ein Gemüſegarten nur mit großen Koſten anlegen. Herr Beſitzer 
Menz hat nun auf ſeinem Lande eine geeignete Bauſtelle, bei 
welcher ſich nicht blos ein Gemüſe⸗ und Obſtgarten anlegen ließe, 
ſondern ſich auch gleichzeitig ein Stück Wieſe vorfindet. Herr 
Bauer bat daher, in der nächſten Kirchenraths⸗Sitzung dieſen 
Platz in Ausſicht zu nehmen. 

t Danzig, 22. Dezember. Für die am 30. d. Mts. ſtatt⸗ 
findende Generalverſammlung der Korporation der Kauf⸗ 
ma unſchaft liegt folgender Antrag das Vorſteher⸗Amts vor: 
Auf Grund von $ 12 der Bedingungen über die Zeichnung von 
Antheilſcheinen Ache Bau der Speicher bahn vom 5. April 1884 
werden ſämmtliche Antheilſcheine der Speicherbahn zur 
Einlieferung aufgerufen und vom 31. Januar 19: an zum 
Nennwerth eingelöſt. Zur Durchführung dieſer Maßnahme 
wird das Vorſteher⸗Amt zur Aufnahme eines Darlehns bis zu 
150000 Mk. ermächtigt. — Herr Dr. Rüger, Chemiker aus 
Elberfeld, welcher vor 3 Wochen hier einen Vortrag über die 
Fenerbeſtattung hielt, iſt plötzlich geiſtig ſchwer erkrankt, ſo daß 
er einer Anſtalt überwieſen werden mußte. 

Dinzig. 21. Dezember. Heute Nachmittag fand auf dem 
ſtädtiſchen Schlacht⸗ und Viehhof das Richtfeſt ſtatt. 

* Danzig, 22. Dezember. Regierungspräſident v. Hol wede 
hat ſich heute mit kurzem Urlaub nach Schleſien begeben. 


K Thorn, 21. Dezember. Die Influenza herrſcht in 
unſerem Ort noch immer ſehr ſtark, in welchem Umfange, läßt 
ſich aus dem Umſtande am beſten erſehen, daß die allgemeine 
Ortskrankenkaſſe nicht mehr im Stande iſt, aus den laufenden 
Beiträgen die Krankengelder zu beſtreiten. Die Kaſſe muß auf 
ihre Depoſiten zurückgreifen. — Alljährlich treffen hier, ſobald 
die Schifffahrt eröffnet iſt, galiziſche und ruſſiſche Kom⸗ 
miſſionäre ein, welche die Holzgeſchäfte vermitteln. Sie 
haben von den Eigenthümern der Hölzer Auftrag zum Verkauf 
und beziehen nach abgeſchloſſenem Kaufvertrage eine beſtimmte 
Proviſion und zahlen hier für die Dauer ihres Aufenthalts 
Gewerbeſteuer und Gemeindeabgaben. Für das internationale 
Holzgeſchäft auf der Weichſel ſind dieſe Kommiſſionäre noth⸗ 
wendig, denn ſie kennen die angeflößten Hölzer genau und haben 
ſich faſt ausſchließlich als tüchtige Agenten gezeigt. Nunmehr 
macht ſich unter den preußiſchen Holzkommiſſionären eine 
Strömung bemerkbar, welche dahin zielt, den ausländiſchen 
Kommiſſionären den Aufenthalt im deutſchen Reiche zu verbieten. 


O Strasburg, 21. Dezember. In der heutigen Sitzung 
der Stadtverordneten wurde Herr Poſthalter Hoffmann 
durch den Herrn Bürgermeiſter Muscate in das Amt des Bei⸗ 
geordneten eingeführt. Zu der bekannten Regierungsvorlage 
betreffend die Regelung der Beſold ung der Elementar⸗ 
lehrer liegt die Erklärung des Magiſtrats vor, daß die Ein⸗ 
führung der geforderten Altersſkala vor dem 1. April 1895 
nicht erfolgen könne, da ſich vorher nicht überſehen laſſe, welche 
Vortheile die neuen Steuergeſetze der Kommune bringen werden. 
Nachdem mehrere Redner ſich in ähnlichem Sinne geäußert 
hatten, nahm die Verſammlung einſtimmig den aus ihrer Mitte 
geſtellten Antrag an, die Beſchlußfaſſung zu vertagen. 
wurde der bisherige Bürgermeiſter Herr Mus cate mit 12 von 
15 abgegebenen Stimmen — drei Zettel waren unbeſchrieben — 
auf 12 Jahre zum Bürgermeiſter wiedergewählt. Dieſes Wahl⸗ 
reſultat veranlaßte einen Theil der zahlreich erſchienenen Zu⸗ 
hörer zu lebhaften Beifallskundgebungen. Im Schützenhauſe 
verkündeten Böllerſchüſſe das frohe Ereigniß. | 
„II Marienwerder, 21. Dezember. Den Reigen der öffent 
lichen Weihnachtsbeſcheerungen eröffnete heute die für 
die Waiſen des Kriegervereins im „Tivoli“ veranſtaltete Ben 
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reins, Dean Ehrenmitgliedes des 


vy Elbing, 21. Dezember. Morgen werden an alle mit 
von Kellnern und Kellnerinnen betriebenen Gaſt⸗ und 
chankwirthſchaften Fragebogen zur Ausgabe gelangen, 
owohl an die Wirthe, wie an Kellner und Kellnerinnen. Es 
ndelt ſich, wie es heißt, bei 3 um Feſtſtellung 
der Arbeitszeit der im Gaſtwirths⸗ bezw. Schankgewerbe be⸗ 
ſchäftigten Perſonen. — In der heutigen Sitzung des land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins wurde 1 erſtattet. 
Danach geſtalten ſich die Arbeitsverhältniſſe ungünſtiger, da ſich 
der Mangel an Arbeitskräften immer fühlbarer machte. Die 
Löhne ſteigen von Jahr zu Jahr. Die obligatoriſche Ver⸗ 


ed ſch wit des Rindviehs gegen Tuberkuloſe wurde, wenn 


je ſich mindeſtens über eine Provinz erſtreckt, für nothwendig 
anerkannt. Der an den Regierungs⸗Präſidenten durch die land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereine Elbing B. u. O. gerichteten Petition 
wegen Aufhebung der für den Landkreis Elbing erlaſſenen Feuer⸗ 
löſchordnung trat man nicht bei, weil die Petition eine Be⸗ 
ſchwerde gegen den Landrath iſt, während die Feuerlöſchordnung 
doch durch den Kreisausſchuß eingeführt iſt. Die Ergreifung 
von Maßnahmen zur beſſeren Verwerthung des Obſtes 
ab zu einer lebhaften Debatte Veranlaſſung. In unſerem Nachbar⸗ 
freiie Pr. Holland hat man in diejer Beziehung mit der Obſt⸗ 
weinkultur des Kreiſes wie auch mit verſchiedenen Privatunter⸗ 
nehmungen recht günſtige Erfolge erzielt. So ſind z. B. Be⸗ 
ſtellungen von Wein aus der Rheingegend und auch aus Ungarn 
zu erledigen geweſen. In unſerem Kreiſe iſt ein erfreulicher 
Anfang durch Herrn Leiſtikow in Neuhof gemacht worden. Eine 
aus 7 Milgliedern beſtehende Kommiſſion wird die weiteren Vor⸗ 
bereitungen in die Hand nehmen. 

+ Nöffel, 20. Dezember. Wie ſich nachträglich herausge⸗ 
‚ellt hat, iſt man nach Wahrnehmung der Ueberfluthung des 
Mühlenplatzes bemüht geweſen, die Schützen der Freiſchleuſe 
rechtzeitig zu öffnen, jedoch ohne Erfolg. Erſt nach längerer 
Anſtrengung gelang dies der alarmirten Feuerwehr. An den in 
unmittelbarer Nähe des Mühlengrabens gelegenen Häuſern, wie 
an der Mühle, ſind Schäden entſtanden. Der vor nicht langer 
Zeit neu eingezogene Pächter der Stadtmühle iſt durch die 
Kataſtrophe nicht allein an der weiteren Ausübung des Betriebes 
verhindert, ſondern auch in Gefahr, für den entſtandenen Schaden 
haftbar gemacht zu werden. Das Waſſer im Oberteiche ſoll 
jedoch, wie der Pächter behauptet, vor dem Durchbruche die vor⸗ 


geſchriebene Höhe des Winterſtandes nicht überſtiegen haben. 


Man hört behaupten, daß die Schleuſe des Oberteiches nicht in 
gutem Zuſtande geweſen ſei und ein Durchbruch bei hohem 
Waſſerſtande befürchtet werden konnte. Während dieſes Winters 
ſollte auch das Holz zu einem Neubau der Schleuſe angefahren 
werden. Hätte man den Bau ſchon im Sommer ausgeführt, ſo 
wäre die Stadt vor Schaden bewahrt geblieben. Bei der wenig 
günſtigen Finanzlage unſeres Ortes werden dieſe unvorherge⸗ 
ſehenen hohen Ausgaben recht fühlbar werden. — Der hieſige 
Männerturn verein wird durch Anſchaffung von Schuee⸗ 
ſch ra für die Einführung des Ski⸗ Laufens Propaganda 
machen. 

9 Goldap. 21. Dezember. Vor einiger Zeit brannte ein 
dem Mühlenbeſitzer Piper in Martiſchken gehöriger Strohhaufen 
vollſtändig nieder. 
ſelben antwortete die Feuerverſicherungsgeſellſchaft, 
daß ſie ſich zur Zahlung einer ſolchen nicht verſtehen könne, 
da zwar das Stroh mit den Körnern in der Scheune verſichert 
geweſen ſei, nicht aber der leere auf dem Felde ſtehende Stroh⸗ 
haufen. Alſo Vorſicht bei Stellung von Verſicherungsanträgen. 
Auf Anordnung der Militärbehörde ſind heute die beiden hieſigen 
Cholerabaracken abgebrochen worden. 

K Liebſtadt, 21. Dezember. Am Dienſtag iſt das Rittergut 
Ziegenberg an einen Grafen Rothenburg für 290000 Mark 
verkauft worden. 

Juſterburg, 21. Dezember. Das Projekt der Regierung 
zu Gumbinnen, durch welches im oberen Pregel bis Inſterburg 
eine Fahrwaſſertiefe von 1,50 Mtr. erzielt werden ſoll, iſt von 
den Provinzial⸗Behörden genehmigt worden und liegt nunmehr 
dem Miniſterium zur Nachprüfung vor. 

Gumbinnen, 20. Dezember. In der heutigen Kreistags⸗ 
ſitzung verabſchiedete ſich Herr Landrath Burchard von den 
Kreisvertretern, da er am 1. Januar ſein neues Amt als Ver⸗ 
waltungs⸗Gerichts⸗Direktor antritt. Es wurde dann beſchloſſen, 
von dem aus den landwirthſchaftlichen Zöllen des Etatsjahres 
1892/93 überwieſenen Betrage von 49302 Mk. 40000 Mk. zur 
Herabſetzung der Kreiskommunalabgaben zu verwenden und 9302 
Mk. dem Fonds zur Errichtung eines Kreisarmenhauſes zu über⸗ 
weiſen. Zu Mitgliedern des Kreisausſchuſſes wurden die Herren 
Gutsbeſitzer Anſat⸗Berſteningken und Rentier Schmidt⸗ Gumbinnen, 
zu Abgeordneten zum Provinzial⸗Landtage die Herren Gutsbe⸗ 
ſitzer Müllauer⸗Auguſtupöbnen und Rentier Schmidt von hier 
wiedergewählt. 

2 Bromberg, 21. Dezember. Der Ein jährig⸗Frei⸗ 
willige Knopf, welcher ſich geſtern Nachmittag, wie mitgetheilt, 
in der Kaſerne erſchoſſen hat, war Referendar beim hieſigen 
Landgericht und als ſtiller, fleißiger Arbeiter bei ſeinen Vor⸗ 
geſetzten beliebt und geachtet. Die militäriſchen Exerzier⸗ Uebungen 
ſcheinen ihm aber ſehr ſchwer gefallen zu ſein und ſeinen höhern 
Vorgeſetzten Veranlaſſung zum Tadel gegeben zu haben. Durch 
dieſen verletzt, hat der junge Mann ſich eine Kugel in den Kopf 
gejagt. Er ſtarb nach 4 Stunden. — Seit vorgeſtern Abend iſt, 
wie ſchon gemeldet, der 3½/ Jahre alte Sohn des Schneiders 
fürchte aus dem Hauſe ſeiner Eltern verſchwunden. Man be⸗ 
fürchtet, daß an ihm ein Luſtmord verübt worden iſt. Wenigſtens 
iſt ein Mann, der den Knaben von der Straße weg nach Wiß⸗ 
mann's Höhe geführt hat, in Haft genommen, weil man ihn 
dieſer ſcheußlichen That für verdächtig hält. Die Leiche des 
Kindes iſt noch nicht aufgefunden, wohl aber deſſen Pantoffeln. 
Der Verhaftete iſt der Schiffer Hohm von hier. Er iſt wegen 
Sittlichkeitsverbrechens, Körperverletzung ꝛc. bereits mehrmals 
beſtraft. — In der heutigen Stadtverordneten ⸗Sitzung 
wurde der Antrag des Magiſtrats, zur Erweiterung der 
ſtädtiſchen Schlachthausanlage eine Anleihe von 210000 Mk. 
aufzunehmen, angenommen. 


(Aus der Provinz Poſen, 21. Dezember. Der leidigen 
Verquickung von Religion und Nationalität be⸗ 
gegnet man in den polniſchen Gegenden der Provinz Poſen 
ganz allgemein. In Folge dieſer Verquickung werden „katholiſch“ 
und „polnisch“ jelbitzin den gebildeten Kreiſen für gleichbedeutend 
gehalten. Die Gefahr dieſer Begriffsverwirrung für die 
katholiſche Bevölkerung deutſcher Nationalität liegt auf der Hand 
und wird anſcheinend von der Behörde richtig gewürdigt. Die 
Regierung zu Poſen hat kürzlich an die Kreisſchulinſpektoren 
eine Verfügung erlaſſen, worin die Leiter und Lehrer der Volks⸗ 
ſchulen angewieſen werden, ſich einer genauen Bezeichnung der 
katholiſchen Schulkinder deutſcher Nationalität zu bedienen. Um 
leicht entſtehenden Irrthümern vorzubeugen, ſollen die katholiſchen 
Schulkinder deutſcher Zunge hinfort nicht mehr als deutſch⸗ 
katholiſche Kinder, ſondern als „katholiſche Kinder deutſcher 
Nationalität“ oder als „katholiſche Deutſche“ bezeichnet werden. 
Der Kreisſchulinſpektor des Stadtkreiſes Poſen ordnet ergänzend 
an, daß diejenigen katholiſchen 1 welche den 
Unterricht in deutſcher Sprache empfangen, als „katholiſche 
Religionsabtheilungen mit deutſcher Unterrichtsſprache“ bezeichnet 
werden ſollen. 

Schönlauke, 21. Dezember. An Brandwunden ſtarb 
heute der vierjährige Eugen Makowsky. Die Mutter hatte ihre 
drei kleinen Kinder eingeſchloſſen, um dem Vater das Mittagbrot 
in die Fabrik zu tragen. Die Kinder müſſen mit Streichhölzeru 

eſpielt haben, und ſo wurde die Kleidung des verſtorbenen Kindes 


vom Feuer ergriffen. 


\ 


m Samter, 21.3 Dezember. Wegen Ueberfüllung der Straf⸗ 


anſtalten in und um Berlin trafen geſtern und heute 20 Ctraf⸗ 
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Auf einen Entſchädigungsanſpruch des⸗ 


fangene unter Bedeckung von 5 Schutzleuten von der Straf⸗ 
lötzenſee hier ein und wurden in dem hieſigen Juſtiz⸗ 
gefängniß untergebracht. > 

W Landsberg a. W., 21. Dezember. Geſtern Abend ver⸗ 
Dust: ſich die hieſige Lehrerſchaft zu einer Berathung 

arüber, wie die von den ſtädtiſchen Behörden an das Miniſterium 
abzuſendende Petition um einen Staatszuſchuß zu den Lehrer⸗ 
ehältern von Seiten der Lehrer am beſten zu unterſtützen ſei. 
Es wurde beſchloſſen, durch eine im Namen der Lehrer von einer 
Deputation zu überreichende Petition beim Miniſterium im 
Sinne der ſtädtiſchen Petition zu wirken. 

| 3 | 
Landwirthſchaftlicher Verein Dragaf. 

Auf die che des Vereins um Chauſſierung der 
Michel auer Trift iſt vom Kreisausſchuß die Mittheilung ein⸗ 
getroffen, daß eine endgiltige Entſcheidung nicht getroffen werden 
könne, weil die Verhandlungen mit dem Fiskus noch ſchweben. 
Auf eine Anfrage der Hauptverwaltung erklärte die Verſammlung 
ſich gegen die Zwangsverſicherung von Rindvieh gegen 
Tuberkuloſe. Zur Anfertigung des Jahresberichts an die 
Hauptverwaltung wurden die Herren Balzer, Ewert⸗Dragaß und 
Kurth⸗Michelau gewählt. Der Sitzungskalender für 1894 wurde 
wie folgt feſtgeſetzt: 20. Januar, 24. Februar, 17. März, 21. 
April, 19. Mai, 25. Auguſt, 15. September, 20. Oktober, 17. No⸗ 
vember und 15. Dezember. 

A 


Verſchiedenes. 


— [Brand im Bahnwagen.] Der Eiſen bahnzug 
Nr. 317 Berlin — Kreuz, welcher mit Verfpätung am 
Beſtimmungsorte eingegangen war, iſt am Mittwoch infolge 
unrichtiger Weichenſtellung von einer Rangiermaſchine erfaßt 
worden. Der beim Zuſammenſtoß getroffene Bahnpoſt⸗ 
wagen wurde aus den Schienen gehoben und auf die Seite 
geworfen. Das aus der beſchädigten Leitung ausſtrömende 
Gas hat ſich am Ofenfeuer entzündet und, Wagen ſammt 
Ladung in Brand geſetzt. Von der aus gewöhnlichen 
Packeten beſtehenden Ladung ſind 235 mehr oder weniger 
durch Feuer und Waſſer beſchädigt worden, 50 Stück 
ſind verbrannt. Der Bahnpoſtwagen iſt ſtark beſchädigt. 
Die drei im Wagen dienſtthätig geweſenen Perſonen ſind 
zum Glück ohne ernſtliche Verletzungen davongekommen. — 
Der ebenfalls am Mittwoch im Güterzuge 522, aus Berlin 
10,18 Abends, nach Leipzig abgelaſſene, geſchloſſene Bahn⸗ 
poſtwagen, welcher eine ſtarke Packetladung nach dem König⸗ 
reich Sachſen enthielt, iſt Donnerstag früh brennend in 
Bitterfeld eingelaufen. Etwa zwei Drittel der Ladung 
ſollen verbrannt oder beſchädigt ſein. 

— Unter dem Vorſitz des Prinzen Franz von Arenberg 
iſt am Donnerſtag in Berlin das Deutſche Central⸗Komitee für 
die Antwerpener Weltausstellung von 1894 zuſammen⸗ 
getreten. Zum Vorſitzenden wurde Prinz von Arenberg, zu 
ſtellvertretenden Vorſitzenden Reichsrath und Kommerzienrath 
Häßler⸗ Augsburg, Generalkonſul Goldberger ⸗ Berlin, Kommer⸗ 
zienrath Lanz⸗Mannheim, Generalkonſul Benger⸗Stuttgart, ge⸗ 
wählt. Zum geſchäftsführenden Delegirten wurde Herr Karl 
Rom en⸗ Charlottenburg ernannt, an dieſen find alle auf die 
Ausſtellung bezüglichen geſchäftlichen Anfragen, Mittheilungen 
ſowie Anmeldungen u. ſ. w. zu richten. 

— Nach einem Leben voll bitteren Enttäuſchungen iſt der 
eigentliche Erfinder der Glühlichtlampe, Henry Göbel 
dieſer Tage in New⸗York geſtor ben. Er war ein Deutſcher, 
am 20. April 1818 in Springe in Hannover geboren, lernte in 
ſeiner Heimath das Uhrmachergewerbe und beſuchte das Poly⸗ 
technikum in Hannover. Das Jahr 1848 trieb ihn nach Amerika. 
In New⸗Pork hatte er einſt auf ſeinem Hauſe eine von ihm er⸗ 
fundene Bogenlampe aufgeſtellt und wurde, als man 
die Lichtquelle entdeckte, wegen Ruheſtörung verhaftet. Zu ſeinen 
Glühlampen benutzte er Eau de Cologne⸗Flaſchen und die erſte 
Kohlenfafer war ſeinem Pfeifenrohr entnommen. Erſt kürzlich 
bei Gelegenheit eines Patentprozeſſes mit Ediſon entſann ſich 
die verklagte Partei des eigentlichen Erfinders der Glühlampen, 
der im deutſchen Freimaurerheim in Tappan am Hudſon ein 


ſtilles und beſchauliches Daſein führte, das nun der Tod geendet hat. 


— Der letzte Prozeß Hugo Löwy iſt am Mittwoch zu 
Ende geführt worden. Intereſſant war die Bemerkung des 
Konkursmaſſen⸗Verwalters Brinkmeyer, daß er ſchon zu der 
Zeit, als Hugo Löwy mit ſeiner Kammanditgeſellſchaft begann 
und ſeine Proſpekte und Cirkulare in die Welt ſchickte, die volle 
Ueberzeugung davon gehabt habe, daß ihm dieſer Mann noch 
einmal viel Arbeit machen werde. — Staatsanwalt Dr. 
Bene dir ſchilderte den Angeklagten nochmals als internationalen 
Schwindler, welcher ſeine Opfer in aller Welt und in allen Kreiſen 
ſuchte. Er bleibe bei der Meinung, daß Löwy ins Zuchthaus 
gehöre und ſo lange ihm die Möglichkeit gegeben ſei, werde er 
das Ziel im Auge behalten, ihn dorthin zu bringen. Er verfolge 
damit einen ihm ertheilten Auftrag ſeines Vorgeſetzten. 
Der Staatsanwalt beantragte, den Angeklagten der Unterſchlagung 
nnd des Betruges in Verbindung mit ſchwerer Urk unden⸗ 
fäl ſchung ſchuldig zu ſprechen. Die Urkundenfälſchung beſtehe 
darin, daß der Angeklagte Blanko⸗Wechſel im Betrage von 
30000 Mk. höher ausgefüllt habe, als er berechtigt war. Er 
beantragte unter Zuſammenfaſſung der ſchon früher erkannten 
Strafen eine Geſammtſtrafe von 10 Jahren Zuchthaus und 
3000 Mk. Geldbuße und Ehrverluſt auf 10 Jahre. — Rechtsan⸗ 
walt Dr. Friedmann und Rechtsanwalt Goldſtein bekämpften 
die Ausführungen des Staatsanwaltes. Die Urthe ils ver⸗ 
kündigung wird am 27. d. M. Vormittags 9 Uhr ſtattfinden. 

— [Meineidsprozeß.] Der 2 Emil Behne 
aus Wallenſen, im Hannoverſchen 
Tage vom Schwurgericht wegen Meineides zu 4 Jahren 
Zuchthaus und fünfjährigem Ehrverluſt verurtheilt worden. 
B., der 63 Jahre alt, verheirathet und Vater von vier Töchtern 
iſt, hatte ſeiner Zeit eine Frau Stichnoth aus Wallenſen wegen 


Verleumdung verklagt, da dieſelbe das Gerücht verbreitet habe, 


B. habe ſich gegen § 176 des Strafgeſetzbuches vergangen. Vor 
dem Schöffengerichte in Lauenſtein erklärte B. als Zeuge unter 
Eid, daß Alles, was die S. über ihn geſagt habe, auf Unwahrheit 
beruhe. Die S. wurde freigeſprochen, der Zeuge aber verdächtig, 
daß ſein Eid ein wiſſentlich falſcher geweſen ſei. Darauf 
gründete ſich die Anklage. In der Verhandlung, die unter Aus⸗ 
ſchluß der Oeffentlichkeit ſtattfand, wurden 60 Zeugen vernommen. 
Bei der Urtheilsfällung wurde erſchwerend in Betracht gezogen, 
daß der Angeklagte als evangeliſcher Geiſtlicher ſich eines ſo 
ſchweren Verbrechens ſchuldig gemacht und ſeine Vertheidigung 
lediglich darin beſtanden habe, die Zeugen deſſelben Verbrechens 
zu bezichtigen, welches er ſelbſt begangen hat. B. nahm das 
Urtheil mit größter Faſſung entgegen und verzichtete auf Rechts⸗ 
mittel. Hinterher wird nun aber noch ein Verfahren wegen des 
Vergehens der Unſittlichkeit erfolgen müſſen. 


„ Das Dynamitattentat auf Dr. Wolf in dem 
böhmiſchen Orte Rakonitz iſt, nach allen Anzeichen, von 
Tſchechen aus Deutſchenhaß vollführt worden. Vor einigen 
Tagen hat auch der gleichfalls in pe wohnende Dr. Cohn 
einen Drohbrief erhalten, welcher die Aufforderung enthielt, 
unverzüglich 300 Gulden für den tſchechiſchen Schulverein zu 
hinterlegen, widrigenfalls man ein Attentat gegen ihn aus⸗ 
führen Auch Sr 

— [Auch eine enmaſchine.] In dem großen ſchle⸗ 
ſiſchen Weberorte Langenbielau erhielt vor gas Auer 
ein Gendarm durch die Poſt ein kleines Käſtchen ohne Angabe 
des Abſenders. Das Packet, das nach Annahme des Empfängers 


nur eine Hölleumaſchine enthalten konnte, wurde vorſichtig 


ı auf das Polizeiamt getragen, wo es zunächſt 
wurde. Da 


reiſe Hameln, iſt dieſer 


eine Stunde lang 
ins Waſſer ir ſich aber Niemand von den An⸗ 
weſenden getraute, das Käſtchen zu öffnen, wurde es in einen 
benachbarten Garten getragen, wo es vorſichtig geöffnet werden 
ſollte. Das Käſtchen wurde auf eine klei ne Anhöhe geſtellt und 
die Anweſenden warfen aus der Ferne 3 Steinen danach. 
Doch das Käſtchen wollte nicht explodiren. Da kam ein Schlauer 
auf einen guten Einfall, Das Käſtchen fand Aufſtellung in einer 
Luke des Steigerthurms der Feuerwehr, dann wurde ein junger 
Mann geholt, der ſich im Beſitze eines Teſchings befand, und aus 
angemeſſener 1 auf das gefährliche Käſtchen ſchoß. Und 
ſiehe da, er traf, aber eine Exploſion fand nicht ſtatt. Jetzt faßte 
endlich ein Anderer Muth, und ſchritt tapfer auf das Käſtchen zu, 
nahm es und fand darin ein — zerſchoſſenes Stück Butter 
nebſt einem Zettel, auf dem die Worte ſtanden: „Iſt dies für 
30 Pfennige Butter?“ 

— Die Beziehungen, welche Schüler des Gymnaſiums 
in Greifswald zur ſozialdemokratiſchen Partei ange⸗ 
knüpft haben ſollen, beſchränten ſich, wie der Direktor dieſes 
Gymnaſiums der „Voſſ. Ztg.“, welcher jene Nachricht auch 
zuerſt zugegangen war, ſchreibt, darauf, daß ein früherer 
Schüler der Anſtalt der ſozialdemokratiſchen Partei beigetreten iſt, 
und daß ein Primaner des Gymnaſiums mit einer ſchweren 
Schulſtrafe hat belegt werden müſſen, weil er trotz ausdrücklichen 
Verbots den Verkehr mit dem erſteren noch fortgeſetzt hat. 
„Die ſozialdemokratiſchen Irrlehren“, ſo fügt der Direktor hinzu, 
„haben, Gott ſei Dank, hier vielleicht ſehr ungeeigneteren Boden 
in unſerer Jugend als anderswo.“ 

— Unterſchla gung.] Der Rendant des Berliner Konſum⸗ 
vereins „Friedrichshain“, Materialwaarenhändler Schüßler, iſt 
nach Unterſchlagung von 3656 Mk., die er anſcheinend mit 
Rückſicht auf den ſchlechten Gang ſeines eigenen Geſchäfts zur 
Bezahlung fälliger Rechnungen verwandt hat, flüchtig geworden. 
Aus Furcht vor Entdeckung dieſer Unterſchlagung ſcheint Sch. 
auch einen Selbſtmord verübt zu haben, denn er war bei ſeinem 
Fortgang nur dürftig bekleidet und hat in ſeinem Geldſchrank 
auch die ebenfalls dem Conſumverein gehörige Summe von 
16326 Mk. zurückgelaſſen. 

— Ein heftiger Südſturm wüthete am Donnerstage an 
der ganzen fran zöſiſchen Küſte. Zwiſchen Breſt und Calais 
ſind zahlreiche Schiffsunfälle vorgekommen. — Auch aus Schweden 
kommt die Nachricht, daß heftige Stürme geherſcht haben und 
zahlreiche Wracks, meiſtens mit Holzladung, in den äußeren 
de umhertreiben und für die Schifffahrt ſehr gefährlich 
ind. 

— In Borde aux hat ein Wettrennen zwiſchem einem 
Reiter und einem Radfahrer ſtattgefunden. Nach neun Stunden 
hatte der Reiter 264 und der Radfahrer 251 Kilometer zurück⸗ 
gelegt. Der Reiter ſiegte und erhielt den ausgeſetzten Preis 
von 20,000 Francs. 

— Ein nahe an der deutſchen Grenze wohnender, reicher 
ruſſiſcher Rittergutsbeſitzer hatte ſich trotz ſeines 
griechiſch⸗katholiſchen Glaubens Ende der ſechziger Jahre 
mit einer römiſch⸗katholiſchen Polin verheirathet. Der 
Ehe entſproſſen drei Töchter, welche auf Verlangen der Mutter 
römiſch⸗katholiſch getauft und erzogen wurden. Auf Grund 
eines kürzlich erlaſſenen kaiſerlichen Ukas, wonach die Kinder in 
dem Glanben des Vaters zu erziehen find, forderten nun die 
Behörden, daß die drei Töchter zur griechiſch⸗katholiſchen Reli⸗ 
gion übertreten ſollten. Wahrſcheinlich auf äußere Anregung 
hin ergriffen darauf die jungen Damen heimlich die Flucht, 
und es gelang ihnen über Eydtkuhnen deutſches Gebiet zu er⸗ 
reichen. Der Vater unternahm mit einem Kriminalbeamten 
ſogleich die Verfolgung, doch glückte es ihm erſt in Poſen die 
Spur ſeiner Kinder aufzufinden. Mit Hilfe eines Kaufmanns, 
der zufällig von der Sache gehört hatte, wurden die jungen 
Mädchen in einem geiſtlichen Stift in der Nähe des Bromberger 
Thors entdeckt und durch die Polizei ihrem Vater wieder zuge⸗ 
führt. Dieſer iſt bereits nach ſeiner Heimath mit den Flücht⸗ 


lingen abgereiſt. 

— [Bor dem Fahneneid.] Feldwebel (zu den Re 
fruten): „Heute müßt Ihr ſchwören! .. Aber das ſag' ich 
Euch: im Dienſt iſt die ewige Treue anders zu verſteh'n, 
als wie bei den Mädeln!“ (Fl. Bl.) 


Wenn du dich unverſtanden ſiehſt, 
Klag' doch zu raſch die Welt nicht an, 
Erſt prüfe dich und denke d'ran, 2 
Ob du nicht unverſtändlich biſt. E. S. 


— . c — . —— —ſ— 
Neueſtes. (T. D.) 
Schneidemühl, 22. Dezembrr. Der ehemalige 
katholiſche Prieſter Johann Czerski iſt hier im Alter 
vor 81 Jahren geſtorben. 


Czerski, in Warlubien im Kreiſe Schwetz geboren, 
war 1842 zum Prieſter geweiht, wurde dann Domvikar 
in Poſen und 1844 Prieſter in Schneidemühl. Hier ſagte er ſich 


mit einem Theil ſeiner Gemeinde von der römiſchen Kirche los, 
gründete eine chriſtlich⸗apoſtoliſch⸗Kkatholiſche Gemeinde und wurde 
dadurch einer der Mitbegründer des Deutſch⸗ Katholizismus. Er 
wurde deshalb exkommunicirt. Später wirkte er in freireligiöſen 
Gemeinden. Nach ſeinem Abfall von der römiſchen Kirche ver⸗ 
heirathete er ſich. 


— — — 


Danzig, 22. Dezember. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein. 

Weizen (p.745 Gr. Qu.⸗] Mart ] Termin April⸗Mai 120, 
Gew.): unverändert. Tranſtt „ 88 
Umſatz: 200 To. Regulirungspreis z. 


— — 


inl. hochbunt. u. weiß 134.136 freien Verkehr 118 
z hellbunt 133 Gerſte gr. (660-700 Gr.) 128 
Tranf. hochb. u. weiß | 119 „ kl. (625-660 Gramm) | 114 
„ hellbunt 116 afer inländiſch .. 140 
Term. z. f. V. April⸗Mal 145 tbſen „ „ „ 1 150 
Tranſtt = 123 „ Dang 088 
Regulirungsprels z. Rübſen inländiih ... | 205 
freien Verkehr 135 Rohzucker ini. Rend. 88% 
Roggen (p.714 Gr. Qu.⸗ ruhig. 8 
Gew.) unverändert. Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher .. 114 Liter %) kontingentirt | 49,00 
ruſſ.⸗poln. z. Tranſ. 84 nicht kontingentirt .. 29,50 


Königsberg, 22. Dezember. Spiritusbericht. (Telegr. Dep.) 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus: und Wolle⸗Kem⸗ 
mi ſſtons⸗Geſchäft) per 10000 Liter % ͤBloco konting. Mk. 49,50 Geld 
unkonting. Mk. 30,00 Geld. 


Poſen, 21. Dezember. Spiritusbericht. Loco ohne Faß 
(50er) — do. loco ohne: Faß (70er) —. Geſchäftslos. 

Berlin, 22. Dezember. Getreide- und Spiritusbericht. 

Weizen loco Mk.) 136—149, per Dezember 143,75, per Mai 
150,715. — Roggen loco Mk. 123—128, per Dezember 127,00 
per Mai 131,75. — Hafer loco Mk. 143— 182, per Dezember 
155,50, per Mai 142,00. — Spiritus loco Mk. 31.50, per 
Dezember 30,90, per April 37,20, per Mai 37,40. Tendenz⸗ 
Weizen und Roggen matter, Hafer matter. Spiritus feſter 
Privatdiskont 4¾ 9%. Ruſſiſche Noten 215,17. 

Magdeburg, 21. Dezember. Zuckerbericht. Kornzucker excl, 
von 92% —,—, Kornzucker excl. 88% Rendement —,—, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 10,40. Ruhig. | 
5 e e Behauptet. Loco 
ohne Fa er —,—, 00, 70 er er Dezember 29,60 
April⸗Mat 31,0. 5 1 1 
Berichtigung] Im 2. Blatte, 3. Spalte, gehört der 
Satz dreizehnte Zelle von oben, beginnend mit „Herr B. En 

au 


des Kinns u. ſ. w.“ nicht unter Dt. Eylau, ſondern unter Sub 


Heute früh ſtarb an Zahn⸗ 
krämpfen unſer liebes Söhnchen 5 


Ernst 


im Alter von faſt 6 Monaten. 


Theilnahme tiefbetrübt an 
Kl. Tarpen, d. 22. Dezbr. 1893. 
Der N Gatte J. Schruhl 
nebſt den ſie ſtets in der Ferne 
beweinenden gi Ei u. Großkindern. 
Die Beerdigung findet am Sonn⸗ 
tag, den 24. d. Mts., Nachmittags 
3 Uhr, vom Trauerhaufe aus ſtatt. 


Johanna Schmilewska 
Gottfried Reimer 


Verlobte. (23414) 
Kl. Kunterstein. Grandenz. 
Bei unjerem Umzuge von Stein⸗ 
waage nachGe hl [budejagen wir unjeren 
Freunden und Feinden, Verwandten u. 
Bekannten ein herzliches Lebewohl. 


ehe) Berg und Frau. 

Eine ſchwarzſeidene Capotte in der 
Grabenſtraße in der Nähe des Offizier⸗ 
Caſino verloren. — Gegen Belohnung 
abzugeben Grabenſtraße 22. (2327) 


SNN NN 


F Karpfen 


* lebende, bereits ein- 


a 3 Hanptitreffer Mark | Biehungsiage | Namen der Serien = Loofe |Banptireft.. 
©. ee und Fran. 2. Januar Lübecker Thlr. 50 Loos 30.000 
300 000 1. Februar Hamburger Thlr. 50 Loos 105 000 
SE | | = * 2 = 8 En rg 10,582 
— = pri raunschweiger r 008 150,000 B8 
Es hat Gott dem Herrn gefallen, 1. Mai Rayrische Thlr. 100 Loos 300.000 
meine liebe, unvergeßliche dran. und 15. Juni Ansbach n 7 Loos 17150 - 
unſere herzensgute Diutter (23400 1. Juli Kurhessische Thir, 40 Loos 120.000 2 
Emilie Schruhl = 1. Auguit Sachsen-Meininger Fl. 7 Loos 13.714 |? 
eb. Hoffinann x 120000 1.Scpiember Pappenheimer Fl. 7 Loos 10300 1” 
im Alt . 73 Jahren, am Mittwoch 8 1. Oktober Gothaer Thlr. 100 Loos 150,000 13 
ab d, m) N Uhr, zu ſich zu nehmen e 1. November Finuländer Thlr. 10 Loos 30,000 |2 
in ben Himmel. 2“ . x 105000 15. Dezember Ansbach Fl. 7 Loos 8871 Ä 
Dieſes zeigt mit der Bitte um ſtille 8 KF eden Monat 1 ſicherer Treffer. = 
. 
— 
2 


30000 


Mark baar u. ſ. w. 


= Schinne zable 
se beisäligfeitbanr aus. 
= Listen mn lach 

8 1 A wa 


werden, 
mal im Jahre gewinnen muß. 


Nächſte Ziehung ſchon 2. 


½ Antheil an obigen 12 Originallooſen 


alſo auf jedes Loos muß 1 Gewinn 


Sultan 8 Hötel, Gollu Gollub.) 


Dienstag, den 26. eg. 1893: 
BE Großes 


Militair-Stteid)- -&onceit 


ausgeführt von der Kapelle des Fußf⸗ Artillerie- Regts. Nr. 11 zu Thoru, 
unter perſönlicher Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn Schallinatus. 
Anfang 7½ Uhr. — Entree 50 Pfg. 


= getroffen, (2317) 
dach dem Concert: x TAN I. eu 


B. Krzywinski 
s rzywinski. DOOYOO HHPHIHHHCP STICHT FON HH SH HS HS 


Nanning i 
Sein. alt. echt. Jamaika⸗ Rum]? 


per ½ Fl. 2 Mk. 50 Pf., 


feiner alter Jamaika⸗Aum 


per ½ SH. 2 Mk., 


extra feiner Jamaika⸗Aum 
per ½ Fl. 1 Mk. 80 Pf., 
Weiten oſtindiſchen 

Ingber⸗Magen⸗Wein 
per 171 Fl. 1 Mk. 20 Pf., 
Kräuter⸗Magen⸗Ligueur 

per 171 Fl. 1 Mk. 10 Pf., 

Serliner Getreide⸗Kümmel 
per ½1 Fl. 1 Mk. 10 Pf., 
alles äußerſt preiswerth, offerirt 


Rud . ——.— 5 


Die dem Herrn Muſikalienhändler W. Kahle zu Graudenz zuge— 
+ fügten öffentlichen Beleidigungen ziehe ich hiermit reuevoll zurück und & 
2 leiſte Abbitte. 


8 


G. Stoyke, Marienau. 
. 00000 eoneseeonnee® 


Inmilien: Berlorgung. 


Ale deutſchen Reichs-, Staats: und Communal⸗ ꝛc. ae, Geistlichen, 
Lehrer, Rechtsanwälte und Aerzte, ſowie auch die bei Geſellſchaften und Juſtituten 
dauernd tbätigen Privat⸗Beamten, welche für ihre Hinterbliebenen ſorgen wollen 
werden auf den 3 017) Y 


Preußiſchen Benmten- Verein 
Protektor: 8 Majeſtät der Kaiſer 
Lebens⸗, Ka pital⸗, Leibreuten⸗ und Begrübnißgeld⸗ 


erfichern ngs⸗Auſtalt 
aufmerkſam gemacht. 


Verſicherungsbeſtand 98 695 960 Mark. Vermögensbeſtand 22 938 000 Mark 
Die Kapital⸗Verſichen ung des Preußiſchen Beamten-⸗Vereins iſt vortheil⸗ 

haſter als die ſ. g. Militärdienſt⸗Verſicherung. 
Jufolge — eigenartigen Organiſation (keine bezahlten Agenten) ſind die 
Prämien beim Verein billiger, als bei allen anderen Anſtalten. Die Druckſachen 
desſelben geben jede nähere Auskunft und werden auf Anfordern koſtenfrei zu: 
geſandt von der 


Direition des Preußiſchen Beamten⸗Vereins in Haunover. 


ee 
Feſtgeſchenke!! 


9% 


Iren und Goldwaaren. 


Echte Schmuckſachen: Colliers, Armbänder, Brochen, 
Bontous, Ninge, Uhrketten, Granat⸗ u. Korallenwaaren 
in großer Auswahl zu auffallend billigen Preiſen empfiehlt | 


| 15 0 Me | 


DANZIG. 


Carl Boesler erm. L. Wolff 


Oberthornerſtr. 31 Grandenz Grabenſtraßen⸗Ecke. 


KAERRERLREERARKRAERERER 


Orenstein & Koppel 
Feldbahnfabrik 5 
Danzig, fleiſchergaſſe55 


offeriren käuflich u. miethsweiſe 


jefte u. ᷑ansporlable Blei En 
Stahlſchienen, Holz: und eee 
eee ab a: nn . 
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M Versandt nach ausserhalb 2 


| mi Keil TE 


Zul die bekannt beiten 


Ichuhwaaren 


zu außergewöhnl billigen 
3 Preiſen, ebenſo ſtelle mein 
großes Lager in 


Filzſohlen 


wegen Aufgabe dieſes Artikels, zum 
Ausverkauf. 2326) 


J. Ascher, 


erde 27. 
DPD LL NP PL LN 
Austern 
Hummern 


empfing wiederum frisch 


B. Erzywinskl. 


n 
— 


N REST 2 
eee. 9 ke A 
5 
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W Ns, 
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ne “- 


pel⸗ Aut Zur Bowle 


Malier ful Mir. Apfelwein 


ohne Eiſen, empfiehlt 
aus der Export Kelterei von Ferd. 
Fritz > Poetko, Guben. Ferner empfehle 


ler aneh Beo Cognac, Bum, Arac, 
Ale, 15 u per Vah n Käſe Augatweine. 


id. 50 verſ. franco p. Nachn. 
140 8. b Gag. b. Wr. Paul Sambo, 


[Nur Gewinne, keine Nieten. 


Bedeutend beſſer als BIN % Lotterie⸗Looſe find in der Serie gezogene Looſe, da jedes Loos 
der nächſten Ziehung gewinnen muff. 


Jährlich 12 Ziehungen. Jeden Monat 1 Ziehung. 


Jedes obiger Looſe, muß im Laufe eines Jahres mit 1 Treffer gezogen 


koſtet pro Ziehung 7 Mark. 
Antheil an obigen 12 Originallooſen koſtet pro Ziehung 
20 Pf. Gefl. Aufträge erbitte bald, auch per Nachnahme. Ankauf geſetzlich erlaubt. 


Baulhaus J. Scholl, Berlin, Nieder Schönhauſen. 


Auch empfiehlt ſich mein Haus zur prompten Ausführung ſämmtl. 
Karim Ordres an der Berliner 1 zu den konlaut. r e 0e 


en) des Delegirten nach Hannover. 


au 


fallen, weil hier ein jeder zwölf 


Jauuar 1894. 


Mi N 4 212A 


7% BE 


nur 3,50 Mark. Porto 


Wer 
ene 
r 


A 
X. una. 


Chriſtbaum⸗ 
ſtãnder 
Chriſtbaum⸗ 
ſchiuck 
Schlittſchuhe 


u. andere ſehr 
praktiſche Weih⸗ 


miethen geſucht. Gefl. Offert. m. Preis⸗ 
angabe unter Nr. 2221 an die Expe⸗ 
dition des een! erbeten. 


Getreidemarkt 2 


eine Wohunng, 
mit auch ohne Möbel, zu vermiethen. 


> iche 
Eine Wohnung u. Audegir zu ver 


miethen Kulmerſtraße 53. Gieſe. 


Laden. 


Einen Laden nebſt Wohnung hat 
von ſofort zu 9 (9197) 
E. Dellonned. 


Strasburg Wpr. 
Ein Laden ohne Wohnung 


wird in Strasburg von ſofort oder 
ſpäter zu miethen geſucht. Off. unter 
Nr. 2343 an die Exped. d. Geſell. erb. 


Ein alleinftchender Herr 


findet in einem Landhauſe, in der Nähe 
einer größeren Stadt Poſens, gegen 
mäßige Entſchädigung freundl., bleibende 
Off. mit Aufſchr. Nr. 


Aufnahme. 2339 


3 d. ae des zeigen 2 . 


Ve er Berg 
2 Versammlungen, 
2 5 5 5 ei’ nen 


285 


Friedrich ien — 


Schützengilde. 


Weihnachts ⸗ - Beicheerung für arme 
Kinder im großen Schützenſaale 
Donnerstag, den 28. Dezember, 
Naumittags 5 Uhr, 

wozu die Mitglieder und Wohlthäter 
mit ihren Familien ergebenſt eingeladen 
werden. (199. 

Die zu beſcheerenden Kinder erhalten 
beſondere Aufforderungen. 

Schluß 7 Uhr. m 

8 Uhr Tanzkränzchen für die 
Mitglieder der Gilde. 

Unſere verehrten Gäſte vom Königs⸗ 
balle werden auch zu dieſem Feſte er- 
gebeuſt eingeladen. 

Kinder haben keinen Zutritt. 
ser Verstand. 
J. A.: O buch. 


Sentralss Aranfent. d. Tce . 


Hamburg. Sonntag, 24. d. M., Nachm. 
von 2—3 Uhr, in May's Lokal. Wahl 
Die 
a müſſen ſämmtlich erſcheinen. 
Der Vorſtaud. 


’ a 
7 ww | 2 f 
* . i nachtögejchente! 
. = empf. billigt 
Alexander Jaegel 
hr. 6 Marienwerderstr. 6, 
* F 8 5 * 
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= mit Penſion per 8. Jauuar 1894 zu 


Mill ZUM Aalen Adler, 


Am 1. Weihnachtsfeiertag: 


Großes Concert. 


2325) Nolte. 


Bi 8 Uhr, ganz ergebenft ein 


J Montag Ab. 7½ Uhr. 


Mittwoch Ab. 71½ Uhr 
Vorher: Die Nürnberger Puppe. 
1 Theater in Danzig. 


Rother Adler, Dragas;. 


Am 1. Weihnachts- „Feiertag 


Caffee⸗Concert 


ausgeführt vom Trompetercorps d. Feld⸗ 
artillerie-Reg. Nr. 35. Anfang 5 Uhr 
Nachmittags. Entree a Perſon 20 Pf. 


Am 2. und 3. Weihnachts⸗Feiertag 


Ganz» Vergnügen. 


(Der Dampfer fährt bis 10 Uhr Abends.) 


Lehmann's Hotel, Rehden. 


Dienstag, den 2. Feiertag 


Großes Concert 


ausgeführt von Mitgliedern der Kapelle 
des 141. Juftr.⸗Regt. 
Entree 50 Pf. Anfang 7 Uhr. 
Hierzu ladet ergebenſt ein 
(2342) Lehman. 


Im goldenen Anker. 


Wer fern von ſeiner Heimath und 
dem nicht vergönnt iſt, bei brennendem 
Chriſtbaume ſich zu erfreuen, den ladet 
Sonntag, den 24. d. Mts., Abends 
(2346) 
II. Klatt. 


Dusch. 


Dienstag, d. 26., u. Mittwoch, d. 27. d. M. 


Großes Canzkrünzchen. 


Gr. Brudzaw. 


Zu dem am zweiten Weihnachts⸗ 
tage, den 26. Dezember, bei mir ſtatt— 


findenden (2123 


ladet freundlichſt ein 
A. Schielke. 


Tivoli-FPleater. 


Direktion: J. Hoffmann. 
Montag, den 25. Dezbr. Mauer⸗ 
blümchen. Luſtſpiel in 4 Akten 
von Oscar Blumenthal und Guſtav 
Kadelburg. Nen! (1419) 


Schützenhaus⸗Thegter, Sraudenz 


Montag, den 25. Dezember er., zum 
1. Weihnachtsfeiertage: Gaſtſpiel von 
Emil von der Osten, Königl. 
Hofſchauſpieler vom Kgl. Hoftheater 
in Dresden und Marie Wolff vom 
Stadttheater in Köln. „Othello, 
der Moor von Venedig“. Schau⸗ 
ſpiel von Shakeſpeare. 

Dienstag, d. 2. Feiertag: „Marianne, 
ein Weib aus dem Volke“. 

Mittwoch: Abſchiedsvorſtellung u. Be⸗ 
nefiz für Emil v. d. Osten: „Das 
Glas Waſſer“. 

Bons zu 3 Vorſtellungen 4,50 Mk. 
und Billetverkauf dei Herrn Güſſow. 
NB. Es finden nur dieſe drei Gaſt⸗ 

ſpiel⸗Vorſtellungen ſtatt. (2195 


Danziger Stadt-Theater. 


Sonnabend. Bei ermäßigten Preiſen. 


Bettelſtudeut. Operette. 
Sonntag 3½ Uhr. Bei ermäßigten 
Preiſen. Zum erſten Male: Die 


ſieben Raben. Weihnachtsmärchen 
von Oskar Re 

Montag Nachm. 31: Uhr. Bei kleinen 
Preiſen. e heben ae Weih⸗ 
nachtsmärchen. (1903) 

Zum 1. Male. 
Novität. Mauerblümchen. Luſt⸗ 
ſpiel von Blumenthal u. Kadelburg. 

Dienſtag Nachm. 3½ Uhr. Bei kleinen 
Preiſen. Die ſieben Raben. Weih⸗ 
nachtsmärchen. 

Dienſtag Ab. 7½ Uhr. 
chen. Luſtſpiel. 

Mittwoch Nachm. 3½ Uhr. 
Preiſen. 


Mauerblüm⸗ 


n. 3) Bei kleinen 
Die ſieben Raben. 
Der Bajazzo. 


„Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. 
Geſchloſſen bis Sonnab, d. 23. Dezbr. 


a N A re Er at Pike Di 


Pianinos 


zu Original- Fabrikpreisen 
auch auf Abzahlung, empfiehlt 


Oscar Kaufmann 


Pianofortemagazin. 


(9618) 8 
Iſt ein Brf. wirkl. in G., dann bitte 
ihn ſelbſt abzh. und mir denſ. nach dem 
Feſt direct zuſend., 
anführ. Von Herzen wünſche ich ein 
frohes Feſt. Gr. (2303 


Ueber die direkte Lüge bike ich 
P. 


eine Aufklärung. (2324) 


— Den in der Stadt 
Bay ER Grandenz zur Ausgabe 
gelangenden Exemplaren der heit: 
tigen Nummer liegt ein Proſpekt 
des Muſilinſtrumenten⸗Verſandt⸗ 
geſchäftes von Carlo Rimatei 
in Dresden bei. Die Poſtabon⸗ 
neuten erhielten denſelben ſchon 
mit der geſtrigen Nummer. 


Heute 3 Blätter. 
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Zweites Blatt. Der e e t e Mb. 301. 


Grandenz, Sonnabend] 
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Aus der Provinz. 
Grandenz, den 22. Dezember. 


— Nach dem Jahresbericht des Oſtpreußiſchen kand⸗ 
wirthſchaftlichen Centralvereins umfaßt der Central⸗ 
verein zur Zeit 67 landwirthſchaftliche Zweigvereine mit 1142 
Mitgliedern, welche über 100 Hektar im Beſitz oder in Pacht 
haben und 1983 anderen Mitgliedern, hierzu tritt noch der Central⸗ 
verein für Bienenzucht für den Regierungsbezirk Königsberg 
mit 574 Mitgliedern und die Herdbuchgeſellſchaft zur Verbeſſerung 
des in Oſtpreußen gezüchteten Holländer Rindviehs mit 68 Mit⸗ 
gliedern, zuſammen alſo 3767 Mitglieder in 69 Vereinen. In 
der landwirthſchaftlichen Verſuchsſtation des Centralvereins ge— 
langten im verfloſſenen Vereinsjahre zur Unterſuchung 776 Futter⸗ 
mittel, 511 Düngemittel, 772 Sämereien, 155 Erdarten, 899 
Meiereiprodukte, 428 Nahrungsmittel, 405 diverſe Gegenſtände, 
im Ganzen 3946 gegen 2926 Gegenſtände im Jahre vorher. Als 
wiſſenſchaftliche Arbeiten wurden vorgenommen: Waſſerkultur⸗ 
verſuche, vergleichende Düngungsverſuche, Anbauverſuche mit 
verſchiedenen Hafer⸗ und Weizenſorten ꝛc. Die landwirthſchaftliche 
Winterſchule zu Allenſtein wurde von 27 Schülern, die zu Brauns⸗ 
berg von 44 und diejenige zu Wehlau von 32 Schülern beſucht, 
deren Eltern mit einer einzigen Ausnahme ſämmtlich Landwirthe 
ſind. Die Thätigkeit der landwirthſchaftlichen Wanderlehrer hat 
den früheren Jahren gegenüber eine bedeutende Ergänzung er⸗ 
fahren, ſie haben insbeſondere auf die Hebung des Landwirth⸗ 
ſchaftsbetriebes in den Kreiſen der bäuerlichen Beſitzer hinzuwirken 
geſucht. Die polniſche Sprache der Landbevölkerung in den 
jüdlichen Kreiſen des Vereinsbezirks machte die Anſtellung eines 
Wanderlehrers, welcher dieſer Sprache mächtig iſt, erforderlich; 
als ſolcher iſt Herr Dr. Frohwein berufen, welcher bis 
auf Weiteres in den Kreiſen Ortelsburg und Neidenburg 
thätig fein wird. Im verfloſſenen Jahre haben ſich 15 Stier⸗ 


haltungsgenoſſenſchaften gegenüber 7 im Vorjahre neu gebildet, 


b ſind wieder errichtet worden. Denſelben find vom Centralvereins⸗ 
Vorſtande zum Ankauf von Bullen zinsfreie Darlehen im 
Geſammtbetrage von 9113 Mk. gegen 5189 Mk. im Vorjahre ge⸗ 
währt worden. Die Hufbeſchlag⸗Lehrſchmiede in Wehlau hat in 
9 Lehrkurſen 23 Hufbeſchlagſchmiede, die Lehrſchmiede in Pr. 
Holland feit ihrer Errichtung in 13 Lehrkurſen 57 Hufbeſchlag⸗ 
ſchmiede ausgebildet. Auf den in dieſem Frühjahr veranſtalteten 
Bezirksſchauen waren von 567 Ausſtellern 622 Pferde, von denen 
250 Stück mit 10000 Mk. prämiirt wurden, und 407 Rinder 
ausgeſtellt, von welchen 100 Stück mit 5725 Mk. prämiirt wurden. 
Der Herdbuchgeſellſchaft zur Verbeſſerung des in Oſtpreußen 
gezüchteten Holländer Rindviehs gehören 69 Mitglieder an; im 
Ganzen find bisher 402 Stiere und 55816 Kühe gekört und in 
das Herdbuch eingetragen worden. Die Molkereiſchule in Kleinhof⸗ 
Tapiau hat ſich eines regen Zuſpruchs zu erfreuen gehabt, ebenſo 
auch die beiden Molkereiſchulen für weibliches Perſonal in 
Warnikam und Karmitten. Der Oſtpreußiſche Milchwirthſchaftliche 
Verein beſteht zur Zeit aus 147 Mitgliedern, der Oſtpreußiſchen 
Tafelbutter⸗Produktiv⸗Genoſſenſchaft gehören 44 Genoſſen an; 
der erzielte Verkaufserlös der mit der Sab „Maiglöckchen“ 
verkauften Butter betrug in den erſten zehn Monaten dieſes 
a rund 429336 Mk. Im November 1894 werden 50 Jahre 
verfloſſen fein, ſeit der Oſtyr. landw. Centralverein ins Leben 
getreten iſt; es iſt beſchloſſen worden, das 50jährige Beſtehen 
des Centralvereins feſtlich zu begehen. 

* — Nach der kürzlich erſchienenen Verkehrs⸗Statiſtik 
des Eiſenbahn⸗Direktionsbezirks Bromberg für das Jahr 
1292/93 hat der Eiſenbahnverkehr von Graudenz folgenden Um⸗ 
fang erreicht: Perſonen verkehr (auf Fahrkarten abgefertigte 
Perſonen) 1804137 (gegen 182574 im Jahre 1891/92); Ein⸗ 
nahme aus dem Perſonen⸗ und Gepäckverkehr 
257 430 Mk. (262356 Mk.). Güterverkehr: Stückgut: Em⸗ 
pfang 4503 Tonnen à 20 Ceutner (4400 Tonnen), Verſandt 
704 Tonnen (7041 Tonnen,, Wagenladungen: Empfang 61391 
Tonnen (57717), Verſandt 23231 Tonnen (17749), Einnahme 
aus dem Güter⸗ und Vie hverke hr 391 741 Mk. (403 028 Mk.) 

— [Erledigte Schulſtellen.] In Konojad (allein, 
Kreisſchulinſpektor Dr. on Ange une evangeliſch; in Loſſini 
(allein, Kreisſchulinſpektor Dr. Jonas⸗Konitz', katholiſch. 

— Es ſind verſetzt: Der Oberſteuerkontroleur Koch von 
Kösfeld als Hauptzollamtskontroleur nach Strasburg, der Steuer⸗ 
auffſeher für die Zuckerſteuer Maczkowski von Kulmſee nach 
Schönſee, der Grenzaufſeher Klützke von Jaſtrzembie als 
Steueraufſeher für die Zuckerſteuer nach Kulmſee und der Grenz⸗ 
aufſeher Bock von Czernewitz nach Thorn. Zur Probedienſt⸗ 
leiſtung als Grenzaufſeher ſind einberufen worden: die Vice⸗ 
feldwebel Schön berg und Kadow aus Strasburg nach Neu⸗ 
welt bezw. Mieſionskowo und Skowrowski aus Neufahrwaſſer 
nach Czernewitz. 

— Dem Pfarrverweſer Rehbronn zu Lebehnke iſt die 
Pfarrſtelle an der katholiſchen Kirche zu Lebehnke im Kreiſe Dt. 
Krone verliehen worden. — Der Pfarrverweſer Robert Gehrt 
iſt zum Pfarrer an der evangeliſchen Kirche zu Piasken in der 
Diözeſe Kulm berufen und vom Konſiſtorium beſtätigt worden. 

— Der Kataſterkontroleur Steuerinſpektor Müller zu 
Schlochau wird auf ſeinen Antrag zum 1. Januar in den Ruhe⸗ 
ſtand verſetzt. b 

— Der Beſitzer Leißner in Maſſanken iſt zum Amts⸗ 
vorſteher beſtellt. RER 

— Der Gemeindevorſteher Gackowski in Blondzmin iſt 
als Vollziehungsbeamter für die Königliche Forſtkaſſe zu Brunſt⸗ 
platz im Kreiſe Schwetz widerruflich angeſtellt worden. 

— Der Schneiderlehrling Kontek in Gr. Konarczyn, Kreis 
Schlochau, hat am 23. Juli d. J. einen Tiſchlergeſellen mit Muth 
und Eutſchloſſenheit und nicht ohne eigene Lebensgefahr vom 
Tode des Ertrinkens gerettet, was der Herr Regierungspräſident 
mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß bringt, daß er dem 
Kontek für dieſe edle That eine Prämie von 30 Mk. bewilligt hat. 


-- Dem Gutsarbeiter Schallon zu Rojewo im Kreiſe 
Inowrazlaw iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

— Herr Hermann Schneider in Liſſa i. P. hat auf eine 
Schälmaſchine für Getreide und Hülſenfrüchte, Herr Poſtverwalter 
Krauſe in Rokietnice in Poſen auf einen Sicherheitsſteigbügel 
ein Reichspatent angemeldet. d 

i Kulm, 21. Dezember. In nicht geringe Aufregung wurden 

eſtern Abend die Bewohner des Maurermeiſter Stock'ſchen 
Hauses verſetzt. Ein älteres Fräulein Bredow litt ſeit einiger 
Zeit an der Jufluenza. Als nun geſtern Abend die bei St. be⸗ 
ſchäftigte Aufwärterin zufällig die Thür zu dem Zimmer des 
Fräuleins öffnete, um ſich nach dem Befinden der Dame zu 
erkundigen, fand ſie das Zimmer ſo voll Dunſt, daß nichts zu 
ſehen war. Nachdem ſchnell die Fenſter geöffnet waren, fand 


man die Dame todt am Boden liegen, neben ihr die zertrümmerte 


Lampe, während Tiſch und Decke brannten. Wie die Unter⸗ 
ſuchung ergeben hat, iſt die Dame wahrſcheinlich von einem 
Herzkrampf befallen, in der Angſt griff ſie die Tiſchdecke, dabei 
fiel die Lampe zur Erde, während die Dame ſelbſt, vom Schlage 
erührt, zu Boden ſank, wo ihr von den Flammen Geſicht und 

aare verſengt wurden. — Faſt zu gleicher Zeit ertönten die 
Feuerglocken. Es brannte in der Meſeck'ſchen Dampfſchneide⸗ 
mühle ein Schuppen. Da Waſſer ſehr ſchwer zur Stelle zu 


ſchaffen war, mußte ſich die ſchnell herbeigeeilte Feuerwehr dar⸗ 
auf beſchränken, ein weiteres Umſichgreifen des Feuers zu ver⸗ 
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hindern. Man vermuthet böswillige Brandſtiftung. — Geſtern 
Abend iſt der in der Meſeck'ſchen Dampfmahlmühle verunglückte 
Lehrburſche Wendt ſeinen Verletzungen erlegen. 


Thorn, 21. Dezember. In der geſtrigen Sitzung der 
Strafkammer wurde gegen den Agenten Bruno Boldt von 
hier wegen Unterſchlagung in 14 Fällen verhandelt. Er war im 
Herbſte v. J. von der Firma Kelch in Dirſchau zum Vertriebe 
von Waſchmaſchinen und im Frühjahr d. J. von dem Kaufmann 
Paul Görges in Bromberg zum Vertriebe von Papierwaaren 

egen eine beſtimmte Proviſion engagirt worden. Zwiſchen den 

Intereſſenten war vereinbart worden, daß Angeklagter zum 
Empfange des Kaufpreiſes der vertriebenen Artikel nicht berechtigt 
ſein ſolle. Deſſen ungeachtet zog Angeklagter in 14 verſchiedenen 
Fällen den Kaufpreis im Geſammtbetrage von ungefähr 300 Mk. 
ein und verwendete ihn in ſeinem Nutzen. Er führt zu ſeiner 
Vertheidigung an, daß ihm eine größere Summe an Proviſion 
zugeſtanden habe, wegen der er ſich aus den eingezogenen Kauf⸗ 
geldern befriedigt hätte. Der Gerichtshof verurtheilte ihn zu 
6 Monaten Gefängniß. — Gegen den Gutsbeſitzer Richard 
v. Win diſch aus Kamlarken wurde wegen Vergehens im Amte 
eine Geldſtrafe von 50 Mk. verhängt. Er wurde für ſchuldig 
befunden, einen Arbeiter, den er in ſeiner Eigenſchaft als Amts⸗ 
vorſteher wegen Arbeitseinſtellung verantwortlich zu vernehmen 
hatte, gemißhandelt zu haben. 


Podgorz, 21. Dezember. Heute früh wurde die vor un⸗ 
gefähr 14 Tagen verſtorbene Frau des Arbeiters Ziliuski 
wieder ausgegraben, um ſeziert zu werden. au dieſem Zwecke 
war heute eine Kommiſſion hier anweſend. ie Ausgrabung 
fand infolge eines Gerüchtes ſtatt, nach welchem der Ehemann 
ſeine in letzter Zeit wahnſinnige Frau erwürgt haben ſoll. 


Strasburg, 20. Dezember. Am 19. d. M. wurde die Frau 
des Waldarbeiters Z. von hier, welche ihrem Ehemanne das 
Mittageſſen nach dem Karbowoer Walde brachte, wo derſelbe mit 
Abholzen von Bäumen beſchäftigt war, durch einen gerade zu 
Fall kommenden Baum erſchlagen. Von den Holzarbeitern 
wurde die Frau noch rechtzeitig durch Zurufe gewarnt, ſie lief 
jedoch nach der verkehrten Richtung. 

O Aus dem Kreiſe Strasburg, 21. Dezember. Bei der 
letzten Körung wurden drei Deckhengſte abge kört. — In der 
Königlichen Forſt bei Lautenburg haben jetzt Männer, Frauen 
und Kinder einen ſchönen Verdienſt. Bis zum 1. April werden 
an jedem Dienſtag auf der Samendarre der Oberförſterei 
Lautenburg für reife und gute Kiefernzapfen 3 Mk. bis 3,50 Mk. 
pro gehäuftes Hektoliter gezahlt. — Am Montag wurden in 
Lautenburg in einem Schweine Trichinen gefunden. Mit der 
Fleiſchſchau auf dem Lande iſt es noch ſchlecht beſtellt. Der 
gewöhnliche Mann glaubt noch immer nicht an das „Trichinen⸗ 
märchen“, und wer dieſes „Märchen“ für Wahrheit hält, der 
ſcheut die Unkoſten und Unbequemlichkeiten, auf 9 oder mehr 
Kilometer Schweinefleiſch zur Unterſuchung zu bringen. Namentlich 
aus Polen wird ſehr viel Schweinefleiſch herübergebracht und 
ununterſucht genoſſen. 


z Gollub, 21. Dezember. Die ehemalige Beſitzerin von 
Gut Gollub, Frau Nordmann, jetzt in Berlin, hat der Stadt 
30% Mk. übermittelt. Aus dieſer Stiftung erhalten die chriſt⸗ 
lichen Armen nach Beſtimmung der ſtädtiſchen Verwaltung die 
Zinſen am Weihnachtsabend ausgezahlt. 

Neumark, 20. Dezember. Vorgeſtern fand hier zur Be⸗ 
rathung über Mittel und Wege, eine möglichſt hohe Verwerthung 
der Milch zu erzielen, eine Verſammlung von Grundbeſitzern 
ſtatt. Es wurde beſchloſſen, der Molkerei⸗Genoſſenſchaft 
in Weißenburg beizutreten, da nur im großen Betriebe ein 
befriedigender Ertrag aus der Milch gewonnen werden könne. 
Ein auf Koſten der Genoſſenſchaft zu beſchaffendes Frachtfuhrwerk 
ſoll die in Neumark zuſammen kommende Milch täglich zur Ver⸗ 
arbeitung nach Weißenburg befördern. Zehn Beſitzer, meiſt zum 
Großgrundbeſitz zählend, erklärten ihren Beitritt. 

** Garnſee, 21. Dezember. Seit kurzer Zeit hat ſich hier 
als zweiter Arzt Herr Dr. Wentſcher niedergelaſſen. Es iſt 
hierdurch endlich einem Bedürfniß abgeholfen, welches ſich nicht 
nur bei den hieſigen Bewohnern, ſondern beſonders auch bei der 
Landbevölkerung ſeit langer Zeit fühlbar gemacht hatte. 


6 Schwetz, 21. Dezember. Die Stadtverordneten 
haben in ihrer letzten Sitzung 1800 Mk. zum Ankauf eines Bau⸗ 
platzes für das ſtädtiſche Schlachthaus unter dem Vorbehalt be⸗ 
willigt, daß die Regierung den Bau an jener Stelle genehmigt. 
Ferner wurde eine Ehrengabe von 30 Mk. an die Bukofzer⸗ 
ſchen Eheleute, welche nächſtens ihre goldene Hochzeit be⸗ 
gehen, bewilligt. — In der Nacht vom 14. zum 15. d. M. iſt 
bei dem Kaufmann Gollubier in Wentfin ein bedeutender Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl verübt worden. Es wurde geſtohlen: 1 
Fäßchen Liqueur, Speck, 1 Ctr. Seife, Brennſpiritus, Kaffee, 
Zucker, Nüſſe ꝛc. im Werthe von etwa 130 Mark. Dem hieſigen 
Oberwachtmeiſter Höftmann iſt es gelungen, als Einbrecher die 
Gebrüder Paul und Andreas Tobolski aus Wentſin zu er⸗ 
mitteln und auch die Waaren, welche theils in einem See, theils 
im Walde verborgen waren, aufzufinden. 

Geſtern wurde der hieſige Pfarrverweſer Sarnowski in 
Schirotzken als Pfarrer dieſer Parchorie eingeführt. — Das hier 
zu erbauende Schlachthaus ſoll im Weſten der Stadt errichtet, 
die Abflüſſe ſollen nach erfolgter Klärung dem Schwarzwaſſer 
zugeführt werden. 

u Neuenburg, 21. Dezember. An dem Stadtberge auf dem 
Wege nach Konſchütz ſind mehrere Perſonen angefallen 
worden. Dieſe Straße iſt Abends beſonders für Damen ſehr 
unſicher, ſie ſei der Aufmerkſamkeit der Sicherheitsbeamten 
beſonders empfohlen. 

Tuchel. 20. Dezember. Die Vorlage betreffend die Ein⸗ 
führung einer Bierſteuer, welche in einer früheren Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung nicht zur Annahme gelangte, da ſechs 
Stadtverordnete für, ſechs gegen die Steuer ſtimmten, wobei der 
Vorſitzende den Ausſchlag gab, hatte zur Einberufung einer 
Bürgerverſammlung Anlaß gegeben, in der gegen dieſen 
Stadtverordnetenbeſchluß proteſtirt und Beſchwerde bei dem 
Regierungspräſidenten beſchloſſen wurde, da man meinte, es 
hätten bei der Abſtimmung drei Stadtverordnete, welche zugleich 
Schänker ſind, abtreten müſſen, da ſie bei der Beſchlußfaſſung 
über die Bierftener intereſſirt geweſen ſeien, wodurch der 8 44 
der Städteordnung verletzt worden wäre. Somit ſollte der ab⸗ 
lehnende Beſchluß der Stadtverordnetenverſammlung, entgegen 
der Anſicht des Magiſtrats, I ungiltig erklärt werden. Der 
Regierungspräſident hat ſich der Auffaſfung des Magiſtrats an⸗ 
geſchloſſen und den Proteſt für unbegründet erachtet, da der 
Umſtand, daß einzelne Stadtverordnete zu einer Kategorie von 
Einwohnern gehören, die an dem Beſchluſſe der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung ein beſonderes Intereſſe hat, für die Anwendbarkeit 
des § 44 der Städteordnung nicht ausreicht, denn jene Stadt⸗ 
verordneten hätten bei Ablehnung der Vorlage nicht nur ihre 
eigenen, ſondern auch die Intereſſen aller ihrer hier lebenden 
Berufsgenoſſen (Schänker) wahrgenommen. 


+ Dt. Eylau, 21. Dezember. Hier iſt kürzlich ein 
falſches Zweimarkſtück angehalten worden, das zwar gut 
geprägt iſt, beim Hinwerfen aber keinen Klang giebt. Die 
Münze trägt, wie die von Anarchiſten in Mainz und Wiesbaden 
verbreiteten und im Geſelligen Nr. 297 beſchriebenen Falſchſtücke 
das Bild König Ludwigs II. von Bayern. 
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ei Dt. Eylan, 21. Dezember. Wohl noch nie iſt hier ein 
Wahlkampf ſo heiß geweſen, wie der, welcher ſich bei der 
heutigen Stichwahl zur Stadtverordneten ⸗Verſammlung 
in der 2. Abtheilung entwickelte. Noch in letzter Stunde ſuchte 
jede der beiden Parteien die andere in der Agitation zu über⸗ 
bieten. Als Kandidaten ſtanden einander gegenüber die Herren 
Rechtsanwalt Hein, bisheriger Stadtverordnetenvorſteher, und 
Brauereibeſitzer Döhring, Kaufmann Grönling und Seifen⸗ 
fabrikant Straube. Jeder Partei gelang es mit 19 gegen 18 
Stimmen, einen ihrer Kandidaten, die Herren Döhring und 
Grönling, durchzubringen. Durch die Wahl des Herrn Döhring 
hat die ſogenannte Oppoſitionspartei einen Sitz mehr gewonnen. 
Herr B. oberhalb des Kinnes einen geringen Hautausſchlag. 
Als die kleine Wunde faſt geheilt erſchien, verſuchte er, die ent⸗ 
ſtandene Kruſte mit den Fingern abzulöſen. Da aber die Finger 
nicht vollſtändig rein waren, trat Blutvergiftung ein. Erſt 
als Geſicht und Oberkörper ſtark anſchwollen, wurden mehrere 
Aerzte zu Hilfe gerufen, die aber leider nicht mehr helfen 
konnten. Bei vollem Bewußtſein nahm Herr B. von Frau und 
Kindern, Verwandten und Freunden rührenden Abſchied, und 
ſtarb nach einem dreitägigen Krankenlager. 


Dirſchau, 21. Dezember. Die hieſige Teres⸗ Zuckerfabrik 
hat ihre Kampagne, welche am 25. September begann, am 
19. Dezember beendigt. Während dieſes Zeitraumes ſind 
515740 Ctr. Rüben verarbeitet worden (gegen 503 500 Ctr. im 
Vorjahre). Die tägliche Verarbeitung betrug 6908 Ctr., gegen 
6770 Ctr. im vorigen Jahre. 8 

+ Neuſtadt, 20. Dezember. Der Herr Oberpräſident hat 
für den Amtsbezirk Schloß Neuſtadt den Gutsrendanten Haaſe 
zu Schloß Neuſtadt zum Amtsvorſteher ernannt. 

Der Kammerherr v. Zelewski⸗Barlomin iſt nicht zum 
Provinzial⸗Landtags⸗Abgeordneten, ſondern zum Kreis⸗De⸗ 
putirten gewählt worden. 

2 Subkau, 20. Dezember. In große Trauer iſt die Beſitzer⸗ 
familie B. aus Mösland verſetzt worden. Vor kurzer Zeit bekam 


e Zoppot, 21. Dezember. Der hieſige Gewerbeverein 
feierte geſtern ſeinen Weihnachtsabend im Saale des Victoria⸗ 
hotels. Nach einer einleitenden Anſprache des Vorſitzenden ſprach 
Herr Rektor Zahnke über die Bedeutung des Weihnachtsbaumes. 
Es kamen 125 von den Anweſenden geſpendete Geſchenke zur 
Verlooſung. 


Elbing, 21. Dezember. Zum Zweck der Gründung eines 
landwirthſchaftlichen Vereins fand eine Verſammlung 
von Beſitzern des Amtsbezirks Pr. Mark zu Plohnen ſtatt. 
Nach Annahme eines Statuts wurden gewählt, als Vorſitzender 
Rittergutsbeſitzer Borowski auf Hansdorf, als deſſen Stell⸗ 
vertreter Hofbeſitzer Grothe-Plohnen, als Schriftführer und 
Bibliothekar Hofbeſitzer Krebs-Kämmersdorf und als deſſen 
Stellvertreter Oekonom Bri en-Wöcklitz, als Kaſſirer Hofbeſitzer 
Wilhelm⸗Kämmersdorf. Der Verein führt den Namen „Land⸗ 
wirthſchaftlicher Verein Plohnen“ und beginnt ſeine Thätigkeit 
am 1. Januar. 

Marienburg, 20. Dezember. Ein Revolverattentat 
wurde geſtern Abend von einem hieſigen Schriftſetzerlehrling 
Namens K. gegen einen Muſiker verübt. Die Beiden trafen ſich 
in der Nähe der Anlagen am Blume-Denkmal, wobei der Muſiker 
von jenem angerempelt wurde. Hierüber zur Rede geſtellt, zog 
der junge Menſch einen Revolver und gab auf den Muſiker einen 
Schuß ab, der glücklicherweiſe nur den linken Arm verletzte. Der 
Attentäter wurde heute verhaftet. — Die hieſigen Kaufleute 
haben bei einer Vertragsſtrafe von 300 Mark beſchloſſen, wegen 
des ſchlechten Geſchäftsganges die ſonſt üblichen Weihnachts⸗ 
bezw. Neujahrsgeſchenke nicht mehr zu verabfolgen. 

i Aus dem Kreiſe Oſterode, 21. Dezember. Vorgeſtern 
ging der Glaſergeſelle Guſtav E. aus G. mit feinem Bruder 
Franz nach dem Gute K., um Glaſerarbeiten zu verrichten. 
Nach gethaner Arbeit zündeten ſie ſich Abends in ihrem Zimmer⸗ 
ofen Feuer an und legten ſich ſchlafen. Als nun das Mädchen 
am nächſten Morgen den Kaffee hineinbringen wollte, wurde ihr 
auf wiederholtes Klopfen nicht geöffnet. Dadurch beunruhigt, 
ſchlug ſie Lärm und ließ die Thüre aufbrechen. Es bot ſich 
den Eintretenden ein erſchreckender Anblick dar. Auf verſchiedenen 
Stellen des Fußbodens lagen die beiden Brüder mitten in der 
mit Kohlendunſt gefüllten Stube. Man ſchaffte die ſcheinbar 
Lebloſen ins Freie. Infolge der Einwirkung der friſchen Luft 
und der Bemühungen des herbeigeholten Arztes gelang es, ſie 
ins Leben zurückzurufen. Doch iſt der ältere Bruder Guſt av 
geſtern Abend durch den Tod von ſeinem Leiden erlöſt worden, 
Franz liegt noch ſchwer krank darnieder, ſo daß an ſeinem Auf⸗ 
kommen gezweifelt wird. — Vorgeſtern ſtarb in Oſterode der 
Zahlmeiſter des 18. Regiments Herr Simon nach 37jähriger 
Dienſtzeit. Er hat an den drei letzten „uhmreichen Kriegen Theil 
genommen. 

8 Heiligenbeil, 21. Dezember. Der Verein kleiner Beſitzer 
beſchloß in feiner letzten Verſammlung, beim Centralverein da⸗ 
hin vorſtellig zu werden, Schritte einzuleiten, daß bei Pferde⸗ 
käufen die Verkäufer vor benachtheiligenden Geſchäfts⸗ 
manipulationen der Käufer geſchützt werden. Ferner wurde die 
Bildung einer Verſicherungskaſſe für durch Rothlauf 
entſtandene Schäden in Betracht gezogen. — Der für die Kreiſe 
Braunsberg und Heiligenbeil gebildete Zweigverein des deutſchen 
Inſpektorenvere ins hat Herrn Adminiſtrator Jacobſen⸗ 
Schettnienen zum Vorſitzenden gewählt. 


i Schippenbeil, 21. Dezember. Ertappt wurde dieſe 
Tage ein Cigarrendieb. Dem Kaufmann K. waren aus ſeine 
Gaſtſtube wiederholt Cigarren verſchwunden, ohne daß es gelang 
jemand zu betreffen. Ein gut ſituirter Beſitz er eines Nachbar⸗ 
dorfes befand ſich in der Gaſtſtube; Herr K. verließ dieſe und 
begab ſich in den Laden, dieſe Zeit benutzte der Landmann zum 
Cigarrendiebſtahl, welchen aber Herr K. nebſt mehreren Zeugen 
vom Laden aus durch einen Spiegel beobachteten. Der Dieb 
räumte ſeine That ein und erlegte 50 Mk. als Schadloshaltung 
des Herrn K. Da letzterer dadurch befriedigt iſt, wird von einer 
Strafverfolgung abgeſehen werden. Ä 


„Bromberg, 21. Dezember. Eine dunkle Angelegenheit bes 
ſchäftigt ſeit geſtern die hieſige Polizei. Das 3½ jährige Kind 
eines Arbeiters aus Schwedenhöhe iſt ſeit geſtern verſchwunden. 
Gerüchtweiſe verlautet, ein Arbeiter habe das Kind in einem 
Teiche ertränkt. Die Nachforſchungen nach der Leiche ſind im 
Gange; der Mann iſt verhaftet worden. 

Heute Vormittag wurde in Cielle die neu erbaute evan- 
eliſche Kirche durch den Generalſuperintendenten Dr. Heſekiel⸗ 
oſen feierlich eingeweiht. 

„ Inowrazlaw, 21. Dezember. Kürzlich fand Nachts eine 
Schlägerei zwiſchen Civiliſten und Soldaten vom hieſigen 
Infanterie ⸗ Regimente Nr. 140 ſtatt. Wie verlautet, iſt ein 
Unteroffizier mit ſieben Monaten Feſtung beſtraft 
worden. — In einer hier abgehaltenen Konferenz der Delegirten 
der polniſchen Turn⸗Vereine Inowrazlaw, Bromberg, 
Kruſchwitz und Gneſen iſt eine gemeinſame Turnfahrt nach 
Gneſen beſchloſſen worden, welche im Juli ſtattfinden ſoll. 

d Argenau, 21. Dezember. Die achte Lehrerſtelle an 
unſerer neunklaſſigen Simultanſchule iſt dem Lehrer Henkel 
aus Duderſtadt verliehen worden. — Der Lehrer Appelt aus 
Johannisdorf iſt nach Königsthal bei Kruſchwitz verſetzt. 
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Unter'm Weihnachtsbaum. Macher. vers, 
Skizze von Philipp Wengerhoff. 


Im zweiten Stock eines großen, eleganten Hauſes ſteht 
un einem der Fenſter ein Mann in mittleren Jahren und 
ſchaut auf die immer ſtiller werdende Straße und anf die 
gegenüber liegenden Häuſer, in denen überall reges Leben 

herrſchen ſcheint. Hier blickt er durch die klaren Vor⸗ 
hänge in einen großen Saal: lange Tafeln, hohe Weihnachts⸗ 

me ſtehen zum Empfang willkommener Gäſte bereit; — 
dort ſieht er in ein tranliches Familienzimmer: ein junges 
Elternpaar eilt geichäftig hin und her, den grünen Tannen⸗ 
baum für ihre Kleinen zu ſchmücken, die im Nebenzimmer 
unruhig auf jedes Geräuſch horchen und alle Augenblicke 
ihre blonden Lockenköpfchen an die Scheiben drücken, um 
nachzuſehen, ob das Chriſtkindchen noch immer nicht kommt.— 

Auch im Souterrain jenes Hauſes durch das niedere 
Fenſter, an dem er ſonſt immer, Tag aus, Tag ein, auf 
ſeinem Schemel den fleißigen Schuhmacher den Faden ziehen 
ebe erfreut ihn der Anblick hoher Feſtesfreude. ge im 

erzenſchein ſtrahlt das Weihnachtsbäumchen und beleuchtet 
die jubelnde Kinderſchaar und die ihnen glücklich zuſchauenden 
Eltern. Wie ſie Alle froh ſind, wie ſie ſich jubelnd an ein⸗ 
ander drängen! — Dem einſamen Mann drüben ſcheint es 
fk als höre er das Jauchzen und Lachen. — So eng der 
leine Raum, ſo ſchwer erarbeitet das Stückchen Brot, und 
doch — ſolche Lebensfreude. Er jenfzt. 

Die Thür des Zimmers geht auf: 

„Ach, der Herr Hauptmann ſind noch im Dunkeln! Soll 
ich die Lampe anzünden?“ 

„Ja — oder nein, laſſe es noch, ich werde klingeln.“ 

„Die Herren laſſen auch grüßen. Es thut ihnen ſehr 
leid, daß der Herr Hauptmann nicht kommt.“ 

Der Burſche verläßt das Zimmer und der Herr Haupt⸗ 
mann geht unruhig hin und her. Faſt bereut er es jchon, 
ſeiner alten Tafelrunde ſein Nichterſcheinen zu dem Weih⸗ 
nachtsfeſte der Junggeſellen angezeigt zu haben; — — man 
iſt doch gar zu einſam in ſeinen vier Pfählen an ſolchem 
Abend. — Aber nein, er will doch nicht gehen — er hat es 
ſatt, dieſes immergleiche Weihnachtsvergnügen, dieſes immer⸗ 
gleiche Karpfen⸗Eſſen, dieſe immergleiche Champagnerbowle 
und ſatt, ganz ſatt dieſe immergleichen harmloſen Witze. — — 
„Wenn nme der Abend erſt vorbei wäre, — man iſt nicht 
gewöhnt an das zu Hauſe bleiben — man denkt es ſich 
zuweilen ſehr verlockend, aber — — es iſt wahrhaftig kalt 
hier — der Friedrich, der Schlingel“ — er klingelt. 

„Die Lampe — und einheizen.“ : 

Das Licht flammt auf, — im Ofen kniſtert die Flamme 
— merkwürdig, die Gemüthlichkeit will nicht kommen — Er 
ſetzt ſich wieder ans Fenſter. 

Bei den Schuſtersleuten hat ſich die Scene nun ver⸗ 
ändert. Das ſchlafende Kleine auf dem Schooße, ſitzt die 
Mutter da, neben ihr, aus einer langen Pfeife behaglich 
ſchmauchend, der Vater, der den leckeren Inhalt ſeines Bier⸗ 
kruges redlich mit ſeinem Weibe theilt. 

Welch' ein Bild der Eintracht und Zufriedenheit! — 


Denkt der ſtille Beobachter, ſolche Liebe, ſolche Genügſamkeit 


ſah er auch immer in ſeinem Elternhauſe. — Ja, die Mutter 
— die Mutter! Lange ſchon hat er ſie verloren, und doch, 
in dieſer Stunde iſt's ihm, als fühle er wieder den Druck 
der kleinen, weichen Hand, die ihres Aelteſten bärtige Wange 
ſo gern ſtreichelte. 

„Glücklich der Mann“, ſagt er erregt auf und abgehend dann 
leiſe vor ſich hin, „dem ein liebendes Weib die Mutter erſetzt. — 
Wie falſch ſie prophezeihte, die liebe Gute, als ſie ihren Wilhelm 
ſchon vom zehnten Jahre ab, das Hausväterchen“ nannte. — 
Wenn ſie ihn heute ſo allein ſähe — heute, an ſeinem 
1 Geburtstage. Still! — na, es hört's ja Keiner 
— und wenn auch, ich weiß es doch, daß ich noch ein ſchnei⸗ 
diger, flotter Kerl bin. Vierzig Jahre! — Ja, Wilhelm, 
da hilft kein Vertuſchen vor ſich ſelbſt; das Beſte iſt vorbei 
— die Sahne iſt abgeſchöpft.“ 

Er lächelt ob dieſes Bildes, das ihm in den Sinn ge⸗ 


kommen: Sahne — Milch — — es iſt viel Liebfrauenmilch 
dabei geweſen! — Was thut's — er hat's nicht ſchlimmer 
getrieben als die Andern — — das Leben mitgemacht, das 


ſchöne, fröhliche Leben; an die Zukunft freilich — an das 
Jetzt — hatte er gar wenig gedacht. 

„Ja, wenn man als Fähnrich heirathen könnte“, ſagte 
er plötzlich laut, „dann, das weiß ich gewiß, dann gäbe es 
in der ganzen deutſchen Armee keinen unverheiratheten 
Hauptmann —“ und damit ſtieg jene wunderſame Zeit vor 
ſeinen geiſtigen Blicken auf, da auch er die Wonnen und 
Schmerzen der erſten Liebe durchkoſtet. Wie hatte er ge⸗ 
ſchwelgt in ihrem Anblick, wie war er vor Sehnen ver⸗ 
gangen, mußte er ſie entbehren. — Welche Wonne war es 
eweſeu, wenn fie in Geſellſchaft ſich getroffen, wenn ſie 
En Eislauf Hand in Hand dahinflogen, und mit keinem 
König hätte er getauſcht, wenn einmal ein leiſer Druck 
ihrer Hand ihn hoffen ließ, die Heißgeliebte theile ſein Em⸗ 
pfinden. 

Dann — die erſehnten Epaulettes hatten ihm mehr 
Dienſt, auch mehr geſellige Anforderungen gebracht — hatten 
ſie ſich immer ſeltener geſehen, immer weniger von ein⸗ 
ander gehört — eines Tages erhält er ihre Verlobungs⸗ 
anzeige, und die Leute ſagten, ſie hätte eine brillante Partie 

emacht. — 
a Ob es ihn damals ſehr geſchmerzt — das weiß er 
eigentlich nicht mehr; aber das weiß er: ſo oft ihm auch 
Dieſe oder Jene gefallen, ſo empfunden wie damals hat er 
nie mehr. 

Lange Jahre hatte er dann nichts von ihr gehört, bis 
vor einiger Zeit bei der Mittagstafel Gerichtsrath Jun 
zufällig ihren Namen als den ſeiner Kouſine nannte un 
ihm auf ſeine Frage erzählte, die Fran Kommerzienräthin 
lebe jetzt hier in der Stadt als Wittwe. 

„Uebrigens“, hatte der Gerichtsrath hinzugefügt, „müſſen 
Sie Beide Nachbarn ſein. Sie ſagen eben: 15 ſei nun Ihre 
3 und in derſelben Straße 15 oder 15a wohnt 
auch ſie.“ | 

Ein wenig ſpäter war er auf der Treppe einmal einer 
Dame begegnet, Geſtalt und Gang erſchienen ihm ſo bekannt 
— er grüßte, und wie ſie lächelnd dankt und mit ihren 
großen Augen zu ihm aufſchaut, fühlte er ſich einen Moment 
in die Vergangenheit verſetzt. — Er hatte dann lange 
darüber nachgedacht, ob es nothwendig ſei, der Hausgenoſſin 
einen Beſuch zu machen, und als er ſich dazu entſchloſſen, 
war er von ihr empfangen worden, wie man einen guten 
Kameraden empfängt; ſie hatten munter vom Gegenwärtigen 
eplaudert und der Vergangenheit in keiner Weiſe erwähnt. 

as war ihr einziges Beiſammenſein geweſen, und darüber 
waren wieder Wochen vergangen. 


„Herr 1 ſagt Friedrich, in das Zimmer 
tretend, in bittendem Tone, „ ten der Herr Hauptmann 
mir erlauben, zu meinen Verwandten zu gehen? Sie haben 
mich zum Chriſtfeſt eingeladen.“ 

„Meinetwegen“ brummt der ihm zu und denkt dabei mit 
Neid: auch der hat Menſchen, zu denen er gehört. — Jener 
geht ſtrahlenden Antlitzes hinaus, und ihn umfängt von 
Neuem die Einſamkeit. Da ſtürmt Friedrich abermals in's 
Zimmer: N 

„Die gnädige Frau von unten laſſen den Herrn Haupt⸗ 
mann bitten, zum Weihnachtsbaum zu ihr zu kommen. Es 
ſind ſonſt nur Kinder da, aber der Herr Gerichtsrath aus 
der Krauſenſtraße haben ſich angemeldet, und da meint ſie, 
vielleicht iſt es dem Herrn Hauptmann recht.“ 

Ob es ihm recht iſt! 

„Ich laſſe der gnädigen Frau ſehr danken — ſehr gern. 
— In einer halben Stunde werde ich da ſein. — Friedrich, 
die Lackſtiefel — die neue Uniform! — Friedrich noch eine 
Lampe, nein — zwei — Und, Friedrich, ſchnell zum Gärtner: 
— er ſoll mir ein Bongnet ſchicken, aber was Gutes. Keine 
ſteifen Camelien, — keine Manſchette, verſtehſt Du? — 
Frühlingsblumen, das Beſte, was er hat!“ — 

Nach einer halben Stunde tritt er unten in den Salon. 
Der hohe, reich geſchmückte Baum ſtrahlt eine wahrhaft 
blendende Helle aus; ſechs oder acht kleine Knaben und 
Mädchen ſtehen herum, die nie geſehene Herrlichkeit mit 
begehrlichen Augen muſternd. Sie ſind Gäſte hier, wie er 
— die kinderloſe Frau hat ſie ſich zuſammengeholt; zwei 
vom Portier, drei von ihrer Waſchfrau u. ſ. w.; ſie will 
Kinderfreunde ſehen am heutigen Abend, will ſich hinweg⸗ 
täuschen über die traurige Erkenntniß, Niemanden zu haben, 
dem ſie nothwendig ſei. — — — Nun kauert ſie zwiſchen 
den Kleinen, läßt hier ein Püppchen tanzen, dort Soldaten 
marſchiren, und lächelt glücklich, wenn die Kinder im Eifer 
ihre Schüchternheit vergeſſen und anfjanchzen vor Luft. — 

Als Hauptmann von Warner hereintritt, geht ſie ihm 
Schnell entgegen und reicht ihm die Hand: 

„Wie freundlich, daß Sie meiner Bitte folgten, und — 
ah, Sie bringen mir ein Chriſtgeſchenk! — Mir eine Weih⸗ 
nachtsgabe — wie lange iſt es ſchon her, daß ich keine mehr 
empfangen!“ 

Er hat das Bouquet, noch in Papier gehüllt, wie 
Friedrich es gebracht, ihr in die Hände gelegt, nun öffnet 
ſie dieſes: 

„O — Flieder — Flieder! Es iſt ja wie ein Stückchen 
Frühling!“ — und ſie neigt ihr Antlitz über die wundervoll 
duftenden Dolden. 

„Das iſt nicht der erſte Fliederſtrauß, den Sie mir 
geben,“ ſagte ſie daun, und als ob es unbewußt ihr ent- 
ſchlüpft ſei, ſo tief erröthet ſie, als ſie das Wort aus⸗ 


Wie dieſes Erröthen ſie verändert! Eben noch hat er 
gedacht, wie blaß und wie verblüht ſie iſt, viel mehr, als 
ihre Jahre es erklären; nun bringt das helle Roth in ihrem 
Antlitze ihm ihre Erſcheinung von damals zurück, und dieſes 
Wort — ja, er weiß es plötzlich wieder, daß ihre Lieblings⸗ 
blüthe Flieder war, und daß er ihr einſt zu ihrem erſten 
Ball einen Fliederſtrauß geſandt hat. — 

Der Herr Gerichtsrath hat es heute gut; Niemand 
unterbricht ſeine endloſen Erzählungen, Niemand bemerkt 
es, daß auch dieſe Geſchichte wieder keine Pointe gehabt. — 
Claire iſt immer noch mit ihren kleinen Gäſten beſchäftigt 
und Warner fühlt ſich völlig von den Geiſtern der Ver⸗ 
gangenheit gefangen genommen. 

Endlich ſind die Kleinen gegangen und die Großen bilden 
nun eine Tafelrunde zu Dreien im Eßzimmer, die Karpfen, 
das Weihnachtsgericht, müſſen doch verſpeiſt werden. 

Die Hängelampe brennt ſo hell, im Kamin praſſeln die 
Taunenzapfen und ſprühen blaue Funken — es iſt un⸗ 
möglich, ſich der Behaglichkeit dieſer Situation zu verſchließen. 
Der Herr Gerichtsrath hält eine Rede nach der anderen, 
au jetzt findet er ein dankbares Publikum und fröhlichere 
Zuhörer. 

„Nun, Claire, die Bowle!“ mahnt der Gerichtsrath, 
„laß ſie doch vom Eiſe nehmen, ſie muß jetzt wundervoll 
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geſprochen. 


Und die Bowle wird gebracht, die Seſſel werden um den 
Kamin gerückt. — — 

„Was iſt denn da für ein Heidenlärm auf der Straße 
— wahrhaftig, es iſt die Feuerwehr.“ 

„Natürlich als Nachſpiel vom Weihnachtsbaum ein 
Gardinenbrand.“ 

„Herr Polizeikommiſſar, wo brennt's?“ ruft der Gerichts⸗ 
rath aus dem Fenſter. 

„Groß⸗Feuer, Krauſenſtraße; Nummer 20.“ 

5 „Kranſenftraße 20! — Alle Wetter, Kinder, das bin 
ich ja!“ 

„Nicht 20 — 25 hat er geſagt. Seien Sie nicht un⸗ 
gemüthlich — ich hab's genau gehört. — Setzen Sie ſich, 
unſere Bowle wird warm.“ 

„Ja, die Bowle, — freilich, um deretwillen. — Aber 
nein,“ ruft er plötzlich aufſpringend, „ich habe keine Ruhe 
— adieu, — ich will eilen wiederzukommen, dann finde ich 
noch etwas davon.“ 

Und damit iſt der Herr Gerichtsrath zur Thür hinaus. 
Die beiden Anderen ſtehen ſtill neben einander, als fehle 
ihnen nun das verbindende Glied. 

„Ich denke, Sie laſſen die Bowle wieder auf Eis ſtellen“, 
meinte dann Warner, „in einer halben Stunde kann Ihr 
Herr Vetter zurück ſein.“ 

„Wollen wir nicht noch ein Weilchen im Salon bleiben?“ 
— fragt Claire — „der Duft, der um einen Weihnachts⸗ 
baum ſchwebt, iſt ſo poeſievoll, und nun muß man ſchon 
die Poeſie am Rockzipfel feſthalten, wenn ſie ſich noch 
zeigt. —“ 

Sie ſchlägt die großen, braunen Augen zu ihm auf, — 
es iſt, als ob ſich in dieſen ihre verlorene Jugend geflüchtet 
hätte — und wie ſie nun auf einem niederen Stühlchen 
neben ihm ſitzt, das Haupt tief in die Tannenzweige ge⸗ 
drückt, an der Bruſt einen Fliederaſt, — gerade wie damals, 
damals bei jenem erſten unvergeßlichen Cotillon, — da er⸗ 
ſcheint es ihm plötzlich, als verſchwänden die Jahre, als 
umfinge ihn wieder jene Zeit, an die er noch heute ſo ſehn⸗ 
ſuchtsvoll zurückgedacht, jene ſelige Zeit, da er nur ein 
Hoffen, ein Wünſchen kannte: — ſie — nur ſie! 

Wie es eigentlich kam, iſt ſchwer zu ſagen. Sie ſprachen 
von ihren gemeinſamen Erinnerungen — ſie lachten mit⸗ 
einander und trockneten heimlich eine Rührungsthräne fort; 
— ſie erzählte dann zögernd und leiſe, wie man ſie über⸗ 
redet, dem reichen, alten Manne ihr Jawort zu geben, und 


wie ſie ſo arm geweſen war inmitten des Ueberfluſſes. — 


Er berichtete mit gerunzelter Stirne und melancholiſch 


Lebensjahre. 


blickenden Augen, wie ſchwer dieſer Schritt ihn getroffen, 
wie er an ihr und am Weibe überhaupt wall gelernt 
habe, wie er nie mehr an innere Zuſammengehörigkeit, an 
einen Seelenbund hätte glauben rg da er ſelbſt fich fo 
bitter getäuſcht; — — und fie legte ihre Yon auf die 
feine, jo abbittend, fo beſchwörend, jo verſöhnend — — 
ihre Lippen blieben ſtumm, aber ihre Augen, ihre lieben, 
lieben Augen ſprachen eine Sprache, die holde, ſüße, ver⸗ 
heißungsvolle Melodien in ihm ertönen läßt, und dann — 
— — dann — — — —.— 

„Na, da bin ich endlich — es hat wohl zu lange ge⸗ 
dauert?“ rief der Herr Gerichtsrath, als er nach zwei 
Stunden wieder ins Zimmer trat. „Es war ein Gardinen⸗ 
brand in der Etage unter meiner Wohnung, und Alles iſt 
gut abgelaufen. Aber hier —“ Be 

„Hat's auch einen Brand gegeben und auch hier iſt 
Alles gut abgelaufen“, riefen zwei Ueberglückliche unter'm 
Weihnachtsbaum.“ 


OLandwirthſchaftlicher Verein Gr. Zappeln. 


In der Sitzung vom 20. d. Mts. in Jungen ſprach Herr 
Rahm ⸗Sullnowo über die Verſicherung des Rindviehes 
gegen Tuberkuloſe, ferner über Herdbuchgeſellſchaften, und 
empfahl die Anſchaffung der feuerſicheren Petroleumlaternen von 
Zimmermann. Zu der Saatkleebeſchaffung empfahl er, da die 
rothe Kleeſaat ſehr knapp ſei und wohl viel alter amerikaniſcher 
Klee eingemiſcht worden wird, keine Saat zu ſäen, ohne vorher 
die Keimfähigkeit geprobt zu haben. Die Ernteerträge 
wurden im Durchſchnitte wie folgt ermittelt: Weizen pro Mor⸗ 
gen den 9. Altſcheffel, Roggen den 6.—7. Scheffel, Gerſte den 9., 
Hafer den 5., Lupinen den 3., Seradella nur die Hälfte der 
ſonſtigen Ernte, Erbſen, Wicken, Bohnen, Kleehen als Miß⸗ 
ernten, Kartoffeln 60 Ctr., Wiejenhen 8 Ctr., Zuckerüben 140 Ctr. 
Hierauf wurde der Vorſtand einſtimmig wieder⸗, nur in Stelle 
des Herrn Rentmeiſters Zander wurde Herr Böhmfeldt⸗ 


Jungen als ſtellvertretender Vorſitzender neugewählt. 


Verſchiedenes. 

— Prinzeſſin Eliſabeth von Bayern weilt mit ihrem 
Gemahl, dem Baron Seefried ſeit einigen Tagen in Mailand. 
Das junge Paar ſtieg im Grand Hotel de Milan unter dem 
Namen Herr und Frau von Walden ab, nimmt ungezwungen 
an den Table d’höte-Madhlzeiten Theil und iſt ohne jede Be⸗ 
gleitung oder Dienerſchaft. i 

— Der Senior der Univerſität Halle, Geh. Medizinal⸗ 
rath Dr. Ludwig Krahmer, ordentlicher Profeſſor der Pharmako⸗ 
logie und gerichtlichen Medizin, iſt geſtorben. Er war am 13. 
September 1810 geboren und hatte ſomit das 83. Lebensjahr 
überſchritten. Seine Vorleſungen hatte er bereits ſeit mehreren 
Jahren eingeſtellt. 

— Einem traurigen Geſchick iſt, nach der „Voſſ. Ztg.“ in Berlin der 
Hiftorienmaler Prof. Julius Schrader verfallen. Der Künſtler iſt 
faſt vollſtändig erblindet. Prof. Schrader ſteht im 79. 
Von ſeinen Werken ſind zu nennen: „Die Ueber⸗ 
gabe von Calais an Eduard III. von England“, im Beſitze der 
königlichen Nationalgalerie, der in gleichem Beſitz befindliche 
„Abſchied Karls I. von den Seinen“, „Tod Leonardo da Vincis 
in den Armen Franz J.“ und die gleichfalls in der National⸗ 
galerie befindlichen Gemälde „Eſther vor Ahasverus“ und 
„Huldigung der Städte Berlin und Kölln 1415“. 


— Der Berliner Gemeindebericht giebt u. a. eine Statiſtik 
der Geburten, aus der ein großer Kinderreichthum in 
vielen Familien erſichtlich iſt. In 333 Fällen hatte der nen- 
geborene Weltbürger bereits 12 und mehr Geſchwiſter, in fünf 
Familien wurde das 19. Kind geboren, darunter von einer 37 
Fahre alten Mutter. Zwei Mütter ſtanden bei der Geburt ihres 
13. Kindes erſt im Alter von 28 Jahren; eine Mutter von 21 
Jahren beſchenkte ihren Gatten bereits mit dem 7. Sproß. Vier 
erſtgeborene Kinder hatten Mütter im Alter von mehr als 44 
Jahren. Zehn Mütter von Erſtgeborenen ſtanden im Alter von 
16 Jahren. — Intereſſanter würde die Statiſtik noch ſein, wenn 
man erführe, in welchen Ständen dieſer Kinderreichthum 
vorwiegend vertreten iſt. Im Allgemeinen kann man annehmen, 
daß in der Weltſtadt, beſonders in der großen Fabrikbevölkerung, 
die Ehen ſehr frühzeitig geſchloſſen werden. 

— Die Gewinne der Peter- und Panlskirche n⸗Lotterie 
in Liegnitz hat der Oberpräſident von Schleſien in Geld aus⸗ 
zuzahlen verboten und die Veranſtalter der Lotterie angewieſen, 
das Vorhandenſein der Metall barren nachzuweiſen, in denen 
nach der vom Oberpräſidenten ertheilten Genehmigung der 
Silberlotterie die Gewinne beſtehen ſollen. Die Unternehmer 
ſolcher Lotterien pflegen ſtatt der Gewinne die Auszahlung von 
90 pCt. des Werthes den Gewinnern anzubieten und in den weit⸗ 
aus meiſten Fällen wird wohl die Auszahlung der 90 PCt. in 
Baar dem Bezuge des Silbergewinns ſelbſt vorgezogen. Die 
Unternehmerin der Liegnitzer Silberlotterie, die Firma Ad. 
Blaſche, hat wohl auch bei der Uebernahme darauf gerechnet, 
die Looskäufer bei den großen Gewinnen mit 90 pCt. abzufinden 
und danach ihre Berechnung gemacht. Nun ſind Geldlotterien 
in Preußen freilich nur in beſonderen Fällen geſtattet, aber es 
iſt bisher der Vermerk, daß die Gewinner ſtatt der Gewinne 
90 pCt. in Baar beziehen können, unbeanſtandet geblieben. 


— Ein neues Wunder haben die gläubigen Neapolitaner 
in den letzten Tagen entdeckt, die Madonnen⸗Erſcheinung in der 
Hoſpitalkirche bei Pellegrini zu Neapel. Für einen Altar dieſer 
Kirche hatte im Jahre 1833 der Bruder Allevi ein Bildniß der 
Immaculata geſchenkt, welches nach und nach ſo ſtark verblichen 
war, daß im letzten Monat eine Auffriſchung des Bildes vor⸗ 
genommen werden mußte. Das Bild wurde auch mit einem 
neuen Goldrahmen verſehen und am 8. Dezember, dem Feſte der 
Empfängniß, zum erſten Mal wieder mit Blumenſchmuck und 
Kerzenglanz an ſeiner früheren Stelle feierlich umgeben. Tags 
darauf erſchien plötzlich das Madonnenbild in ſeiner vorherigen 
Geſtalt auf einer neu eingeſetzten Fenſterſcheibe des anliegenden 
Pellegrinihoſpitals, und in unabſehbaren Strömen wallfahrtet 
ſeitdem das neapolitaniſche Volk nach dem Hofe des Kranken⸗ 
hauſes, um ſich an dem Anblick des Wunderbildes zu erbauen. 
Allerdings nicht Jeder kann die Madonna ſehen, und nicht Alle, 
die etwas ſehen, erkennen in dieſem Etwas ein Madonnenbild; 
manche Ungläubige behaupten ſogar, die Erſcheinung ſei nichts 
als eine beſondere Strahlenbrechung in einer fehlerhaft gegoſſenen 
Fenſterſcheibe, und eine reiche Einbildungskraft könnte daraus 
auch noch andere Bilder erkennen. Die Wallfahrten dauern aber 
fort und die Neapeler Lottoſpieler haben bereits die Glücks⸗ 
nummern des Wunders herausgerechnet (4—8—10—60—73). 


Bür den nachfolgenden Tbeil it die Redaktion dem Publikum gegenüber 


nicht verantwortlich. 
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ledem Maaß zu beziehen. Schwarze, farbige u weiße Seid enſtoſſe, Sammts 


und Plüſche jeder Art zu Fabrikpreiſen. 
Man verlange Muſter mit Anga den Getoünſchten. 5 


Weltberühmt! Eagl. doppelt gesteppte Dogskin- 
Handschuhe, „unzerreissbar“. Echte Ziegenleder-, 
Juchtenleder-, Russ. Pelzhandschuhe. Allein- 
verkaufder era ee Grösste Dehnbarkeit. Reissen 
von Strippen unmöglich, à Ik. 3.—. Versand durch 


A. Hornmann Nachil. V. Grylewiez, Danzig, 51 Langgasse 
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stellt Mahlgnt ſtets jofort fertig 
u. gewährt bei größeren Sckrot⸗ 


Georgenburg, deckt für 12 Mk. 


komplet, ſteht billig zum Verkauf 


nne 


In der evangel. Kirche. Sonntag, 
den 21. Dezember (4. Advent), 10 Uhr: 


Pfarrer Ä 
ontag, den 25. Dezemher (1. Feier⸗ 
tag), 6 Uhr: Pfarrer Ebel. 10 Uhr: 
| 99 rdmann. 4 Uhr: Pfarrer 
Ebel. Kindergottesdienſt. 
den 20. Dezember (2. Feier⸗ 
tag), Uhr: Pfarrer Ebel. 4 Uhr: 
Pfarrer Erdmann. 
onnerstag kein Gottesdienst. 
Rehden. Sonntag, den 21. Dezbr. 
(IV. Adv.) Vorm. 10 Uhr: Gottesd. 
u h. Abendmahl. — Nachm. 5 Uhr: 
Chriſtvesper. 
Au J. ET 88 Vorm. 10 Uhr: 
Gottesdienſt u. 
3 Uhr: Predigt. 
Am II. Weihnachtsfeiert. Vorm 10 Uhr 
Gottesdienſt u. heil. Abendmahl in? 
Arnolds dorf. Nachmittags 3 Uhr: 
Predigt i. Rehden, Kallinowski, Pf. 
Kirchſpiel Radomno. Sonntag, IV. 
Advent. Vorm. 10 Radomno — Nachm. 
2 daſ. Weihnachtskindergottesdienſt. 
„Weihnachtsfeiert. Radomno Vorm. 
10 nebſt hlg. Abendmahl. 
II. Weihnachtsfeiert. Neuhof Vorm. 10 
nebſt hl. Abendmahl. Vierhuff, Pf. 


Polu. Wangerau. 4. Advent 10 «| ca. 150 rm Kloben, 120 rm Knüppel, 


Andacht. Pfr. Gehrt. 


Piasken. 1. Feiertag 10 Uhr: An⸗ 
dacht. Pfr. Gehrt. 

Adamsdorf. 2. Feiertag 9 Uhr: 

Andacht. Pfr. Gehrt. 


Bekauntmachung. 
Die Herren Arbeitgeber werden an 


die Einzahlung der bis zum 2. Dezbr. 4. 


r. rüickſtändigen Krankenkaſſenbeiträge, 
Foivie der Invalidität: und Alters 
verſicherungsbeiträge hierdurch erinnert. 

Graudenz, d. 19. Dezember 1893. 
Allgemeine 3 


ern. 
Unter Bezugnahme auf vorſtehende 
Bekanntmachung fordern wir die Arbeit⸗ 
eber auf, die bis 2. Dezember cr. 
fälligen Beiträge an den Rendanten der 
Allgemeinen Oits⸗Krankenkaſſe, Herrn 
Stern im Geſchäfts zimmer, Tabakſtr. 6, 
zu zahlen. Die Zahlung muß ſofort 
ſpateſtens binnen 8 Tagen erfolgen und 
ar während der Dienſtſtunden in den 
Sen von 9 bis 12 Uhr mit 
usnahme der Sonnabende. (6520) 


Graudenz, d. 19. Dezember 1893. 
Der Magiſtrat. 


Aidan Anal 


Bromberg. 
Vorber. f. alle Milit.⸗Exam. u. f. 
Prima. — Penſion. — Stets beſte 
Reſultate. — Aufnahme neuer Schüler 

Vorber. z. Fähnr⸗ u. Einj.⸗Freiw.⸗ 
Eramen am 8. Januar 1891. (2299) 
Geisler, Major z. D., Danzigerſtr. 162. 


Die neuen Kurſe 
in der Vromberger Kochſchule be⸗ 
ginnen Anfang Januar. Proſpekte u. 
Anmeldungen bei Frau M. Kobligk, 


Vorſteherin der Franenarbeitsſchule, 


Gammſtr. 25. Der Vorstand. 
N A 907038 
Zu ſoliden | 


. | 0 
Kapitals⸗ Anlagen 
empfehlen 

Preußiſche Conſols, 
Weſtpr. 3 ½ % Pfandbr. 
Dauziger 4% Hyp⸗Pfdbr. 

amburger 4% dto. 

ommerſche 4% dito. 
Stettiner 4% dto. 
Deutſche 4% Grdſch. Obl. 

zum Berliner Tagescourſe 
bei dilligſter Proviſions berechnung 


Heyer & Gelhorn, 
DANZIG. 

Bank: und Wechſelgeſchäft. 
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poften Ausnahmspreiſe. (1616) 
Das Jagen 

auf der Feldmark des Beſitzer Hru. 

August Kohls I, Voß winkel, 

iſt aufs ſtrengſte verboten. (2323 
Bendt, Wossarken. 

| 8 In Annaberg bei 

Melno deckt der Hengſt 


„Cato“ 


Oldenburger) geſunde Stuten gegen 
7 Mark Deckgeld, welches beim erſten 
uführen der Stute zu entrichten iſt. 

Deckzeiten: Morgens 8 Uhr und Nach⸗ 

mittags 4 Uhr. (2277 


Pferdezucht- Verein Bogenhausen. 


gezogen von Herrn von Simpson, 


v. Krles, Schloß Roggenhauſen. 
Ein einſpänniges (2271) 


Fahrzeug 


Rehdenerſtraße 6. 


„Abendm. — Nachm. 5 


Seeseeeseeeeeeeeeeeeeeee 


Auna 


Holzmarkt, 


Holzverkaufs⸗ 
Bekauntmachnug. 
Königl. Oberförſterei Schirpitz. 


Am Miltwoch, d. 27. Dezbr. 1893, 
von Vormittags 10 Uhr ab, 


ſollen in Ferrari'!s Gaſthaus zu 


Podgorz folgende Kiefernhölzer, und 
war: 


ar: 
1. Schutzbezirk Karſchau. Trocken⸗ 


hieb. Jag. 27, 330, ca. 401 rm Kloben, 


24 rm Spaltknüppel, 13 rm Reiſer J. 
Durchforſtung. Jag. 3 za, ca. 44 Stück 
mit ca. 19 fm, 242 Bohlſtämme, 200 rm 
Kloben, 12 rm Spaltknüppel, 58 rm 
Reiſer I. Durchforſtung. Jag. 12, 
15 Stangen I., 215 Stangen II., 
5000 Stangen III., 1900 Stangen IV. 
Durchforſtung. Jag. 2, 20 Stangen J., 
190 Stangen II., 1400 Stangen III., 
2600 Stangen IV. 2285) 
2. Schutzbezirk Rudak. Trockenhieb. 


60 rm Reiſer I, 150 rm Reiſer III, 
70 Stangen II., 130 Stangen III., 
1350 Stangen IV. 

3. Schutzbezirk Ruhheide. Trocken⸗ 
hieb. ca. 430 rm Kloben, 60 rm 
Spaltknüppel, 1600 rm Reiſer III. 
(trockene Stangenhaufen. 
Schutzbezirk Lugan. Jagen 91, 
Schlag nahe der Dziwakſtraße. ca. 


250 Stück Bauholz = 160 fm, 90 


Stück Bohlſtämme, 400 rm Kloben, 

60 rm Knüppel, 40 rm Reiſer J. 

5. Schutzbezirk Schirvitz. Trocken⸗ 
hieb. ca. 218 rm Kloben, 300 rm 
Knüppel (rund, 100 rm Reiſer J., 
1000 rm trockene Stangenhaufen 
(Reiſer III.), 

öffentlich meiſtbietend zum Verkaufe 

ausgeboten werden. 

Die betreffenden Förſter ertheilen 
über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 

Die Verkaufs⸗Bedingungen werden 
vor Beginn der Lizitation bekannt ge- 
macht. 

Zahlung wird an den im Termin 

anweſenden Rendanten geleiſtet. 


Schirpitz, den 21. Dezbr. 1893. 
Der Oberförſter. 


Die diesjährigen Durchforſtungen 
im Belauf Lindenönſch der Königl. 
Oberförſterei Lindenbuſch werden 
ca. 2000 rm Kiefern⸗Reiſer III. Klaſſe 
ergeben, welche bei Gelegenheit des 
am 28. d. Mts., Vormittags 10 Uhr, 
im Leik ſchen Gaſthauſe zu Iwitz 
ſtattfindenden (2233) 


Holzverkaufstermine 


in größeren Looſen zur Faſchinenbe⸗ 
reitung verſteigert werden ſollen. 

Desgleichen werden 315 rm Kiefern⸗ 
Strauch aus Jagen 31, Bel. Brunſt⸗ 
platz, ausgeboten. 


Lindenbuſch, 


den 20. Dezember 1893. 
Der Oberförſter. 


Holzverkaufs⸗Bekauntmachung. 
Für die Königliche Oberförſterei 
Wodek ſind in den Monaten Jannar — 
März 1894 folgende Holzverſteigerungs⸗ 
Termine anberaumt, welche Vormittags 


10 Uhr beginnen: (2312) 
— Ort des 
R. Datum Verſteige⸗ Es kommt 
2 rungs⸗ dum 
a Termins] Verkauf 
ief.⸗Nutz⸗ 
u. Brenn⸗ 
| holz aus 
| ſämmt⸗ 
312. März 189] Gr. Wodekſ lichen Be⸗ 
läufen 


Wodek, den 20. Dezember 1893. 
Der Oberförſter. 
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Bei Berechnung des In- 
eertionspreises zühle man? 
11 Silben gleich einer Zeile nn 


Ein junger Mann 
in der Colonial⸗ u. Eiſenwaaren⸗ 
Brauche vollſtändig firm, ſucht per 


1. Jan. dauerndes Engagement. Gefl. 
Offert. unt. 250 C. B. poſtl. Schönſee. 


Ein Schriftſetzer 


Iſucht v. ſofort Stell. Off. u. Z. 2 100 


poſtlagernd Lötzen erbeten. (2336) 


Maſchinengewandte 
Ziegel⸗Arbeiter. 


Für meine Dampfziegelei, , Stunde von hier, ſuche etwa 5 
bis 6 Familien in Sa. 20— 25 arbeitende Perſonen mit Parthie⸗ 


führer, vom 15. 2.— 1. 11. oder 
nung und Heizung. 


für's ganze Jahr bei freier Woh⸗ 


Akkordverdienſt pro 1000 Mk. 2,50 oder pro 


Mann in 11 Stunden ca. Mk. 3—5,75 für maſchinengewandte 


Ziegelarbeiter. 


Ein junger Maun 


(Materialiſt) 22 J. alt, militärfrei, mit 
der einf. u. doppelt. Buchführ. vertraut, 
ſucht in einem Comptoir oder Bureau, 
um ſich weiter auszubilden, bei geringem 
Anfangsgehalt Stellung. Eintritt kann 
ſofort erfolgen. Gefl. Off. unter E. 
M. 17 poſtl. Graudenz erbeten. 
Ein älterer, unverheiratheter (1300 
Wirthſchafts-Inſpektor 
mit Zuckerrübenbau ꝛc. vertraut, ſucht 
ſofort Stellung. Gütige Off. erbeten 
unter R. B. Cruttinnen Oſtpr. 


Landwirth 


praktiſchen Erfahrungen ſucht zum 1. 
Februar Stellung. (1365) 
Amberg, Kuſſen Ditpr. _ 
Ein zuverläſſiger Wirthſchafter, 
kath., Wittwer, mittl. Jahre, der auch 
gewöhnt iſt, ſelbſtſt. Hand anzulegen, 
wünſcht Stellung auf einem kleinen Gut 
od. bei einer Wittwe zur Führung der 
Wirthſchaft. Gehalt nach Uebereinkunft. 
Nur gute Zeugniſſe ſtehen zur Seite. Off. 
unt. Nr. 2308 d. d. Exped. d. Geſelligen. 


Ein Schweizer 


ſucht von ſofort oder 1. Januar 1894 
Stellung. Offerten an Arnold Gygi 
in Wilhelms dank per Szezuka erb. 


Ein tüchtig., unverh., vermög., ordentl. 
Mühlenwerkführer ſucht v. 1. Jan. od. 
ſpät. Stell. in mittl Mühlen. Auf Lohn 
w. n. geſehen, nur gute Behandl. 
auch bereit, Mühle ſpäter kauf⸗ od. pacht⸗ 
weiſe zu übernehmen Einh. n. ausgeſchl.) 
Off. werden briefl. mit Aufſchr. Nr. 2301 
durch die Exped. des Geſelligen erbet 


Tücht. ſol der Müller, 25 Jahre 
alt, war mehr. Jahre in einer mitkl. 
Handelsmühle als erſter thätig, jetzt 
noch in ungekündigter Stellung, ſucht 
zum 1. Januar 94 oder ſpäter ander⸗ 
weitig dauernde Stellung. Gute Zeug⸗ 
niſſe ſtehen zur Seite. 

Off. briefl. mit Aufſchrift Nr. 2220 
durch die Exp. des Geſelligen erbet. 


Ein Schäftt, 43 Jahre alt, der vier 


Leute ſtellen kann, ſucht 
zum 1. April 1894 Stellung, gute Zeug⸗ 
niſſe ſtehen ihm zur Seite. Gefl. Of⸗ 
ferten erbeten unter Nr. 120 poſtlagernd 
Braunswalde Weſtpr. (1794) 


Die Stelle unter Nr. 
1613 iſt beſetzt. (2297) 


Für mein Mannfaktur⸗, Tuch⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche zum 15. 
Januar 1894 einen tüchtigen, gewandten 


moſaiſchen Verkäufer 
welcher der polniſchen Sprache voll- 
ſtändig mächtig iſt. Abſchrift der 
Zeugniſſe nebſt Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche unter Beifügung der Pho⸗ 
tographie erbittet (2322) 
A. N. Springer, Schubin. 
Für mein Manufaktur⸗, Eiſen⸗ und 
Colonialwaarengeſchäft ſuche zum 1. 
April 94 einen g 
tüchtigen Commis 
der polniſchen Sprache mächtig, ſowie 
einen Lehrling 
mit guter Schulbildung, jüdiſcher Con⸗ 
feſſion. Sonn⸗ und Feſttage ſtreng 
geſchloſſen. Meld. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 2244 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
Suche für mein Tuch⸗, Manufactur⸗ 
und Modewaaren-Geſchäft per ſofort 
einen Commis und 
2 Lehrlinge 
der polniſchen Sprache mächtig unter 
günſtigen Bedingungen. (2309) 
M. Sommerfeld, Modebazar, 
Ortelsburg Oſtpr. 
Für mein Colonial⸗, Eiſenwaaren⸗ 
Geſchäft und Deſtillation ſuche per 1. 
Januar 1894 einen tüchtigen (2188 


Commis und 
1 Lehrling. 


[E. A. Bukowski, Lauteuburg Wpr. 


Geſucht 


wird ein mit Nivelliren, Abſtecken und 
Aufſicht über Ausführung von Erd- 
arbeiten bei Vorfluthanlagen vertrauter 
Techniker. 
Dienſtantritt am 1. oder 15. März. 
Beſchäftigungsdauer vorausſichtlich 2 
Jahre. Gegenſeitige achtwöchentliche 
Kündigungsfriſt. 5 Mark Diäten und 
3 Mark Feldzulage. Geſuche mit 
Zeugnißabſchriften an den Unterzeich⸗ 
neten. (2294) 
Marienburg, d. 22. Dez. 1893. 
| Der Deichinſpector. 
Götter. 


1 
33 Jahre alt, mit guten Zeugniſſen 


Bin 


Iulius Richter, Aussig a. E. (Böhmen). 


Ein Torfmeiſter 
der mit der Stechmaſchine zu arbeiten 
verſteht und während der Ernte mit⸗ 
helfen muß, kann ſich melden brieflich 
m. Aufſchr. Nr. 2203 a. d. Exp. d. Geſell. 
Suche zur Abholzung und Aus⸗ 
nutzung meiner ca. 200 Morgen großen 
Waldparzelle (Laubholz) einen tüchtig. 
nüchternen Förſter. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
Meldungen erbeten (2281) 
M. Lippfeld Nachfolger 
Dirſchau. 
Tüchtiger Meier 
unverheirathet, mit Viehzucht wohl er⸗ 
fahren, findet per 1. Januar 1894 
Stellung auf Dom. Heinrichau 
bei Freiſtadt Wpr. (22899 


Zum ſofortigen Antritt ſuche ich 
einen Heizer 

für eine ſtehende Compound ⸗Dampf⸗ 
maſchine nebſt Keſſel bei dauernder Be⸗ 
ſchäftigung. Bewerber muß nachweislich 
im Dampfmaſchinenbetriebe gearbeitet 
haben und mit Maſchinen gut Beſcheid 
wiſſen. Off. ſind ſofort zu richten an 
H. Schönfeldt, Dampf ⸗Mühlenbeſitzer, 
(2337) Landeck Weſtpr. 


Ein Lohnſchmied 
der mit der Lokomobile Beſcheid weiß, 
findet zum 25. März Dienſt. (2272 
Dom. Bankau bei Danzig. 
Zum ſofortigen Antritt wird ein 
tüchtiger, nüchterner (2311) 
Stellmacher 
geſucht, der gute Zeugniſſe aufzuweiſen 
hat. Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
Dom. Friedrichsfelde 
p. Schwentainen, Kreis Ortelsburg. 


Zwei Lackirer 
die gut abſetzen und lackiren, nur ſolche, 
können ſich melden. (2235) 
Union⸗Gießerei Königsberg i. Pr. 

Wartenberg. 


Zum 1. Jan. geſ. ein unverheir. 
Schweizer od. Meier, firm in der 
Aufz. v. Rindv. u. Schweinen b. fr. 
Stat. u. 300 Mk. Geh. Meld. m. n. 
g. Zeugn. u. Empfehl. werd. briefl. m. 
Aufſchr. Nr. 2210 d. d. Exp. d. Geſell. erb. 

Ein zuverläſſiger, unverheiratheter 

Gärtner 
der auch den Forſtſchutz übernehmen 
muß, findet zu Neujahr hier Stellung; 
perſönliche Vorſtellung bevorzugt. 

Ferner ſuche ich (2207) 


mehrere Deputanten 


mit Scharwerker bei gutem Lohn, und 


ein. tüchtig. Schweineknecht 
zu ſofort. Riedel, 
Smolong bei Pr. Stargard. 


Ein verheir. Gärtner 
der ſelbſtthätig und firm in der Obſt⸗ 
und Roſenbaumzucht ſein muß, wird 
für Marien 1894 geſucht. Meld. unt. 
Beifügung der Zeugniſſe in Abſchrift 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 2205 
bis zum 28. d. Mts. d. d. Exped. des 
Geſell. erbeten. 


Ein Steinſprenger 
reſp. Steinſchläger wird für eine größere 
Arbeit von Dom. Oſtrowitt bei 
Schönſee ſogleich geſucht. (2226) 


Zur Oberaufſicht eines größeren 
Waldgutes und zur Geſellſchaft eines 
leidenden Herrn, wird von ſofort ein 


älterer, gebildeter Herr 
welcher vom Forſt etwas verſteht, ge⸗ 
ſucht. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 2212 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
Gut Chabsko bei Mogilno ſucht 
zum 1. Januar 94 einen tüchtigen, der 
polniſchen Sprache mächtigen (2079) 
zweiten Beamten. 
Gehalt 300 Mark. 
Suche für mein Gut von ca. 700 
Morgen zum 1. Februar 1894 einen 
verſtändigen, fleißigen, deutſchen 


Inſpektor 
unter meiner Leitung. Gehalt 400 bis 
450 Mk. jährlich. (2230) 

Walter, Grzywno bei Culmſee. 
Zum 1. April iſt die Stelle eines 


verheirathet. erſten Beamten 
hier zu beſetzen. Meldungen praktiſcher 
einfacher, gut empfohlener Landwirthe, 
die unter allgem. Leitung auch ſelbſt⸗ 
ſtändig zu w. verſtehen, nimmt unter 
Angabe der Gehaltsanſprüche, zunächſt 
ſchriftlich, entgegen 2 

Rittergut Lukoſchin b. Dirſchau. 


Einen tüchtigen Eleven 
facht vom 1. Januar 1894 ab Dom. 

altenhof bei Rieſenburg Weſtpr. 
Kleinbeſitzersſöhne vorgezogen. (2287 
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Ein verh. nüchterner Kutſcher mit 
Scharwerkern findet zu Marien 
Stellung bei Focking, 2198) 

Dirſchauerfeld b. Dirſchau. 


Einen Juſtmann 
der eine Kuh halten darf, ſucht vom 
1. April Schondorff, Brattwin, 


Für mein Drogen⸗, Chemikalien⸗ 
und Farbwaaren⸗Geſchäft ſuche ich 
per ſofort N (2238) 

einen Lehrling. 
olniſche Sprache Bedingung. 
5 Max Bauer, Brieſen Weſtpr 
Einen Lehrling 
zum ſofortigen Antritt ſucht (6984) 
M. Löwenſon, Goldarbeiter, Thorn 


Suche 2 Lehrlinge 
für meine Bäckerei. (1898) 
A. Jonas, Granden;. 
Zum 1. Januar ſuche für meine 
Apotheke unter günſtigen Bedingungen 
einen Lehrling. 

Wartenburg Opr. (2098) 
Heymann, Apotheker 


Ein Lehrling 
findet ſogleich Unterkommen. 
J. Glaſer, Tremeſſen, 
(2310) Eiſen⸗ u. Eiſenwaarenhdlg. 


Für mein Wein⸗ und Delikateſſen⸗ 
Geſchäft ſuche ich per ſofort (1843) 
einen Lehrling 

mit guter Schulbildung. 
J. J. Goerdel, Bromberg. 


Für Frauen und 
Mädchen. 


Eine muſikaliſch geprüfte (2302) 
Erzieherin 

ſucht unt. beſcheid. Anſprüchen baldigſt 

Stell. bei jüngeren Kindern. Gefl. Off. 

unter Nr. 12 an Frau Hoffmann, 

Bromberg, Gammſtraße 29, erbeten. 


Ein gebildetes Mädchen aus guter 
Familie, Anfang Zwanziger, ſucht von 
Jan. k. Js. oder ſpäter Stellung als 

Geſellſchafterin. 
Gfl. Off. u. Nr. 1011 a. d. Exp. d. Geſ. 


Eine junge Wirthſchafterin, erf. 
im Kochen u. all. Zweig d. Landwirthſch., 
ſucht baldigſt Stell. wegen Veränderun 

in der Wirthſchaft. Am liebſten ſelbſt⸗ 
ſtändig. Gefl. Off. erb. an die Wirth⸗ 
ſchafterin in Bös kau b. Brotzen Wpr. 


2 Wirthinnen 


privat und Hotel, weiſt den Herrſch. 
ſofort und ſpäter nach (2282) 
Frau Mainzer, Stolp i. Pom. 
E. geb. junges Mädch. a. achtbarer 
Fam., Beſ.⸗Tocht. v. Lande, w. d. Wirth⸗ 
ſchaft verſt., ſ. v. ſogl. eine Stelle als 
Stütze d. Hausfrau m. Fam.⸗Anſchl. 
od. e. alten Herrn d. Wirthſch. z. führen, 
am liebſten in der Stadt. Off. unter 
Nr. 2223 an die Exped. d. Geſell. erb. 
C00 ã Add d ðͤ EEE ET TEL 
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Eine geprüfte, muſikaliſche 
anſpruchsloſe Erzieherin 
wird zum 1. Januar 1894 geſucht für 
3 Mädchen von 10—13 Jahren. Gehalt 
360 Mk. Zeugniſſe bitte zu ſenden an 
Fran A. Prange, Carls hof 
(1837) b. Gr. Leiſtenau Wpr. 


Ein jd. junges Mädchen 


aus gutem Hauſe, findet als Stütze 
der Hausfrau und zur Mithilfe im 
Geſchäft bei Familienanſchluß p. ſofort 
angenehme Stellung. (2328) 
Moritz Cohn, Lautenburg Wpr. 


Für meinen Haushalt und Küche 
ſuche zum 1. Februar oder 1. April 94 


ein jüdiſches Mädchen 
welches die ſtreng koſchere Küche ver⸗ 
ſteht und nöthigenfalls im Geſchäfte 
behilflich ſein kann. Off. werden briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 2245 durch die Exp. 
des Geſelligen in Grandenz erbeten. 
Ein nicht zu junges, durchaus ehrl. 
Mädchen 
welches im Haushalt u. Kochen perfect 
iſt, wird als Stütze der Hausfrau und 
(fürs Geſchäft zeitweiſe) per ſofort od. 
1. Febr. geſucht. Gehalts⸗Anſpr. und 
Zeugn.⸗Abſch., welche nicht retournirt 
werden, bitte unter Nr. 55 M. W. 
poſtlagernd Elſenau einzuſ. (2134) 
Eine ev. Wirthſchafterin 
eſetzten Alters, die die gute bürgerliche 
küche und die Aufzucht des Federviehs 
verſteht, das Melken zu beaufſichtigen 
hat, plätten und nähen kann, wird zum 
1. oder 15. Januar geſucht. Abſchrift 
der Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche zu 
richten an 2202 
Frau Rittergutspächter Karſten, 
Golluſchütz bei Pruſt a. d. Oſtbahn, 
Kreis Schwetz. 


r 


EHE RT ALIEN VE DER TEEN bb 

„Suche für meinen Neffen, Guts⸗ 
pachter, hübſche Erſcheinung, der neben 
ſeiner nachweislich rentablen Pachtung 
Baarverm. beſitzt, eine paſſende Frau. 
Wirthſchaftlich erzogene Damen, die eine 
glückliche und geborgene Ehe eingehen 
wollen, werden höflichſt gebeten, Offert. 
mit Aufſchrift Nr. 2338 an die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz zu richten. 


Mühlen⸗Walzen 


Porzellan und Hartguss 
werden geſchliffen und geiffele bei 


A. Ventzki, Graudenz. 


Forſten, Hochwald 


mit ſchönem, ſofort ſchlagbarem Be⸗ 
ſtande, Kiefern und Eichen, bei hoher 
Anzahlung zu kaufen geſucht. Ben 
erbeten sub G. A. 112 an G. L. 
Daube & Co., Berlin W. 8. 


Bormfelät & Salewski 


Danzig, Jopengaſſe 40/41 
empfehlen in reichhaltiger Auswahl: 


Brillen und Bincenez 
Neiſt⸗ und Ihenter-Beripektive 
Teernoneler u. Barometer 
Neißzeuge f. Techniker u. Schüler 


Fabrik und Lager von 16 ade 
aller Art: als: 


Bruchbänder, gäbbinden Mi 
Hirurg.u.thierärstl,{uftrumente 


jowie ſämmtliche 


Artikel zur Kranktupflege 


Taſchenmeſer, Nafirneſſer und 
Strrichritnen. 


Schleifanstalt u. Reparatur-Werkstatt n | 


Beste Zitherd Welß 
nee 
GebrGunzelmann 


EP NÜRNBERG ‚Preisliste gr: 


Garnirte Damen: und 
Kinderhüte, 
Kapolten wie ſämmiliche 
Putzartikel 


werden zu außergewöhnlich billigen 
Preiſen ausverkauft. (2243) 


R. D. C Pierde - Decken 
1 = Ws empfiehlt (8487 


Carl Mallon, Thern. 


Um zu räumen, gebe (2273) 


Auer lin 


zu nn Preiſen ab. 
—— Graudenz . 


5 


Goldene und silberne Medaillen für vorzügliche Denen 


FR. HEGE 


Schwedeuſtraße 26, B ROMBERG Schwedeuſtraße 26. 


uni: und Möbel Tiſchlerei nit Dampfbettich 


gegründet 1817 
empfiehlt fen grosses wohlsortirtes Möbel-Lager für 


Brautausstattungen 


zu billigſten Preiſen; ebenſo 
Zimmereinrichtungen, einzelne Möbel, Spiegel und 
Polſterwaaren 


in moderner Zeichnung und vorzüglichſter Ausführung. 

Eutwürfe zu ganzen Haus⸗ und Wohnungs⸗Einrichtungen werden in meinen “Zeichen: 
Stuben koſteufrei ausgeführt. 

2 werben dees augefenbe et. — eee — n 


Teppiche in allen Qualitäten. 


uepinlund uo u odd o 


SEEN ER s 1 As EEE ATI baı 

für Studi Unter, 

Colonia“ | ger Wohl Dlaninos 77 DR lea. 
99 meiner Mitmenſchen 8 ih 1 Kreuzs. Eisenbau, Höchste Tonfülle, M 
4 ART, (| bereit, Allen unentgeltlich ein Geträn Frachtfr. auf Prob e. Preis verz. franco. ch 
Kölniſche Ituer⸗Verſichtrungs⸗Heſelſchaft in Ni In II Rhein. 8 od. Geheimmittel) namhaft Baar oder 15 bis 20 Mk. monatlich, 10 
machen, 760 et 80räh: A aun Berlin, Dresdenerstrasse * 1 auf 
Wir bringen hierdurch or r öſſentlichen Kenntniß, daß, nachdem unſer von "Bjähr. Magenbeſchwerden, Appetit: Friedrich Bornemann & Sohn, als 
langjähriger Vertreter in Roſeuberg, : (2313) loſigkeit und ſchwacher Verdauung befreit (5315) Pianino-Fabrik. kla 


hat. F. Koch, Königl. Förſter a. 


—— — —— 
in Bellerſen, Kr. Hört er, Weſtfalen Alles zerbrochene ne 


b ſt, ( eg | 
mit Tode abgegangen iſt, wir dem Gummi⸗ Artikel. Glas, Porzellan, Holz ze. kitten 


Zerin Kreisfhreiber Reinhold Schluns n den eee Plügs-Sienfor-Kilt | 3% 


eine Agentur obiger Geſellſchaft für Rofenberg Weſtpr. übertragen haben. 9 * 
Königsberg, im Dezember 1893. e ee 1 Gläſer zu 30 und 50 Pfennig in wa 
Die General-Agentur: Grandenz: G. Kuhn 4 Sohn, Fritz mit 
Das vollſtändig richtfertige 


i 8 [Kyser Drog., R. in i. F W. Schnibbe ; 
Riebensahm & Bieler 0 ‚in Balden Arg: Th. O. Sperber; bun 


Bezugnehmend auf die vorſtehende Annonce empfehle ich mich zu Ab⸗ | Perbaud⸗ Mig ferial i in Sibing: ken Warles, Ae i 
R. Grün, € en 


ſchlüſſen von Feuerverſicherungen zu joliden und feſten Prämien und bin zu in Gilgen burg: Glasholg.; 


Herr Hotelbefiher Georg Schlüter, 


jeder Auskunft ſtets gerne bereit. zu einem ca. 50“ laugen, 26° breiten 2 n N . t 
Roſenberg Weſtpr., im Dezember 1893. Fachwerksgebäude mit Drempel nebſt piy.; 
W > ; einer Parthie dazu gehöriger, bereits Schönſee: Emil Dahmer. la 


Schriftl. Aufträgen gefl. Betrag u. 


ter iſt billi v 
bearbeiteter Bretter iſt billig zu ver⸗ Porto beifügen. Da 


Hochachtungsvoll 
* kaufen. Das Gebäude würde ſich vor⸗ 


Reinhold Schlums. 


züglich zu einer Inſtkathe reſp. zum 772 Har 
es ei Wige für F nen Constantin Jiemssen 
2 t 6 } ) ö 
A. H. Pretzell, Danzig Mr A. Preuß jun, Dirica u. f Danzig, Hundegaſſe 36 — 
empfiehlt die weltberühmten 7 und Ma 
ff. Danziger Tafel- Liqueure sinder .# Il Zoppot, am Markt, heir 
u. A.: ee dee Goldwasser, Kurfürsten, u | 1 } Buch⸗, Papier⸗ und Muſikalien⸗ ſam 


Cacao, Sappho, deutschen Benediciiner 
Helgoländer. 
„Prinzess Louisen-Liqueur“, Eier-Cognac. 
Postkiste ä 3 Flaschen incl. 5 bis 6 M. — Preislisten eralis. 
* 


it in der Löwen ⸗ Apotheke, der 
Schwanen⸗ Apotheke, bei Herrn Fritz 

Kyſer, Haus Raddatz, Alteſtraße 5, 
Paul Schirmacher, Getreidemarkt 3), 
Fr. Ehms, Oſterode, und von mei⸗ 
nem Milchwagen zu haben. Auf Wunſch 


2 Handlung Nas 
Musikalien-Leihinstitut I. R-nges ] ftir 
Bücher -Leihbibfiothek. ae 
Billigſte Abonnements-Bedingungen. mac 
Empfehle in beiden Orten mein | 


werden Flaſchen auch nach N 


Speeialität: Dechsaflen 
für Hand- und Dampfbetrieb. 
Nur von ang” war Hölzern. Werfen der 


R’ätter und Wurmstich ausgeschlossen. 
ZI. Zobel, erh 
.. BROMBERG,. 


reichhaltiges Lager von Büchern zu 


Nordhäuser 


Kornbranntwein! 


Versandwaare, 40— 480 zam bil- 


ligsten Tagespreise; 

Feinere Qualitäten, je nach Alter und 
Korngehalt, a M. 1— 2 p. !/, Ltr. excl. 
Fass oder a M. ( 1 Pie ı/, Ltr. 
incl. Flasche, Kiste und ackung; 

Garantirt reiner, alter Korn (feiner wie 
Cognac) a M. 3.— p. !/ı Liter inel. 
Flasche Kiste und Packung. 


Preise verstehen sich „ab hier, 


netto Cassa“, bei grösseren Bezügen 
nach Lebereinkunft. 
Kneiff & Wagener, 
Dampf- Kornbranntwein- Brennerei, 
Nordhausen am Harz. 


8888 PPP ˙ TEE Ed EEE IEET 
j Absolut porös - wasserdichte 


en | pi 6 1920) Feſtgeſchenken, i ſchöne Spi 
10 Br Literatur, Gedichts⸗, Andachts⸗, 
Ich verſende a S meine Schleich 7 170 Halbleinen N Can, ruppe. Gefangbücher ; Jugendſchriften, Kla 
74 Ctm. 80 n r 13 Mt, 6 bi eve 2 3 Wer den anerfaunt vorzüglichſt en . „Spiele, Luxuspapiere, 
scheine einen (10 Pfd. ſco. 8 Albums Brief ⸗Ansſtattungen, cl 
76 8 er 1110 N 17 Mt., in Schocken von yoländ. Cabal Mk. en will, Kalender aller Art, Graiulatioue⸗ 515 
33½ Meier ern. BiB au, den feinfien Quetitäten.  Ruferbuc vom beziehe nur v. . ar Het Krane ee : — Sie 
1 ien | 
F ak, 5 Becker, Gera gegr (455 o Preise sind äusserst mässig geste dra 
brac 
auf 


Beſtellſchein 5 


für unſere geſchätzten auswärtigen Abonnenten. 


In Folge günſtiger Abſchlüſſe bin ich in der Lage, 
zur Lieferung per Frühjahr 1894 noch (12:8 


Bi ) t | Ä 2 0 9 Auszuſchneiden und dem nächſten Poſtamt oder einem Landbriefträger ausgefülll und 
Be deulſches Superphosphat m ERST eee, 1 
e N RT ER ER . nicht 


Unterzeichneter beſtellt hlermit bei dem Kaiſerlichen Poſtant TE die 


Thomas⸗Phosphat⸗Mehl und 
Hhili⸗Salpeter 


unter Gehaltsgarantie billig abzugeben. 


1 
Fr fſaß 
:... —  : 1 Exemplar des | die 


| Grandenzer Gejelligen en 


Kohenzollernmäntel eg l 
0 | isor- U U. : eitungs⸗Katalog Nr. 2560, Ep 
arg re ca 1 Danzi g A. P. Muscate Dirschau | für I. Quartal 1894. Abonnements⸗Betrag mit Mk. 1,80 anbei. | * 
en Big: en Ul d Aub N Maſchineu⸗Tabrit und Eis 5 uf an ec ee ARE ypßpßßßß½̃ n ßß—ß—ßßß ⁵⅛ô . ⅛—dͥtf... .1%1,022, 4A | „Gu 
Jopen, B: oe, rend = ſchinen⸗ ſeug e den . ten Dezember 1898, << 
leichten u.schweren Kameelhaarloden. 5 S | a ER 55 | derh 
. W ee Ma ara nd 2 — Mar 
Ferd. lacob, I Dinslaken | N Herolı IF d gel. aer ER 
Katalog und 1 postirei. en weiße Kochbohnen, | ı 
ALLE Fabrik sämmil. Betrag von. Mk.. Pf. erhalten. 1 
oe Demente nusik.- Instrumente Linſen, (2109) ud 
Neutr Damenjattel | e in Instrumente Sanertahl. keinſchnitt. Eur 5 
3 5 3 ARE 3 und Saiten. Sauertohl, feinſchnitt. | eee best ese sees sessel „ e e-e-sesge- uc . . R a 
Markneukirchen | offerirt zum billigſten Tagespreife Seifert. Wohl nun. 2 7 


gen werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 
2290 durch die Expedition d. Geſelligen, 
Grandenz, erbeten. 


N este illustrirte Preisliste versende 
eu umsonst. 


H. Spak, Danzig.! 


Drittes Blatt 


Grandenz, Sonnabend] 


Brunhilde. 
Novelle von M. Tyrol. 


Wie ſchwer es der Amtsrath an dieſem Tage hatte, das 
wußte er nur allein. Sobald er ſich den Leuten zeigte, 
wurde er mit Fragen angegangen, wann ſie wohl gerettet 
werden würden, Fragen, auf die er nichts zu entgegnen 
wußte. Beim Anbruch der Nacht vermochte es Amtsrath 
Gartmann * mehr durchzuſetzen, daß die Leute das Licht 
auslöſchten. Sie wollten ſich des einzigen Troſtes nicht 
berauben laſſen, der darin lag, wenigſtens deutlich zu ſehen, 
was geſchah. Daß in dem mit furchtkranken Menſchen über⸗ 
füllten Hauſe leicht eine Feuersgefahr entſtehen konnte, daß 
Lichter und Petroleum zu raſch aufgezehrt würden, küm⸗ 
merte ſie nicht. Einzelne Männer begannen auch darüber 
zu klagen, daß Amtsrath Gartmann ſie überhaupt in's 
Herrenhaus gerufen hätte. 

„Was haben wir davon“, murrten fie. „Geht es ſchief, 
ſo wäre es zu Hauſe ſchneller vorüber geweſen. Und wer 
weiß, ob ſie uns nicht von Königsdorf zu Hilfe gekommen 
wären, das unſern Häuſern näher liegt als dem Hof?“ 

Auch über die Nahrung klagten einige, obwohl ſie bisher 
gut und reichlich für die Erwachſenen geweſen war. Die 
Herrſchaften, wurde hier und da behauptet, würden natürlich 
ganz anders ihren Hunger befriedigen. Dafür wären ſie 
aber auch die Herrſchaften! 

Es erhoben ſich dann aber auch Stimmen gegen dieſe 
unſinnigen Behauptungen. Der alte Schäfer, der in großem 
Anſehen ſtand, meinte, einen beſſeren Gutsherrn als Amts⸗ 
rath Gartmann könne man auf dem Monde ſuchen. Dank⸗ 
barkeit und Vernunft würden ſich ſchon einſtellen, wenn 
man wieder im Trockenen ſäße. 


Gartmann waren die unzufriedenen Mienen und das 
Murren Einzelner nicht entgangen. Er begann den Leuten 
ſchroff zu begegnen. Klara, die Einzige, an der die Sorge 
noch nichts verwandelt hatte, behielt einen großen Einfluß 
auf die Leute. Ihr ruhiges ſchönes Geſicht wirkte mehr 
als Strenge, als alle Mahnungen zur ir ee Ihr 
Hagten einzelne, die ſich hinter andere zurückgeſetzt glaubten. 
An ihrer guten Abſichten zweifelte niemand. Sie half jedem, 
ſo gut ſie konnte. 


12. Fortſ.] [Nachd. verb. 


itter Die Nacht war da. Die Leute legten fich nicht zur 
Ruhe. Einige nickten ſitzend ein bischen ein. Andere ſpielten 
Karten, von denen man nicht wußte, wo fie hergekommen 
in] waren. Wieder andere theilten ſich leiſe ihre Befürchtungen 
zitz] mit. Ein paar alte Mütterchen beteten. Die Ziege, die 
ide] mitgenommen war, irrte umher. Sie meckerte traurig, fie 
ber; ae 
m uch die Gutsherrſchaft legte ſich nicht zur Ruhe. In 
dlg. ] dem Zimmer, in welchem er die Nacht zuvor zugebracht 
in tte, ſaß Gartmann mit ſeiner Frau an dem einen Fenſter. 
f lara und Margot ſaßen an dem anderen. 
ig u. Beide Fenſter ſahen auf einen Altan hinaus, der das 


Dach der Veranda bildete, die auf der rechten Seite des 
Haufes ſich auch den Giebel entlang hinſtreckte. 

* Die Nacht war ſo dunkel, daß man nichts ſah. Aber 
man hörte. Der Wind hatte ſich in einen Sturm ver⸗ 
wandelt. Das Waſſer um das Haus ſchlug gegen die 
Mauern und innerhalb der Mauern antwortete es in un⸗ 
heimlich gurgelnden Tönen. Das auf dem Speicher zu⸗ 


ien⸗ ſammengepferchte Vieh brüllte und wieherte. 
Keiner von den Vieren redete ein Wort. Wenn die 
— Nacht nur erſt zu Ende geweſen wäre, damit man hätte 
nach Rettung ausſpähen können. Aber ſie ſchlich, dieſe 
18 ſtürmiſche entſetzliche Nacht. Alle fröſtelten. Das Ueber⸗ 


wachtſein und die kalte Nahrung des verfloſſenen Tages 
machten ſich fühlbar. 

Als der Morgen graute, goß Klara den letzten Reſt 
Spiritus in einen Schnellkocher und bereitete Kaffee. 

„Und die Anderen draußen?“ fragte Gartmann, als 
Klara ihm eine Taſſe reichte. 

„Papa, was wäre das für die Vielen?“ fragte Klara. 
„Ich bitte Dich, trink, damit Mama und Margot es auch 
thun. Es iſt nothwendig.“ Klara erreichte ihren Zweck. 
Sie ſelbſt koſtete von dem Kaffee, weil ihre Mutter darauf 
drang. 

5 wurde vollends Tag. Matt und verſchleiert durch⸗ 
brach die Sonne die Regenwolken und warf Streiflichter 
auf das Verderben ringsum. Klara und der Amtsrath 
mac abwechjelnd am Fernrohr. Sie ſahen entſetzliche 

rümmer der allgemeinen Zerſtörung vorüberſchwimmen, 
aber ſie erſpähten nichts einem Boot Aehnliches, nichts, 
was ihnen das Herannahen der Rettung verkündete. 

Die Leute, welche die von der Ueberſchwemmung dro⸗ 
hende Gefahr näher und näher heranrücden ſahen, weinten 
und verlangten immer ſtürmiſcher einen Beweis davon zu 
ſehen, daß die Hoffnung, die man ihnen zu machen ſuchte, 
nicht trügeriſch wäre. 

„Kinder, ich weiß nichts,“ entgegnete der Amtsrath auf 
die an ihn gerichteten Fragen. 

Alle befanden ſich im Fieber der Erwartung, und doch 
des ! ſaß die Hoffnungsloſigkeit den meiſten tief im Deren, denn 

es die gefährlichen Riſſe in den Wänden waren eträchtlicher 
geworden; ſie wurden von der Treppe aus deutlich geſehen. 

Der Amtsrath ſah alle Viertelſtunde nach der Uhr — 
1 9 — 10 — 10%. Der Tag rückte hervor, kein Boot kam 
in Sicht. 5 ee 
1 Da ſtürzte das Geſellſchaftsfräulein Margots ins Zimmer. 
„Guädige Frau, das Haus hat Riſſe! Ach, Gott, es fällt 
uns über dem Kopf zuſammen!“ 

Frau Gartmann, der man dieſen traurigen Umſtand 
verheimlicht hatte, ſank halb ohnmächtig in die Arme ihres 
Mannes. 

„Halten Sie doch den Mund,“ ſagte Margot ärgerlich, 
zan ihnen verliert die Welt doch wahrhaftig nichts. “ 

Da wandte Klara, die am Fernrohr ſtand, plötzlich ihr 
in dem matten Sonnenſchein flimmerndes Haupt. „Papa“, 
ſagte ſie, „ich ſehe etwas, wir werden gerettet!“ 


gefüllt 


= 
* 


„Ich irre mich nicht, Papa!“ 

Gartmann ſtürzte zum Fernrohr. 
„Doch, lieber Vater links von den Kaſtanien.“ 
Einige Minuten, in denen niemand 


Klara —“ Die Stimme des Amtsraths klang nervös. 
„Ich ſehe nichts —“ 


u athmen wagte, 
dann ſagte der Amtsrath: „Gott ſei Dank, Klara hat recht, 


Der Geſelli 


N 1 


— Denen alien — — — 
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unſere Nothlage iſt bemerkt. Ich gehe hinaus und ver⸗ 


kündige es den Leuten.“ 

Allmählich wurde mit Hilfe des Fernrohrs feſtgeſtellt, 
daß zwei Pontons mit Pionieren Karolinenhof nahten. Bald 
waren ſie mit bloßem Auge erkenntlich. 

„Klara, ſieh doch nur, der Offizier im vorderſten Boot 
iſt Lieutenant Lechlin,“ ſagte Margot. 

Die Pontons nahten dem Hauſe von der Giebelſeite, wo 
ſich der Altau befand, alle angeſchwemmten Hinderniſſe bei 
Seite ſchiebend. 

Das Waſſer ſtand hier ſo hoch, daß dieſer Altan die 
beſte Möglichkeit zum Landen bot. Die Thür nach dem 
5 war im Winter verſchloſſen und der Schlüſſel natürlich 
verlegt. 

Gartmann ließ die Thür aufbrechen. Es fanden fich 
hierzu genug Bereitwillige, denn in dem kleinen Zimmer 
und vor demſelben befanden ſich die Leute Kopf an Kopf. 

Die Thür ſprang auf. Der Amtsrath und ſeine Gattin 
traten hinaus. Auf Frau Gartmanns bleichem Geſicht er⸗ 
ſchien ein mattes Lächeln, und ihr von Thränen feuchtes 
Taſchentuch winkte Lechlin Willkommen zu. 

Klara dachte daran, daß ſie einſt geſagt: Ich möchte 
Lieutenant Lechlin nie mehr in meinem Leben ſehen. Und 
jetzt hatte fie ſein Kommen herangewünſcht, wie fie nie etwas 
bisher herangewünſcht hatte. 

Die Soldaten zogen die Ruder ein. Lechlin ſchwang ſich 
auf den Altan und überkletterte die zierliche gußeiſerne 
Brüſtung. 2 

1 are riefen die Leute, es klang etwas kläglich. 
Der Amtsrath drückte Lechlin, in deſſen Antlitz ſich Spuren 
großer Erregung zeigten, ſchweigend die Hand. Gartmann 
ſchilderte in wenigen Worten die Lage der Dinge. 

„Alſo die höchſte Zeit,“ ſagte Lechlin zu Frau Gart⸗ 
mann. „Erſt vorgeſtern br zug ging unſer erſtes Kom⸗ 
mando von Danzig ab. Unſer Zug kam mit knapper Noth 
noch bis Altfelde durch, es war der letzte. Denn der Eiſen⸗ 
bahndamm zwiſchen Marienburg und Altfelde ſteht unter 
Waſſer. Und dann bedenken Sie die Verwirrung, gnädige 
Frau, die nach einer ſolchen Kataſtrophe unvermeidlich her⸗ 
einbricht, die vielen Anſprüche auf Hilfe, die an uns herau⸗ 
traten. Zudem iſt Karolinenhof von zuſammengeſchobenen 
Schollen wie von Wällen umgeben, wir haben uns mühſam 
einen Weg bahnen müſſen.“ 

Der Amtsrath bat Lechlin, mit ihm hinauszukommen, 
und zeigte ihm die Spalte in der Mauer. 

„Das ſieht in der That ſehr gefährlich aus,“ ſagte dieſer 
erbleichend. „Wenn ich bedenke, daß gerde Sie und die 
Ihrigen, —“ Lechlin erklärte dann, daß er die Karolinen⸗ 
höfer auf eine Stelle des rechtſeitigen Nogatdeichſes bei 
Jonasdorf bringen wollte, wo behördlicherſeits aufgebotene 
ſchaffen. hielten, um die Geretteten nach Marienburg zu 

affen.“ 

„Wie viele ſind ſie hier, Herr Amtsrath?“ 

„Ungefähr neunzig Köpfe.“ 

„Die müßten wir allerdings in zwei Abtheilungen be⸗ 
fördern. Machen Sie ſich bereit und bitten Sie Ihre 
Familie ein Gleiches zu thun. Von den Leuten nehmen 
wir die Bedürftigſten mit.“ 

Die beiden Männer waren wieder im Altanzimmer an⸗ 
gelangt. 

„Liebe Karoline“, ſagte Gartmann zu ſeiner Gattin, 
„alle auf einmal können wir nicht gerettet werden, Lieute— 
nant Lechlin meint die Hälfte. Der Aufenthalt in unſerem 
lieben Hauſe iſt aber gefährlich. Du weißt zudem, wie 
kopflos die Leute ſind, ich möchte hier den Reſt nicht allein 
laſſen. Wer ſollte hier bleiben und ſie beaufſichtigen, wenn 
nicht ich? Uebrigens muß der Kapitän der letzte ſein, der 
das ſinkende Schiff verläßt. Lieutenant Lechlins Schutz 
vertraue ich Euch gern an. Wir wollen Abſchied von ein⸗ 
ander nehmen.“ 

„Nein, lieber Otto“, entgegnete Frau Gartmann, ich 
bleibe, wo Du bleibſt.“ 

„Und Klara auch?“ 

Da Mädchen ſtand da, wie immer in dieſen Tagen, bleich 
und ruhig. „Ja, lieber Papa.“ 

„Aber Margot, nicht wahr, Du und der kleine Walter, 
Ihr fahrt?“ fragte der Amtsrath weiter. 

„Ich habe mich. Euch aufgedrängt“, ſagte Margot und 
werde mich jetzt nicht von Euch trennen. Im übrigen 
glaube ich, daß niemand von allen hier ſo wenig am Leben 
hängt als ich. 

„Sie haben gehört, Herr Lieutenant?“ fragte der Amts⸗ 
rath den jungen Mann, der die Famile beobachtet hatte, 
und der jetzt einen langen Blick auf Klara richtete. 

„Ja, Herr Amtsrath. Es thut mir aufrichtig leid, daß 
Sie ſich ſo entſchloſſen haben.“ 

Lechlin befahl nun zwei Gemeinen und einem Unter⸗ 
offizier, auf den Altan zu ſpringen, und mit Hilfe einigen 
Handwerkszeuges, das die Pioniere unter den Rettungs⸗ 
utenſilien mit ſich führten, wurde das eiſerne Gitter entfernt. 

Nun ging es an das Einſchiffen der Hälfte der Leute. 
Es war eine Szene, die auch Klara f dünkte, ſo 
4 5 er ſich der Eigennutz und die Rückſichtsloſigkeit 
jeder Art. 

Endlich waren die Pontons gefüllt. 

Lechlin grüßte hinauf, und langſam entfernten ſich die 
eiſernen Fahrzeuge. 

Die Familie des Amtmanns war wieder allein. Nie⸗ 
mand ſprach viel. Ein Gefühl feierlicher Dankbarkeit be⸗ 
ſeelte alle. Gartmann ging oft hinaus, um auf Ordnung 
unter den Leuten zu ſehen. 

„Nun können wir uns auch bereit machen“, ſagte er 
nach Ablauf von mehreren Stunden. Er ſteckte ſeine Pa⸗ 

iere zu ſich. Die Frauen ſuchten auch noch einiges, was 
he mitzunehmen wünſchten. (Schluß folgt.) 
— nun 
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Brieftaſten. 


P. N. Der Landbriefträgerdienſt wird auch am 
26. Dezember wie an Werktagen ſtattfinden. 5 

J. S. G. Solange der Empfänger der Altersrente in 
Arbeit ſteht, müſſen Beitragsmarken für ihn in die Quittungs⸗ 
karte geklebt werden. Iſt er nicht mehr arbeitsfähig, ſo erhält 
er an Stelle der Alters- die Invalidenrente, und werden dann 
keine Marken mehr eingeklebt. 

Schwetz. Sehr alt iſt die Bezeichnung „Maikäfer“ nicht, 
ſie entſtand auf dem Boden des Berliner Witzes. Die Garde⸗ 
Füſiliere müſſen, um auf den Exerzierplatz, das Tempelhofer 
Feld, zu kommen, die lange Friedrichsſtraße benutzen, alſo quer 
durch das ganze Berlin marſchiren. Sie erſcheinen in dieſer 
Straße bei Beginn des Bataillons⸗Exerzirens, alſo zu einer Zeit, 
zu der auch die wirklichen Maikäfer ſich zeigen, von Mitte April 
ab. Die Bezeichnung „Maikäfer“ iſt jetzt übrigens allgemein 
für das Regiment, ein Zeichen ſeiner großen Beliebtheit, und die 
Beliebtheit enſtand, weil das Regiment 1866 und 1870/71 ji 
durch ungewöhnliche Tapferkeit auszeichnete. i 

Sch. Mock. Soll nad) dem Tode eines der beiden Ehegatten, 
welche in Gütergemeinſchaft gelebt habeu, ein Nachlaßinventar 
aufgenommen werden, ſo iſt darin Alles das zuſammenzufaſſen, 
was zum gütergemeinſchaftlichen Vermögen gehört hat, alſo 
auch Kleider, Wäſche, Schmuckſachen u. ſ. w. des Ueberlebenden, 
ſelbſt wenn jene Gegenſtände lediglich zum perſönlichen Gebrauche 
des letztern gehört haben. Hat Gütergemeinſchaft nicht be⸗ 
ſtanden, ſo iſt nur das aufzunehmen, was zum eigenthümlichen 
Vermögen des Verſtorbenen gehört hat, und wenn die Gemein⸗ 
ſchaft des Erwerbes vor Eingehung der Ehe kontraktlich nicht 
ausgeſchloſſen iſt, auch das, was beide Eheleute während ſtehen⸗ 
der Ehe gemeinſchaftlich nachweisbar erworben haben. f 

M. K. 4. Würfeln um Pfefferkuchen an Sonntagen, ſei 
es in öffentlichen Lokalen, ſei es in einem Privathauſe, iſt nach 
dem Geſetz über die Sonntagsruhe nicht verboten. Artet das 
Würfeln aber in ein verbotenes Glücksſpiel aus, ſo wird der 
Wirth eines öffentlichen Lokales dafür verantwortlich. ; 

No. 321. J. S. 1) Wenn Ihre Angaben über den 
Miethsvertrag richtig ſind, ſo glauben wir nicht, daß der Gaſt⸗ 
hofspächter gegen den Bahnbeamten mit ſeinen Entſchädigungs⸗ 
anſprüchen durchdringen kann. Iſt dieſes dennoch der Fall, ſo 
hat Letzterer ſelbſtverſtändlich gegen Sie, als ſeinen Vermiether, 
wegen der Beträge aus dem gegen ihn ergangenen Urtheil ein 
Regreßrecht. 2) Der Konſens zur Gaſtwirthſchaft ruht nicht 
auf einem Grundſtücke, ſondern wird nur beſtimmten Perſonen 
ertheilt. Verſuchen Sie es beim Kreisausſchuß Ihres Kreiſes, 
ob Ihnen die Uebertragung des Gaſtwirthſchaftskonſenſes für den 
Betrieb in Ihrem andern Hauſe gelingen wird. Wir ſollten 
glauben, daß der Kreisausſchuß nichts dawider haben kann. 

O. R. Das Weihnachtslied „Stille Nacht, heilige Nacht“ 
galt bisher als „Volksmelodie“. Nach neueren Ermittelungen 
ſoll der Text des Liedes am heiligen Weihnachtsabend 1818 im 
Schulhauſe in Armsdorf bei Berchtesgaden gedichtet und gleich 
darauf in Muſik geſetzt worden ſein. Als Dichter des Liedes 
wird der im Jahre 1818 als Hilfsgeiſtlicher in Oberndorf bei 
Armsdorf angeſtellt geweſene katholiſche Pfarrer Joſef Mohr 
bezeichnet. Sein Freund Franz Gruber (1787 zu Hochburg in 
Oberöſterreich geboren) ſoll den Text komponirt haben. Gruber. 
war Lehrer und ſtarb als Stadtpfarrchorregent und Organiſt zu 
Hallein 1863. Die Zillerthaler Sänger Geſchwiſter Straſſer 
haben das herrliche Lied in Leipzig, dem Hauptorte des deutſchen 
Buchhandels, in den der Jahren geſungen und von dort aus 
fand es dann weitere Verbreitung. 
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Wetter⸗Ausſichten Nachdr. verb. 
Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Feuchtkalt, veränderlich, Niederſchläge, lebhafte 


— 


auf Grund der 
23. Dezember. 


Winde. 

24. ge Veränderlich, nahe Null, Niederſchläge, lebhafter 
Wind. 

25. Dezember. Feuchtkalt, abwechſelnd, friſche bis ſtarke Winde. 

20. ee Wenig verändert, wolkig, Niederſchläge, lebhaft 
windig. 

27, eg Kalt, trübe, vielfach Nebel, Niederſchlag, friſcher 

ind. 
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Bromberg, 21. Dezember. Amtl. Handelskammer⸗Bericht. 

Weizen 130—135 Mk. — Roggen 112—116 Mk., geringe 
Qualität 108—111 Mk., — Gerſte nach Qualität nominelk 
122—132 Mk., Braus 133—140 Mk. — Erbſen Futter- 135 
bis 145 Mk., Kocherbſen 155—165 Mk. — Hafer 145—158 
Mk. — Spiritus 70er 30,00 Mk. 


Thorn, 21. Dezember. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) ö 
Weizen ſehr geringes Geſchäft bei unveränderten Preiſen, 
130/31 Pfd. fein 130/31 Mk., 132-34 Pfd. fein 133/34 Mk., 128 
bis 129 Pfd. bunt 127/23 Mk. — Roggen unverändert, 122 bis 
123 Pfd. 113 Mk., 12425 Pfd. 114 Mk. — Gerſte feine 
Brauwaare 138/43 Mk., Futterwaare 102/104 Mk. — Hafer 
gute Waare 135/43 Mk., mit Geruch behafteter unverkäuflich. 
Berliner Cours⸗Bericht vom 21. Dezember. 

Deutſche Reichs⸗Anleihe 4% 106,70 B. Deutſche Reichs⸗Anl. 
31½ 0% 100,00 bz. G. Preußiſche Conſ.⸗ Anl. 40% 106,70 B. 
Preußiſche Conſ.⸗Anl. 31/0/, 100,00 bz. Staats-Anleihe 40% 
101,75 bz. Staats⸗Schuldſcheine 3½% 99,90 bz. Oſtpreuß. 
Provinzial⸗Obligationen 3¼% 95,70 bz. G. Poſenſche Provinzial⸗ 
Anleihe 3½% 95,40 B. Oſtprß. Pfandb. 3½% 95,80 G. 
Pommerſche Pfandbriefe 3¼% 97,10 bz. Poſenſche Pfandbriefe 
4% 101,70 B. Weſtpreuß. Ritterſchaft I. B. 3½% 96,70 bz. 
Weſtpr. Ritterſch. II. 3¼½% 96,75 bz. Weſtpr. neuländ. II. 3½% 
96,70 bz. Preuß. Rentenbr. 40% 103,40 bz. Preuß. Rentenbr. 
3¼% 96,30 bz. Preußiſche Prämien⸗Anleihe 3½% 119,50 G. 
Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion 

über den Großhandel in der Zentral⸗-Markthalle. 
Berlin, den 21. Dezember 1893. 
Fleiſch. Rindfleiſch 30 — 60, Kalbfleiſch 30-63, Hammel⸗ 
fleiſch 30— 52, Schweinefleiſch 44 —56 Mk. per 100 Pfd. 
Schinken, geräuchert, 80 — 100, Speck 63-65 Pfg. per Pfd. 
Geflügel, geſchlachtet. Gänſe 2,30 —3,80 per Stck., Enten 
1,00 — 2,00, Hühner 0,50 — 1,20 Mk. pro Stück. 8 
Fiſche. Leb. Fiſche. Hechte 45— 69, Zander 90, Barſche 
47— 48, Karpfen 58—80, Schleie Bleie 37, bunte 
Fiſche 17—23, Aale 54— 110, Wels — Mk. pro 50 Kilo. 
Side Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 125— 130, Forellen 110, 
echte 35— 50, Zander 40— 75, Barſche 22— 24, Schleie —, 
leie 16— 20, Plötze 12— 13, Aale 50—80 Mk. p. 50 Kilo. 
Geräucherte Fiſche. Oſtſeelachs —,—, Aale 50 — 120 Pfg., 
Stör — Mk. p. ½ Kilo, Flundern 0,60 —4,00 Mk. p. Schck. 
Blutter. Preiſe fr. Berlin incl. Proviſion. la 114 — 116, 
IIa 109— 113, geringere Hofbutter 100 —108, Landbutter 8-95 
Pfg. per Pfd. — Eier per Schock netto 3,20—3,30 Mk. 
Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 60— 70, Limburger 28-30, 
Tilſtter 40— 70 Mk. per 50 Kilo. 
Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogramm Daber 1,60, 
blaue — Mk. Mohrrüben p. 50 kg. 2,00 — 3,50, junge per 
Bund, —, Peterſilw. p. Schck. 0,75 — 2,00, Kohlrabi junge 


rege 


per Schock 0,60—1,00, Gurken pro Schock —, Salat pro Schog 


— Bohnen p. Pfd. — Fig 
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Maſchinendruſch⸗Stroh 


don Roggen und Weizen, in großen 
Poſten, gegen baare Kaſſa zu kaufen 
geſucht. Dampfpreſſe wird evtl. geſtellt. 
Offerten poſtlagernd Roſenthal, Be⸗ 
zirk Danzig, unter Z. M. mit billigſter 
Preisforderung franko einer Bahn⸗ 
‚Station ſchleunigſt einzuſenden. (2284 


Stroh Ankauf. 

Suche Rogaen⸗ und Weizen⸗ 8 
maſchinenſtroh i. Gutspoſt. v. 2000 Ctr. 
aufw. z. kaufen. Das Stroh laſſe mittelſt 

transportabl. Dampfhäckſel⸗Aulagen 
direkt b. Beſitzer zu Häckſel ſchneiden. 
Caſſe im Voraus. C. A. Lüdeke, 
Berlin, Invalidenſtr. 89. 2259) 


Ungewaſchene (1237 


Lammwollen 


kauft zu höchſten Preiſen 


. Jacobsohn, 
Aeg Breitgaſſe 79. 


Seuf und Mohn 


kleine und Victoriaerbſen kauft zu 
höchſten Preiſen und bittet um Offerte 
Leo Fraenkel, Inowrazlaw 
Kartoffelſtärkemehlfabrik Bronis⸗ 
aw Kr. Strelno kauft größere Poſten 


Kartoffeln 


ab Bahnſtation und zahlt die höchſten 
Preiſe. (8988) 


Fabrik = Kartoffeln 


unter veherign Bemuſterung kauft 


( 3783) Albert Pitke, Thorn. 


Schlitten 


für zwei Perſonen, hinten mit Dienerſitz, 
als Einſpänner, gebraucht aber gut er⸗ 
halten, zu kaufen geſucht. Anerbieten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 1339 
Durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Die Rohruntzung 


von einem 105 Morgen großen See ſoll 
verpachtet werden. Meldungen werd. 


briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 2204 d. d. 
Exped. 


d. Geſell. erbeten. 


Vom Kaiserl. Patentamte 
gesetzlich geschützt, 


mmer 008 L ed OOGT mn 48074 


Auch als Reisedecke zu benutzen. 


Fusssack 
im Gebrauch. ausser Gebrauch. 


Als Schutz gegen Kälte 

empfehle ich als unentbehrlich für 

die Reise und für alle Herren, welche 
Wagentcuren machen 


Fuss-Säcke| 


Fusssack 


bis über die Brust reichend 
aus Ia wasserdicht. Kameelhaarloden, & 
warm gefüttert, bedeutend leichter 
und um die Hälfte billiger 
ebenso warm haltend wie Pelzsäcke E 
in brauner, grauer, schwarzer und 3 
grüner Farbe 
pro Stück nur 25 Mark. 


Nur zu beziehen von 


Ferd. Jacob Dinslaken 


Dor er — 


ff. Salami: u. 
Fettwurſt 5 
a Pfund 1 Mk. > 
Dampf- u. Leberwurſt u. Saucischen 
a Pfd. 60 Pf., nur reelle Poſtpackete 


unter Nachnahme, empfiehlt (1892) 
E. Bernstein, Culm a. W. 


Dankſagung 
Von früheſter Kindheit an litt ich 
an Bettnäſſen. Im Sommer war es 
ſelten, im Herbſt aber u. Winter, wenn 
es kälter wurde, war das Bett jede 


Nacht naß. In dieſer Noth wandte ich 


mich endlich an den homöopathiſchen 
Arzt Herrn Dr. med. Hope in Han⸗ 
over. Dieſer gab mir die nöthigen 
Mittel und von da an iſt das Bett nie 
wieder naß geworden. Spreche meinen 
beſt. Dank aus. (gez.) E. Peters in Pötrau. 


Leiterbünme, Raufſtangen, 
Koppelſtangen 


liefert bei Beſtellung frei Oſtbahnhof 
Dt. Eylau; gleichzeitig offerirt 


Felgen, Speichen, 
Deichſelſtangen, Kantholz ꝛc. 


zu angemeſſenen Preiſen (2291) 
Das Dampf ⸗ Sägewerk von 


Il. Hondry, Dt. Cylan. 


50 Liter netto Kaſſe. 
1373 durch die Exped. des Geſelligen: 


hat noch bis Schluß der 


a 4 Mark 10 Pf, 
limski'ſchen Torfbruch in Wonno abzu⸗ 
8 — 
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Eine 15 HP engl. Comp.⸗Lokomobile, 1889 gebaut, mit oder ohne neue 
Räder, tadellos erhalten, (834) 

eine 15 HP eineyl. Lokomobile, gut erhalten, 

1 gebr. 10 HP Comp. ⸗Schiffsmaſchine mit Keſſel von 15 qm Heizfl., 
6 Atm. Druck, 

1 gebr. 6 HP ſ liegende Keſſelmaſchine, 

1 gebr. 2½ HP ſteh. Keſſelmaſchine, 1888 gebaut, 2,0 Quadratmtr. Heizfl., 
4 Atm. Druck, 

1 gebr. Zweiflammrohrkeſſel, 1880 gebaut, 75 4 Atm 
Druck, 10 m lg., 2000 Durchm., 

1 gebr. Röhrenkeſſel, 135 qm Heizfl., 6 Atm. Druck, 

1 ſtehend. Röhrenkeſſel, 4,“ qm Heizfl., 6 Atm. Druck, ferner: 

1 neuen ſteh. Querſieder⸗Keſſel, 5,3 qm Heizfl., 7 Atm. Druck, 

1 neuen ſteh. Querrohr⸗Keſſel, 3,0 qm Heizfl., 5 Atm. Druck, 

2 neue Feuerſpritzen, 120 Cylinderbohrung, 200 Hub, komplett mit Zubehör 


habe ſehr billig abzugeben. 
Maſchinen⸗ und Bromberg. 


Digwazda 
wajjorg gar Son 


Quadratmtr. Heizfl., 


L. Zobel, Dampfkeſſelfabrik, 


Neujahrs- Karten 


einfache und hochelegant ausgestattete, in ein- und mehr- 

farbigem Druck, mit Aufdruck der Namens - Unterschrift 
liefern wir zu folgenden Preisen: 

25 Stck. m. Courerts, je nach Ausstatt., v. Mk. 1,25— 6,00 


50 ” 9 ” von 5 5 „ 1.65 — 8,00 
75 „ „ 5 „ „ 5 „ „ 2,10 1000 
5 — 5 > „ „ 2,50—12,00 


Mustersendungen zur — an Jedermann postfrei. 


Gustav Röthe's Buchdruckerei 


Graudenz, 


9000 ei in mern nn enger — 


feine, gelagerte Waare, & 95 Pf. pro 
Liter, abzugeben. Verſandt nicht unter für Schweine. 
Dasſelbe bewirkt bei großer Futter: 


Proben ver⸗ 
lange man brieflich mit Aufſchrift Nr. | Erſparniß raſche Gewichts⸗ Zunahme, 
ſchnelles Fettwerden, hält die Thieren 
ſtets bei offenem Leib und ſchützt ſie 
vor vielen Krankheiten. Nur ächt, wenn 
jede Schachtel mit dem Namenszug Geo 
Dötzer verſehen iſt. Per Schachtel 50 
Pfg. bei Apotheker C. Miehle. 


OC. d. Gebauhr 


Königsberg i. Pr. 
empfiehlt sich zur Ausführung von 


f BE” Reparaturen "34 = 


von Flügeln und Pisninos eigenes 
und fremden Fabrikats. 


Friſche 


zübenſchnitzel 


Campagne 
(24. Dezember) abzugeben 
Zuckerfabrik Schwetz. 
Mehrere Hundert Klafter (1842) 


trockener Torf 


ſind auf dem Wi⸗ 


| Fette Kapaunen 


3 Wonno. 


Arms che 


98 a Pfund 65 Pfennig, empfiehlt Dom. 
RN a Ne 5 Annaberg bei Melno. 2279) fl 

a 5 & Kinderwagen! - Ein noch gut erhaltener, ſtarker 
| In Befolg der Neuzeit f Spazierwagen | 
Die Kinder⸗ u. ſowie (2270) 


8 Bupvenmagen- e 
——— Fabrik von 
5 — Tretbar, Grimmai. S. 
verſendet umſonſt u. frei ihren Ka⸗ 
talog, welcher an Reichhaltigkeit u. 
Eleganz der Muſter unerreicht da⸗ 
ſteht. Höchſte Leiſtungs fähigkeit. 
Special.: Nach ärztl. Vorſchr. herge⸗ 
2 ftellte Kinderwagen v- 2 Mk. 8 


3 fette Schweine = 


15 Abſatzferkel 
zu haben bei F. Müller, 
Okonin per Melno. 


„„ — 


sfücks-Verkäufe 
und Pachtungen. 


Das — Dis „Weitfäliiche Volksblatt“ in 
Paderborn iſt das verbreitetſte katho⸗ 

liſche Blatt Weſtfalens; dasſelbe erſcheint 
täglich, bringt 12 bis 14 Blätter für 
jede Woche, liefert des Freitags zwei 
Gratis⸗Beilagen, koſtet für einen Monat 
nur fünfzig Pfennige. Abonnements 
nimmt jede Poſtanſtalt und jeder Land⸗ 
briefträger entgegen. Inſertionspreis 

15 Pfg. pro 1 ſpaltige Pe 


A m ſo 


erhält Jeder, der dem W 
Volksblatte in Pader 
Adreſſe angibt, dasſelbe f 
Woche täglich als Probe 
zugeſtellt. 


In einer Kreisſtadt der Provinz 
Poſen iſt ein altes, ſehr gut einge⸗ 
führtes Colonialwaaren⸗ 

Deſtillations⸗ ug 


Kundſchaft, en gros & en detail, mit 
Grundſtück, Speicher u. ſ. w., zu ver⸗ 
kaufen. Zur Uebernahme ca. 36000 = 


hal. ch Meld brieiL w 


(2329 
und Cigarrengeſchäft, feſte u. gute 


In einer ſehr lebhaften Stadt Wp. 
an der Weichſel iſt ein ſehr flottes 
Reſtaurant mit Concertgart., Famil. 
ſalon, 9 Fremdenzim., 7 klein. Wohn. 
und heizb. Kegelb., m. i. d. Stadt geleg., 
ſehr billig, b. e. Anzahl. von 8— 9000 
Mark rast zu verkaufen. Offerten 
unter A. 8. 10 poſtl. Dirſchau erb. 


Ein Gaſthof 


verbunden mit Material-Geſchäft, der! 
einzige in einer großen Rentengüter⸗ 
Kolonie, am Kreuzungspunkt frequenter 
Chauſſee und Landſtraße, ca. 2 Kilom. 
von einer größeren Provinzialſtadt ge⸗ 
legen, beliebtes Vergnügungs⸗ und 
Kaffee⸗ Lokal, iſt bei 10000 Mark An⸗ 
zahlung preiswerth zu verkaufen. Ge⸗ 
bäude maſſiv; dazu gehören ca. 33 
Morgen Land, darunter über 3 Morg. 
Garten, 4 Morgen Wieſe, 1½ Morgen 
Torfitich. Reſtkaufgeld zu 4 pt. ver⸗ 

zinslich. Off. werden briefl. mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 2100 an die Expedition des 
Geſelligen in Grandenz erbeten. 


Grundſtück 


beſtehend aus Haus nebſt Stall und 
Scheune, kleiner holländ. Windmühle, 
10 Morgen Acker, in Baldenburg 
bei Neu⸗Stettin gelegen, ſofort billig 
zu verkaufen. Zu erfragen daſelbſt 
bei Roller. (2330) 


Grundſtücksverkauf. 


Ein in der Culmer Stadtniederung 
gelegenes Grundſtück mit guten Wohn⸗ 
und Wirteſchaftideeänder, ca. 26 Mrg. 
grob, 2 gute Kuhheuwieſen, ½ gutes 

Ackerland, unweit einer größeren 
Molkerei und Dampfſchneide⸗ u. Mahl⸗ 
mühle und hart an der Chauſſee und 
3 Kilometer von Culm entfernt, bin 
ich willens, unter ſehr günſtigen Be⸗ 
dingungen, bei 4000 Mk. Anzahlung, 
zu verkaufen. Nur Selbſtbewerber 
wollen ſich gefl. direkt an mich wenden. 

Gr. Neuguth, im Dezbr. 1893. 


(2091) Phychotzkti 
Mein in Gruczno Kreis Schwetz 
belegenes (2286) 


Grundſtück 


aus Wohnhaus, Stall, Scheune u. ca. 
5 Morgen Land beſtehend, bin ich 
willens, ſofort zu verkaufen. Es ſind 
3300 Mark eingetragen, welche ſtehen 
bleiben können. Nähere Auskunft er⸗ 
theilt an Ort und Stelle der Gemeinde⸗ 
vorſteher Herr Kaminski. Kauf⸗ 
bedingungen ſind bei mir zu ermitteln. 

Allenſtein Opr., d. 21. Dez. 1893. 

Warſchauerſtr. 64. 
Frau Maria Reit zug. 


Wegen plötzlichen Todes meines 
Mannes beabſichtige ich das ſelbſtändige 


Rittergut Hutta 


mit Brennerei, ca. 700 Morgen groß, 
incl. 125 Morgen ſchlagbaren Wald, 
45 Morgen ſchönen Wieſen und guter 
Jagd, für den billigen Preis von ca. 
100 Mk. pro Morgen bei mäßiger An⸗ 
zahlung zu verkaufen. (2296) 
Hutta bei Warlubien. 
3 5 
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Selten günſtiger Kauf! 


Eingetr. Familienverh, halb. verk. 
270 Mg. gr. Gut, beſt. hoher Werder⸗ 
boden, bruchfrei, a. d. Thauſſee, Zucker- 
Fabrik, ſchiffb. Fluß, m. ſteter Dampf. 
bootverb. z. gr. Stadt, Geb. gut, In⸗ 
ventar reichl. u. gut, Preis 93000 Mk., 
Anz. 20000 Mk. A. möchte v. Dieſem 
Gut nur 165 Mg. m. Geb. u. d. Invent. 
v. ganz. Grundſt. für 60 000 Mk. b. ca. 
12000 Mk. Anz. verk. Gefl. Anfragen 
v. Selbſtreflekt. erbittet Th. Mirau, 
Da nzig, Mattenbuden 22, I. (2298 


Eine kleine Landwirthſchaft 


von 20—30 Morgen, mit vollem In⸗ 

ventar und guten Gebänden, wird zu 

kaufen geſucht. (2304) 

Bohlmann, r Arneburg 
d. Elbe. 


Viehverkäufe. 


Eine hochtragende Anh _ 
ſchwarzbunt, ſteht zum Verkauf bei 
F. Teſchendorf in Fürſtenau. 


Eine Anzahl holl. Zucht: 
bullen im Alter von ½ bis 
3 J. zum Preiſe v. 24 bis 
36 Mk. pro Ctr. off. Do m. 


Flein Koſchlau bei Koſchlau Opr. 


Eine hochtragende (2275) 


junge Kuh 


hat zu verkaufen 
Zube, Ziegelei Halbersdorf 
bei Rieſenburg Wpr. 


Drei Klüh 


gute Kühe 


ſtehen zum e in Nilteler per 
Graudenz. (2295) 


Eine kernfette 
2332) 


hat zu ö 
G. G. Sieg, Doſſoezyn. EEE I 


e 


theilung meiner Beſitzungen in 
Reutengüter zum fofort, Verkauf, 


Kl. Grabau b. Marienwerder. 
(2276) A. Busch. 
Sprungfähige, gut ge⸗ 


formte, ſchwarz⸗weiße 


Sollinder Bullen 


von Herdbuchthieren abſtammend, ſtehen 
zum Verkauf in Annaberg bei Melno. 


Bockverkauf. 


Sehr ſtark entwickelte 
Srfordſbiredown⸗ Böcke, geboren im 
Februar 1892, ſind noch verkäuflich in 
Annaberg bei Melno. (2280) 


10 Kälber 


der Holländer oder Simmenthaler Raſſe, 
ſucht zu kaufen W. Guth, Barlo⸗ 
. per un (2089) 


Ge it. 


VE. einen 1. und einen Siegerpreis. 1 


Stammzüchterei der grossen weissen 


englischen Vollblutrasse # 
der Domäne Friedrichswerth, S.-Coburg-Gotha, Station Pried- 


1887 Frankfurt a/M. 5 Preise. 
burg 14 Preise. 


rickswerth. Wiederholt prämiiert. Auf den Ausstellungen der D. L. G. 
1888 Breslau 6 Preise. 
1890 Strassburg i E. 12 Preise. Bremen 25 Preise. 


1889 Magde - 


Internat. Ausstellung Wien: 6 Preise, darunter höchste Auszeichnung 


Staats-Ehrenpreis. 
Albrecht. 
Wien. 


gung. Nur formvollendete Thiere 
werden nicht abgegeben. 


Es kosten: 


1892 Königsberg i/Pr. 20 Preise. 
stellung Wien 6 Preise, darunter Ehrenpreis Sr. K.K. Hoheit Erzherzog 
1393: München 14 Preise, darunter 1 Preis für Collectiv- 
Ausstellung. Wien Siegerpreis für Schweine Ehrenpreis der Stadt 
Die Heerde besteht in Friedrichswerth seit 1885. 
ist bei Erhaltung einer derben Konstitution: formvollendeter Körper- 
bau, Schnellwüchsigkeit u. höchste Fruchtbarkeit. 
Güte der Thiere stehen von Empfängern derselben in Menge zur Verfü- 


Zuchtzwecken ausgesucht und versandt. 
Zuchtthiere werden zurückgenommen. 


Internat. Aus- 


Zuchtziel 
Zeugnisse über die 
mit gutem Stammbaum werden zu 


Mit Grund tadelnswerthe 
Unter 2 Monat alte Thiere 


Die Preise sind fest und verstehen sich 
ab Friedrichswerth unter Nachnahme des Rechnung sbetrages bei 
Franko-Zurücksendung der Transportkäfige. 


(9166) 


2-3 Monat alte Eber 60 Mk. Säue = Mk, 


3— 80 
AZuchtthiere 1 Mk. pr. Stück Stallgeld dem Wärter). 
ige Eber (150-400 Mk.), gedeckte und hochtragende voll- 
stlingssäue (Gewicht bis 3½ Ctr., 200 - 300 Mk.) sind stets vor- 
Der Bahnhof erer liegt unmittelbar vor d. Domäne. 
Friedrichswerth 1893. 


larantie gesunder Ankunft auf jeder Station 
hlands u. Oest.-Ungarns übernimmt der Ver- 
und werden während der Wintermonate die 
> mit dicken Säcken verwahrt, so dass die 

Ei gegen Kälte > genchätst 3 2 


Ed. Meyer. 
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